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Gesfäncdlnis eines Bolschewistenhäuptlings:

Rotſpanien vor dem zuſammenbruch
Letzte Hoffnung iſt die Jnkervention Frankreichs Furchtbare Hungersnöte in Kakalonien

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 7. Oktober. Der Zufall ſpielte uns
einen hochintereſſanten Bericht eines franzöſi
ſchen Kommuniſtenhäuptlings in die Hände,
der nach ſeiner Rückkehr aus Valencia und
Barcelona auf dem dritten Kongreß der
„kommuniſtiſch-leniniſtiſchen Partei in Paris
die ver zweifelte Lage Rotſpaniens
ſchilderte. Jn Anbetracht des Jnhaltes dieſes
Berichtes iſt es begreiflich, daß er von den
Beteiligten ſtreng geheim gehalten wurde.

Der Genoſſe Réemy erklärte u. a., daß in
Rotſpanien bis jetzt 500 000 Mann gefallen
oder kampfunfähig geworden ſeien. Schuld an
dieſen kataſtrophalen Mißerfolgen hätte die
„Bourgeoiſie“, zu denen er auch bezeichnender
weiſe Rémy iſt „Trotzkiſt“ den Ober
bolſchewiſten Companys rechnete. Es ſei
die ſchwerſte Sünde gegen die proletariſche
Revolution geweſen, daß man dieſen „ſoge
nannten Republikaner“ überhaupt am Leben
gelaſſen habe.

Rémy gab ferner ſeiner Ueberzeugung Aus
druck, daß die „Sache der Revolution
in Spanien reſtlos verloren ſei, denn
zu dem „moraliſchen“ Zuſammenbruch werde
auch der „materielle“ kommen.

Die Goldvorräte der Bank von Spanien
ſeien nahezu „aufgebraucht“. Vor allem aber
herrſche eine große Knappheit an Leben s

mitteln, ſo daß man von einer richtigen
Hungersnot ſprechen könne. Die meiſten Leute
hätten ſchon ſeit Monaten nichts als Reis
und ein wenig Fiſch; der Reis werde jedoch
immer weniger und der Fiſch immer ſchlechter.

Nach Anſicht des Genoſſen Rémy ſind für
Rotſpanien nur zwei Möglichkeiten einer
Rettung denkbar. Die erſte ein „Kompromiß“
mit dem General Franco komme praktiſch
deshalb nicht in Frage, weil dieſer eine be
dingungsloſe Kapitulation fordere.

„Unſere ſtärkſte Hoffnung iſt eine
Jntervention Frankreichs“, ſo riefder Kommuniſtenhäuptling aus. „Sei die
Pyrenäengrenze erſt geöffnet, ſo würde es Auf
gabe der revolutionären Gewerkſchaften ſein,
das offizielle Frankreich zu einer klaren Hilfe
leiſtung zu zwingen.“

Dieſe Ausführungen des Kommuniſten
Rémy ſind äußerſt intereſſant: erſtens einmal
zeigen ſie, wie man in kommuniſtiſchen Kreiſen
ſelbſt die kataſtrophale Lage des ſpaniſchen
Bolſchewismus beurteilt. Zweitens ſind ſie ein
klarer Beweis dafür, in welcher Weiſe die
Kommuniſten, die Sozialdemokraten und die
roten Gewerkſchaften die offene Ein
miſchung Frankreichs erzwingen
wollen.

Und drittens ſind dieſe Ausführungen ein
höchſt aufſchlußreicher Kommentar für gewiſſe
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Vorgänge der letzten Tage, nämlich ſowohl für
die franzöſiſche Drohung, die Pyrenäengrenze
nun auch. offiziell zu öffnen, als auch für die
neuerlichen Beſprechungen zwiſchen dem

ſpaniſchen Botſchafter. Und endlich beleuch
ten ſie die Hintergründe der kommuniſtiſch
„demokratiſchen“ Aktion in Genf zugunſten
Valencias.

Largo Caballero hat ſich in einem Auf
ruf an alle Provinzausſchüſſe des ſozialdemo
kratiſchen Gewerkſchaftsverbandes UGT. ge
wandt, in dem er feſtſtellt, daß er die Prä
ſfidentſchaft der UGT. nicht freiwillig
niedergelegt hat, ſondern daß ſie ihm ent
riſſen worden ſei. Er fordert daher alle
revolutionären Marxiſten auf, ihm weiterhin
die Treue zu halten. Auch an die Preſſe und
an die Radioſtationen gab er Erklärungen,
deren Weitergabe jedoch von den Zenſurſtellen
verboten wurde. Darauf ließ Largo Caballero
viele tauſend Flugſchriften drucken und unter
der Bevölkerung verteilen.

Die UGT. von Katalonien. die Prieto ſehr
zugetan iſt, fordert die ſofortige Verhaftung
von Largo Caballero. Jn mardxriſtiſchen Krei
ſen herrſcht ſtarke Nervoſität, da man ſchlimme
Auseinanderſetzungen befürchtet.

15-Jahrfeier in Coburg
Wiederkehr des deutſchen Tages

Coburg, 7. Oktober. Am 15. Oktober
jährt ſich zum 15. Male der „Deutſche Tag von
Coburg 1922“, deſſen außerordentliche Be
deutung für die Geſchichte der Partei und
gerade der SA. der Führer in ſeinem Werk:
„Mein Kampf“ unter dem Titel „Der Zug
nach Coburg gewürdigt hat.

Dieſer 15. Oktober 1922 brachte den erſten
größeren und ſiegreichen Aufmarſch der jungen
Sturmabteilungen außerhalb Münchens. Er
wird für die NSDAP. und für Coburg ein
Ehrentag bleiben und in dieſem Jahre aus
Anlaß ſeiner 15. Wiederkehr im Rahmen eines
Gautreffens der Alten Garde der Bayri
ſchen Oſtmark und eines Kreistreffens des
Kreiſes Coburg der NSDAP. gefeiert werden.

Für den Ablauf der Feier iſt eine kurze
Tagung auf dem hiſtoriſchen Marktplatz mit
einer Anſprache des Gauleiters Wächt ler vor
geſehen. Jm Anſchluß daran findet ein Marſch
durch alle jene Straßen ſtatt, die der Führer
an der Spitze ſeiner jungen SA. vor 15 Jahren
berührt hat. Den Abſchluß der Feier bilden
eine Feſtvorſtellung des Landestheaters und
ein Kameradſchaftsabend. Der Feſttag in
Coburg am Freitag, dem 15. Oktober, ſoll
gleichzeitig eine Wiederſehensfeierfür
alle ehemaligen Teilnehmer des
„Zuges nach Coburg ſein. Es werden daher
die Träger des Coburger Ehrenzeichens im
Reich, die beabſichtigen, an der 15Jahrfeier in
Coburg teilzunehmen und an dieſem Tage
ebenfalls wie die Garde der Bayeriſchen Oſt
mark Gäſte der Stadt Coburg ſind, ge
beten, ſich an die Kreisleitung Koburg der
NSDAP. Telephon 3261) zu wenden, die
weitere Auskünfte erteilt.

Die 18. Tagung der Völkerbunds
verſammlung hat ihre Arbeiten beendet. Sie würde jedoch entſprechend der
Entſchließung über den oſtaſiatiſchen Streitfall
nicht offiziell geſchloſſen, um jeder Zeit ohne
weitere Formalitäten wieder zuſammentreten
zu können.

Deutſches Volk hilf mit!
Appell des Führers und der Reichsregierung zum WHW.

Berlin, 7. Oktober. Der Führer und die geſamte Reichsregierung haben
folgenden Aufruf an das deutſche Volk erlaſſen:

An das deutſche Volk!
Jm Jahre 1933 wandte ſich die Regierung des neuen Deutſchlands ange

ſichts eines Heeres von weit über ſechs Millionen Arbeitsloſen zum erſten Male
an die Nation, um den Opfern des überwundenen Syſtems über die ärgſte Not
des Winters hinwegzuhelfen. Das deutſche Volk legte damals den Grundſtein
zum Winterhilfswerk, dem größten ſozialen Werk aller Zeiten. Die Geſamt
leiſtung der Winterhilfswerke ſeit 1933/34 beträgt 1 490 760 834 Reichsmark.
Die Winterſchlachten der vergangenen Jahre ſind Ruhmesblätter unſerer Volks
gemeinſchaft, ein unwiderlegliches Zeugnis für den Erfolg nationalſozialiſtiſcher
Erziehungsarbeit.
zu ſteigern.

Jm Winter 1937/38 gilt es, die bisherigen Ergebniſſe noch

Deutſches Volk hilf mit!

„Es gibt Platz in Afrika
Franzoſe würdigt Deutſchlands Forderungen

nach Kolonialbeſitz

Paris, 7. Oktober. Der bekannte Feuille
toniſt und Publiziſt des Pariſer „Oeuvre“,
George de la Fouchardiéèére, befaßt ſich
mit der Rede des Führers auf dem Bückeberg
und geht in dieſem Zuſammenhang vor allem
auf die Kolonialfrage ein. Er würdigt
die Verſorgungsſchwierigkeiten, vor die das
deutſche Volk infolge des allzu knappen Lebens
raumes geſtellt iſt. und ſchreibt dann u. g.

„Die Deutſchen ſind Koloniſatoren, und das
mehr als wir. Es gibt Platz in Afrika,
ſehr viel Platz.“ Deutſchland werde dort das
erlangen, was ihm fehle, und das deutſche Volk
werde dort ein fruchtbringendes Betätigungs
feld finden.

Der Verfaſſer erinnert weiter an die Er
oberung Abeſſiniens durch Jtalien und richtet
den dringenden Appell an die europäiſchen
Mächte, gegenüber den kolonialen Beſtrebungen
Deutſchlands doch endlich etwas u ten
Willen zu zeigen, um eine ähnliche Ent
wicklung zu verhindern

Japans Kingen
um ſeinen Lebensraum

Von Konrad Kufscherod

Der ernſte Konflikt, der zwiſchen Japan und
China ausgebrochen iſt, die unerwartete Aus
dehnung der Truppenverſchiffungen von dem Jnſel
reich nach Nordchina und nach Schantung, die
großen Anſtrengungen des ſich langſam in ſich
konſolidierenden Reiches der Mitte und nicht zu
guterletzt auch die vielen Schwierigkeiten beſonders
wirtſchaftlicher und politiſcher Natur, die die
Sowjets im Augenblick der gegenwärtigen
Schwierigkeiten Japan zufügen, weiſen auf die
großen Probleme der einzelnen Wirtſchaften
hin, die neben den machtvolitiſchen laufen und den
augenblicklichen Auseinanderſetzungen erſt einen ſo
bedrohlichen Charakter geben. Der Artikel unſeres
Mitarbeiters über Japans Ringen um ſeinen
Lebensraum wird deshalb bei unſeren Leſern ein
ganz beſonderes Intereſſe finden.

Japan iſt das Volk ohne genügenden
Lebensraum, das ſeine 70-Millionen-
Bevölkerung auf ſeinen Jnſeln nur ſehr
ſchwer ernähren kann. Dieſem ungeheuren
Bevölkerungsdruck nachgebend ſetzte die Leitung
der Kwantungarmee zum Sprunge auf das
aſiatiſche Feſtland an und begann ihr groß
artiges Planungswerk, durch das ſie immer
neue und fruchtbare Teile aus dem Körper des
chineſiſchen Rieſenreiches herausſchälte. Eine
erſte Löſung ergab die Gründung des Protek
toratsſtaates Mandſchukuo, in dem man
eine neue Kornkammer und ein reiches Roh
ſtofflager ſah. Man hoffte damit die ſchweren
inneren japaniſchen Wirtſchaftsnöte zu über
winden.

Denn Japan befindet ſich in einer großen
Zwangslage. Es muß verkaufen, ver
kaufen und nochmals verkaufen, um mit dem
Erlöſe ſeiner Fertigwareninduſtrie ſein Volk
ernähren zu können. Perkaufen aber kann man
aber nur im Frieden. Nicht nur die mandſchu
riſche Expedition, ſondern auch die Anter
nehmungen in den nordchineſiſchen Provinzen
haben Nippons Außenhandel ſchweren Schaden
zugefügt. China rief zum Boykott japaniſcher
Waren auf und es ergaben ſich für die
japaniſche Ausfuhr ſchwere Schädigungen durch
Abſatzſchwierigkeiten, die inzwiſchen
zwar behoben werden konnten, aber ſeit dem
Frühſommer dieſes Jahres wieder ſich bemerk
bar machen.

Japans Hauptziel bei der neuen Aktion iſt,
den chineſiſchen Norden ſo völlig unter ſeinen
Einfluß zu bringen, daß die Möglichkeit einer
großen und agktiven Chinapolitik gegeben iſt.
Der völlige und ungeſtörte Beſitz
Nordchinas ſichert Japan, ſtrategiſch ge
ſehen, die Jntegrität Mandſchukuos, gibt ihm
einen ſtarken Rückhalt in der ſowjetruſſiſchen
mandſchuriſchen Konfliktzone und verſtärkt den
großen tragenden Pfeiler Nordching in dem
erſehnten japaniſchmandſchuriſchen chineſiſchen
Wirtſchaftsblock als große Wirtſchaftsbrücke
zwiſchen Japan und China. An der geſchicht
lich berühmten Marco-Polo- Brücke
liegt die Wirtſchaftsader zu den fünf
nordchineſiſchen Provinzen Schantung, Hopei,
Schanſt, Suijan und Tſchaha. Hier liegen auf
einer Fläche, die doppelt ſo groß wie Deutſch
land iſt, außerordentlich wertvolle Boden
ſchätze: Erze, Kohle, Eiſen. Der Boden trägt
in ſo reichem Maße Baumwolle, Wolle und
Getreide, daß er als die Kornkammer
Oſt aſiens angeſprochen werden kann. Jm
Jahre 1936 brachten dieſe fünf Provinzen
nahezu 35 v. H. der Geſamterzeugung Chinas
an Baumwolle. An Schafwolle erzeugte der
Norden 90 v. H. Da die erzielten Preiſe recht
gute waren, ſo boten ſie dem chineſiſchen
Bauern Anreiz, noch mehr Land zu kultivieren.

Es iſt ja bekannt, daß die inner-
japaniſche Entwicklung von zwei
Grundproblemen beherrſcht wird, einmal von
dem durch die militäriſchen Akti
viſt en vertretenen Expanſionsſtreben das
im entſcheidenden Moment bisher noch immer
über die politiſche Leitung und ihre Politik
des Ausgleichs ſiegte und dann von der
Wirtſchaft, die nach „Freiheit“ und Un



abhängigkeit ſtrebt. Das jetzt amtierende
Kabinett Konoe hat, wie ja ſchon aus ſeiner
perſonellen Zuſammenſetzung hervorgeht, die
Unterſtützung der Militärpartei gefunden, und
damit ſind alle Vorausſetzungen für eine ſtraff
entraliſierte und planvoll geleiteteirtſchaftspolitik gegeben in der

Richtung, daß die gegenwärtig herrſchende
Notlage in der Wirtſchaft überwunden und
außerdem noch die Zukunftsaufgaben, die ſich
aus der veränderten politiſchen Lage ergeben,
gemeiſtert werden müſſen.

Die Ausgaben des Nipponreiches für ſeinen
Wehrbedarf zeigen von Jahr zu Jahr eine
ſprunghafte Erhöhung, vom Jahre 1931/32 ab
geren ſind die wehrpolitiſchen Ausgaben
des Landes derartig geſtiegen, daß heute ſchon
50 v. H. der Geſamtausgaben des
Staates darauf entfallen. Jetzt hat nun die
japaniſche Regierung zur Durchführung der
„Aktion in Nordching“ einen neuen Kredit
von 5 Milliarden Yen nachſuchen müſſen.

Die neuen währungs- und wirtſchafts
politiſchen Maßnahmen der Regierung, der
ſog. „Neue Plan“, müſſen mit großem Jntereſſe
erwartet werden, denn ſtörend für die ruhige
und ſtetige Fortentwicklung des Landes iſt auch
die gewaltig angeſchwollene Paſſivität der
Außenhandelsbilanz. Vor allem iſt es not
wendig und auch vorgeſehen, die Speku
lation einzudämmen und alle Kräfte
des Landes auf die notwendigen Aufbau und
Erneuerungsarbeiten zu konzentrieren, aber
hier ſtehen die großen Konzerne noch
in einem völligen Gegenſatz zu den Forde-
rungen der Regierung und zeigten bisher
wenig Luſt, ſich um der nationalpolitiſchen
Notwendigkeiten wegen das Geſchäft „ver
derben“ zu laſſen.

Die japaniſche Jnduſtrie hat aus den
Entwicklungen der letzten Jahre märchen
hafte Gewinne erzielt. Aber dieſe über
dimenſionierte Entwicklung birgt auch Ge
fahren in ſich. Einmal kam der Abſatz der
Regierungsanleihen mehr und mehr ins
Stocken, dann aber wurden auch die Roh
ſtoffſorgen immer größer, ſo beſonders die
der Eiſen und Stahlinduſtrien, der gummi-
verarbeitenden Jnduſtrien uſw. Zu dieſen
Rohſtoffen, die Japan ſelbſt nicht oder nur
ſehr wenig zur Verfügung hat die ſynthe
tiſche Herſtellung von Gummi oder von Treib
ſtoffen ſteckt noch in den Kinderſchuhen ge
hören ferner Nickel, Antimon, Zueckſilber,
Aluminium, Kali, Nitrate und vieles andere
noch neben Schrott, Blei, Zinn, Zink,
Mangan uff.

Jm Rahmen dieſer kurzen Darſtellung der
innerjapaniſchen Probleme ſei aber auch noch
der Landwirtſchaft gedacht, die ſchwer
um ihre Exiſtenz ringt, und der eine geſundeLebensbaſis zu ſchaffen eigentlich die Grund

lage aller „kriegswirtſchaftlichen“ Maßnahmen
iſt. Die Not und Verſchuldung des japaniſchen
Bauernſtandes iſt zur Genüge bekannt. ſie be
trägt nach ſicheren Schätzungen zur Zeit 8 bis
10 Milliarden Yen. Jnfolge intenſivſter Be
eng des Bodens konnte jedoch die
Agrarproduktion nicht nur erhalten ſondern
ſogar noch geſteigert werden. Die Nahrungs
mitteleinfuhr wurde ſtark gedroſſelt, ſo daß ſie
von 30 v. H. im Jahre 1868 auf 8 v. H. im
Jahre 1936 geſunken iſt. Damit hat Japan
anderen Jnduſtrieländern gegenüber einen
unſchätzbaren Vorteil der derStaatsführung die Durchſctzung ihrer politi
ſchen Ziele erheblich erleichtern wird.

Jn Preßburg fand geſtern die Feier des
10jährigen Beſtehens der karpathendeuthen Partei ſtatt, zu der auch Konrad
Henlein erſchienen war. Während der Ver
ſammlung hatte ſich vor dem Gebäude eine
brüllende Menge von Kommuniſten ver
ſammelt, die unter Schreien und Toben die
Aus lieferung Konrad Henleins an ſie
verlangten

ſammenärbeit

jener Jude beſchimpft VDA.
Das „Noevigkeifswelfbloft“ hetzt wieder einmo

Drahibericht unseres Korrespondenten

Wien, 7. Oktober. Auf der Hauptver
ſammlung des deutſchen Schulvereins Südmark
in Wien ſprach der Bundesleiter des Volks
bundes für das Deutſchtum im Ausland Dr.
Steinacher. Die Wiener Preſſe hatte hier
über im allgemeinen in durchaus ſachlicher
Weiſe berichtet. Um ſo auffallender iſt ie
Tatſache, daß ſich jetzt ausgerechnet das offiziöſe
„Neuigkeitsweltblatt“ dazu berufen fühlt,
eine Hetze gegen Dr. Steinacher, den
VD A. und den deutſchen Schulver-
ein Südmark zu entfeſſeln. Sie findet
ihre Erklärung bezeichnenderweiſe darin, daß
in der Hauptſchriftleitung dieſes katholiſchen
Blattes ein Jude ſitzt.

Zunächſt polemiſiert das „Neuigkeitswelt
blatt gegen den „ſattſam bekannten Dr.
Steinacher“, um anſchließend an dieſe Be
ſchimpfungen des Bundesleiters des VDA. die
Zuſammenarbeit zwiſchen dem VDA. und dem
deutſchen Schulverein Südmark zu verdächtigen.
Die Anweſenheit Dr. Steinachers, ſo heißt es
in dieſem Pamphlet, zeige, welche Wege der
Schulverein in Zukunft einſchlagen werde.
Seine Ortsgruppen ſeien

des verbotenen Nationalfozialis-
m us. Der ganze Schulverein atme antiöſter
reichiſchen Geiſt und die Anſprachen vieler
Redner ſeien nur Werbevorträge für eine anti
öſterreichiſche Geſinnung geweſen.

Wir haben nicht nötig, uns mit dem Ver
faſſer dieſer Zeilen über die Aufgaben und das
Wirken des VDA. und des deutſchen Schul
vereins auseinanderzuſetzen. Jn welcher Weiſe
die öſterreichiſche Regierung ſelbſt hierüber
denkt, geht ſchon aus der Tatſache hervor, daß
im Auftrage des Bundeskanzlers Dr. Schuſch
nig Bundesminiſter Glaiſe-Horſtenau
und Staatsrat Seys-Jnquart an der ge
ſamten Tagung teilnahmen.

Unverkennbarer Zweck dieſes Artikels des
katholiſchen „Neuigkeitswelthlattes“ iſt, die
vom öſterreichiſchen Bundeskanzler e
gewünſchte nationale Vefriedung in Oeſterrei
durch eine unverantwortliche Hetze
gegen den Nationalſozialismu szu torpedieren und damit national
geſinnte Männer, die dem jüdiſchen Haupt
ſchriftleiter des Blattes ein Dorn im Auge

Schlupfwinkel ſind, zu verdächtigen.

Keiſe des Duce unkerſchlagen
„Observdtfore Romano“ verschweigt friecenskundgebungen

Drahtberichi unseres Korrespondenten

Rom, 7. Oktober. Vor acht Tagen hat der
Duce Deutſchland verlaſſen. Fünf Tage hin
durch ſtand die Welt im Banne dieſes Ereig
niſſes, das alles in den Hintergrund treten
ließ, was ſich zu dieſer Zeit an politiſchen Ge
gegebenheiten ereignete. Jn dem Bewußtſein,
daß von den Beſprechungen des Führers mit
dem Duce Europas Schickſal, d. h. der Friede
eines ganzen Erdteils, abhinge, hat
die geſamte Weltpreſſe poſitiv Stellung ge
nommen.

Eine Macht nun nimmt von jeher für
ſich Anſpruch, „Apoſtel und Bringer des
Friedens zu ſein. Seit Jahrhunderten gibt ſich
der Vatikan die denkbar größte Mühe, den
Beweis für dieſe Behauptung, die naturgemäß
er ſelbſt am meiſten vertritt, zu erbringen. So
t man meinen, daß r gerade die Zu

zwiſchen Dure und Führer
Grund genug geweſen wäre, den einzigen
Männern, die überhaupt dieſer Welt den
Frieden bringen können, den notwendigen
Reſpekt zu erweiſen.

Aber der Vatikan rührt ſich nicht.
„Obſervatore Romano“ heißt das

Organ, das nach den Weiſungen des Vatikans
zu den politiſchen Tagesfragen Stellung zu
nehmen hat. „Obſervatore Romano“ hat ge
ſchwiegen und verſchweigt noch heute ſeinen
Leſern, daß die Achſe Berlin--Rom eine neue
Stärkung erfahren hat, jene politiſche Realität,
durch die allein der Friede Europas gewa rt
werden kann. „Obſervatore Romano“ hat nichts
mehr und nichts weniger getan, als dieſe nur
dem Frieden dienende Fahrt des Duce ſeinen
Leſern zu unterſchlagen.

Wir ſind nicht ſonderlich trauri darüber,
daß nun vielleicht der oder jene Jta iener, der

Ein Ereignis im Muſikleben der Gauſtadt

Das römiſche AuguſteumOrcheſter, das vor
einigen Tagen mit unerhörtem Erfolge zu
ſeiner Tournee durch Deutſchland in München
ſtartete, hat nun auch in Halle im erſten Phil
harmoniſchen Konzert dieſes Winter muſiziert
und damit unſere Gauſtadt einbezogen in den
Kreis der wenigen Städte, die ſich rühmen
dürfen, dieſe berühmten italieniſchen Muſiker,
an der Spitze Maeſtro Bernardino Molinari,
als Gäſte aufgenommen zu haben.

Auf der durch Anbau erweiterten Bühne
des Stadtſchützenhauſes hatten die hundert
Künſtler Pigt genommen, ein feſtlich ge
ſtimmtes Publikum füllte den Konzertraum.
Dann betrat der Mann, deſſen Name als Diri

ent Weltruf genießt, das Podium, von herz
ichem Beifall begrüßt. Feierliche Stimmung

lagert über dem Raum, als Molinari den
Taktſtock hebt und von ſeinen hundert Künſtlern
die Hymnen der deutſchen und italieniſchen
Nation ſtehend ſpielen läßt. Dann beginnt der
mit Spannung erwartete Abend deutſcher und
italieniſcher Muſik. Er umfaßt in der Vor-
tragsfolge J. S. Bachs Paſſacaglia, von
Reſpighi für Orcheſter geſetzt, Beethovens Sin
fonie Nr. V, C-Moll, Roſſinis Ouvertüre zu
„La Cenerentola“ („Aſchenbrödel“), von dem
lebenden Pizzetti drei Teile aus ſeiner Muſik
u La Piſanella“ von d'Annunzio, Martuccis
otturno für Orcheſter, ein von Molinari für

erſte Violinen (choriſch) mit Orcheſterbegleitung
bearbeitetes „Moto perpetuo“ von Paganini
ſowie die Ouvertüre zur „Sizilianiſchen Veſper“
von Verdi, alles in allem eine ebenſo inter
eſſante wie aufſchlußreiche Programmfolge.

Reſpighis orcheſtrale Bearbeitung der Bach
ſchen Paſſacaglia blüht in, unſeren Ohren un
gewohnter, Farbenpracht auf. Es iſt ein
Meiſterwerk, das hier der Jrrumentator ge
ſchaffen hat, und dieſes rwerk nun er

fährt durch die faſzinierende Perſönlichkeit
Molinaris eine Wiedergabe, die ebenſo voll
endet genannt werden darf Es iſt in dieſer
grandioſen Bearbeitung nicht mehr die Proble
matik der Kunſt Bachs, die im Vordergrund
ſteht und uns Deutſche immer wieder in den
Bann dieſer barocken Muſik zwingt, nein,
hier feiert die Leidenſchaft zum Reichtum der
orcheſtralen Palette, hier feiert das motiviſche
Kräfteſpiel nicht als Sprache des Proble
matikers, ſondern des Muſikers, des Kontra-
punktiſten Bach Triumphe!l Und hundert
Muſiker werden mitgeriſſen. von ihrem
Maeſtro, wenn er ſie hinführt zu den Möglich
keiten, ihre Jnſtrumente in nie gehörter Schön
heit erklingen zu laſſen. Das älles iſt italie
niſches Muſizieren, fernab aller Schwere, aller
tieferen ſeeliſchen Belaſtung, von denen der
ſeriöſe, kenntnisreiche deutſche Jnterpret geſetz
mäßig befallen zu werden pflegt.

Dieſer Eindruck des Muſizierens verſtärkt
ſich, wenn wir mit Molinaris Jnterpretation
der „Fünften“ von Beethoven bekannt gemacht
werden. Neben aller ſelbſtverſtändlichen
virtuoſen Beherrſchung des rein Techniſchen,
die mitunter ſchon unglaublich anmutet, neben
der ungewöhnlichen Diſziplin, von der jeder
einzelne der ſroßen Künſtlerſchar beſeſſen iſt,
muß auch bei dieſer Wiedergabe die Leichtig
keit (nicht Oberflächlichkeit!) genannt werden,
mit der dem Transzendentalen in Beethovens
gigantiſcher Schöpfung begegnet wird. Für
Molinari iſt das berühmte, viel beſprochene,
noch mehr beſchriebene Thema des erſten
Satzes kein Problem, dem keine Löſung zuteil
werden könnte. Wohltuend frei von allem
Ehrgeiz, dem Rätſel um den gewollken Aus
druck nur analyſierend näherzutreten, erlebt
auch hier der Maeſtro die Muſik total. der
Adel beethovenſcher Empfindung, die Größe

zu den Leſern dieſes ſonderbaren Organs ge
hört, von dieſer denkwürdigen Zuſammenkunft
nichts erfahren haben könnte. Ganz Jtalien
hat in dieſen Tagen nach Deutſchland geſchaut,
ganz Rom brachte dem Duce unvergleichliche
Huldigungen, als er nach ſeiner Rückkehr durch
die Straßen ſeiner Hauptſtadt fuhr, entgegen.

Die Auswirkungen auf Jtalien ſind alſo
nicht die von den Herren des „Obſervatore
Romano“ gewünſchten geweſen. Die Aus
wirkungen auf uns Deutſche aber ſind
um ſo deutlicher: Wir nehmen dieſes Schweigen
zur Kenntnis als einen neuen Beweis der
politiſchen Feindſchaft des Vati-

gegen das nationalſozialiſtiſche Deutſch

and.
So kommt eins zum andern! Wir nehmen

Kenntnis pan dieſer neuen Arxt, die die auf
Anſtändigkeit und Sauberkeit von jeher pochen
den wahren S. Chriſten in den politiſchen
Kampf getragen haben, von dieſer Methode,
die ſelbſt noch den Valencia Bolſchewiſten fremd

iſt. Die haben wenigſtens gehetzt und Zeter
und Mordio geſchrien aus Angſt, daß es
ihnen an den Kragen gehen könnte.

Der Vatikan macht es anders: er zieht es
vor, zu ſchweigen

Das engliſche Kabinett trat geſtern
zum erſten Male, ſeitdem es Ende Juli in die
Ferien gegangen war, zu einer Sitzung zu
ſammen. Dem Antrag des Oppoſitionsführers
Attlee auf frühere Einberufung des
Parlaments wurde nicht ſtattgegeben.

moskan ſchickke Mörder

nach Paläſtina
Damaskus, 7. Oktober. Zuverläſſigen

i den zufolge ſtammt der Mörder des
britiſchen Diſtriktskommiſſars in Nazareth,
Andrews, deſſen nen die Auflöſung des
arabiſchen Hochkomitees, die Entſetzung des
Großmuftis, die Verbannung der Araberführer
und andere ſcharfe Maßnahmen zur Folge
hatte, gar nicht, wie bisher vermutet wurde,
aus Araberkreiſen. Vielmehr handele es ſich
um einen kürzlich aus Amerika nach Syrien ge
kommenen armeniſchen Kommuniſten, der
ſich vor Arabern gern hochtrabend „armeniſcher
Wolf“ oder „armeniſcher Löwe“ titulierte und
direkte Beziehüngen zu Moskau
habe. Seine feige Mordtat, die er in arabiſcher
Kleidung gemeinſam mit fünf Komplicen ver
übte, habe nur der Zerſtörung der engliſch
arabiſchen Beziehungen gegolten, die Moskau
um jeden Preis trüben wolle

Franzöſiſche Flieger
beſuchen Deutſchland

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 7. Oktober. Auf einem Preſſeempfang
in der Deutſchen Botſchaft ſprach Staats
ſektetär General der Flieger Milch über
ſeine Eindrücke in Paris. Seine Einladung
von Seiten der franzöſiſchen Regierung ſei die
Folge der erſten kameradſchaftlichen Be
ziehüngen zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen
Fliegeroffizieren während des großen inter
nationalen Fliegertreffens in ürich. Nachdem
ſchon vielfach Angehörige der Marine und des
Heeres der beiden Länder Gelegenheit gehabt
hätten, miteinander in kameradſchaftliche
Fühlung zu kommen, ſei es zu begrüßen, daß
jetzt auch die Flieger in dieſe alte Soldaten
tradition einbezogen würden. Er hoffe, bald
auch in Berlin Gelegenheit zu haben,
franzöſiſche Kameraden begrüßen und in
357 gleichen herzlichen Weiſe aufnehmen zu

önnen.

Ranking- General hingerichkek
Truppen Chinas gehen zur Offenſive über

Kabelbericht unseres Korrespondenten

up. r 7. Oktober. Vonchineſiſcher Seite wird bekannt gegeben,daß der General Lifuying in Zalyuan
Mied kern vet worden iſt, weil er für die

iederlagen bei Tatung, Yangkau und Tien
tſchen ſowie für das Eindringen der Japaner
in die Provinz Schanſi verantwortlich ſei. Der
Gouverneur von Schantung, Hanfutſchu, be
droht in einem Erlaß alle chineſiſchen Soldaten
mit der Todesſtrafe, die ſich ohne höheren Be
fehl aus der Provinz Schantung zurückziehen.

Jn der letzten Nacht ſind die Chineſen
in Tſchapei zur r übergegangen.
Es gelang ihnen, bis an die NordſzetſchuanStraße heranzukommen, wo ein weiteres Vor

dringen durch das Eingreifen japaniſcher
Tanks unmöglich gemacht wurde. ie Ver
Tuſte ſind auf beiden Seiten ſehr groß.

Japaniſche Flugzeuge belegten Tſchapei im
Laufe des Tages wiederholt mit Bomben auch
die japaniſche Artillerie war ſehr beſchäftigt.
Auf beiden Seiten der Eiſenbahn Schanghai-
Wuſung bauen die Ehineſen ſtarke Ver
teidigungsſtellungen aus, die ſich in
weſtlicher Richtung auf eine Länge von faſt
20 Kilometer erſtrecken. Wie die japa
niſchen Militärbehörden bekanntgeben, haben
die japaniſchen Truppen die Stadt Kuohſien
in der Provinz Schanſi beſetzt.

Z. eAuguſtenm- Orcheſter in Halle beethovenſcher Erlebniskraft rühren an das
Herz dieſes blutvollen, hinreißenden Muſikers!
So erſteht in. bewundernswerter, plaſtiſcher
Deutlichkeit vor uns das Bild dieſes erhabenen
motiviſchen Kräfteſpiels, das ſich in nahezu
faſt allen ſonſtigen Wiedergaben der Sinfonie
in den drei bewegten Sätzen nur mit Mühe
klargegliedert erkennen läßt. Nur im zweiten
Satze (Andante con moto) ſcheint ſich zu be
wahrheiten, daß Muſik, die allein nur aus
ſeeliſchem Schmerz, aus dem Leid in eines
Menſchen Bruſt geboren wird, die darum frei
iſt von geiſtigen Auseinanderſetzungen und
ihren raſſiſch fundierten Ausdrucksgeſetzen,
immer wieder das gleiche Mitſchwingen her
vorruft, daß in ſolcher Muſik der Nenner ge
funden iſt für das Bedürfnis jeder edlen
menſchlichen Kreatur, der Weite menſchlicher
Leidensfähigkeit expreſſiv Geſtalt zu geben. So
bleibt die Wiedergabe gerade dieſes Satzes
durch Bernardino Molinari und ſeine Künſtler
ſchar uns nirgendwo fremd Hier erleben wir
deutlich und mit Genugtuung den gleichen
Herzſchlag, die gleiche Hingegebenheit an
ſchickſalsmäßig bedingte Situationen.

Dann beſchenkt uns im zweiten Teil des
Konzertabends Molinari mit italieniſcher
Muſik. Roſſinis genannte Ouvertüre klingt auf
mit all ihrem melodiſchen Erfindungsreichtum,
in all ihrer Jnſtrumentationsſchönheit, der das
geradezu phantaſtiſch muſizierende Orcheſter
edlen, pikanten Ausdruck verleiht. Es wird
einem beim Anhören gerade dieſes Werkes ganz
beſonders klar, daß es das Vorrecht der Jta
liener bleiben wird, die Muſik der Großen
ihres Vaterlandes bis in die unſcheinbarſten
Details hinein bedeutungsvoll und originell,
alſo wirklich urſprünglich zu vermitteln. Gerade
Pizettis Muſik zu „La Piſanella“ ſagt das, ſo
wie wir ſie unter Molinaris Leitung hören
durften, ſtreng und ſicher aus. „Moderne“
Muſik, wenn man die Entſtehungszeit allein
und nicht ihre Aeußerungsformen mit dieſe
Bezeichnung anſpricht, dennoch iſt hier ei
allem überwiegenden äußeren Glanz tatſäch
liche muſikaliſche Subſtanz vorhanden. Das
Ganze ein ſchillerndes Gewand, raffiniert ent

worfen, über einem Etwas, das die Sinne un
begreiflich zu verwirren vermag. Dieſe Kompoſtion iſt mehr als eine übliche Schauſpiel
muſik, hier hat der dichteriſche Vorwurf kon
geniale Ueberſetzung in das rein Muſikaliſche
erfahren. Marktüccis Notturno ſtützt ſich aus
ſchließlich auf melodiſchen Erfindungsreichtum
und gibt vor allem den Streichergrüppen Ge
legenheit, hervorzütreten und alle Pracht ihres
Spiels zu offenbaren. Jn Paganinis „Moto
perpetuo“, einem geſchickt gemachten Bravour
ſtück, beſticht vor allem die Präjziſion, mit der
die erſten Geiger ihre Aufgabe erledigen. Den
Abſchluß der offiziellen Vortragsfolge bildete
Verdis genannte Ouvertüre, die uns abermals
mit der Größe dieſes italieniſchen Genius
bekannt machte, und die uns abermals
durch Molinari in ihrer dramatiſchen Wucht
zu einem tiefen, unvergeßlichen Erlebnis
wurde. Hier wurde mit Recht und Stol
wundervolle, unſterbliche italieniſche Muſf
kriumphal gefeiert von hundert Muſikern und
ihrem Maeſtro, die beanſpruchen dürfen, als
Geſamtheit eines der beſten beſtehenden
Orcheſter genannt zu werden.

Bernardino Molinari und ſeine Künſtler
wurden ſelbſtverſtändlich ſtürmiſch gefeiert.
Alle, die erſchienen waren, empfanden es als
tiefes Bedürfnis, durch brauſenden Applaus
ihrer Dankbarkeit Ausdruck zu geben. Wie
ſehr der gefeierte Dirigent von dieſem Zeichen
ehrlicher, innerer Ankeilnahme bewegt war,
davon zeugte ſeine Bereitwilligkeit, zwei große
Zugaben zu gewähren. Wir durften noch er
deben, wie ſehr dieſer Mann in Wagners
Welten eingedrungen iſt, wie vertraut ihm die
Sprache unſeres unſterblichen Meiſters in der
„Tannhäuſer“ Ouvertüre wurde, die wir ſelten
ſo dynamiſch erfüllt und ſubtil geſtaltet vernahmen. Mit der bezwingenden Wiedergabe
der „Sinfonia Semiramide“ von Roſſini fan
der wundervolle Abend ſeinen endgültigen Ab
ſchluß.

Dieſes künſtleriſche Ereignis wird in die
veſchichte des halliſchen Gonzertlebens eingehen.

Erich Wintermeier.



Sühne nach fünf Jahren
Eſſener RotmordUeberfall auf SA. Männer

Eſſen, 7. Oktober. Im März dieſes Jahres
ſtarb der SA. Mann Alfred Schröer
aus Eſſen nach faſt fünfjährigem Siechtum an
den Folgen einer Schußverletzung, die er am
26. Juli 1932 erhalten hatte.

Damals war in Eſſen-Katernberg
von Kommuniſten ein Feuerüberfall im ſoge
nannten „Beiſen“ auf SA.Männer gemacht
worden, die Wahlflugblätter verteilten. Schon
im November 1932 hatte das Eſſener Sonder-
gericht einige der kommuniſtiſchen Mordſchützen
zu langjährigen Freiheitsſtrafen verurteilt.

Jetzt hatten ſich der 57 Jahre alte Friedrich
Jorzig aus Eſſen-Katernberg, der damals
mangels Beweiſes freigeſprochen worden war,
und der 30 Jahre alte Max Jandt aus
Wanne-Eikel, der ebenfalls an dem Feuer
überfall auf die völlig unbewaffneten und
wehrloſen SA.Männer beteiligt war, vor
dem Eſſener Schwurgericht unter der Anklage
des Totſchlages zu verantworten. Die Beweis
aufnahme widerlegte die Behauptung der
beiden Angeklagten, nur Schreckſchüſſe auf die
nationalſozialiſtiſchen Flugblattverteiler abge
geben zu haben. Unter Verſagung mildernder
Amſtände verurteilte das Gericht die beiden
Angeklagten wegen ſchweren Landfriedens
bruches in Tateinheit, mit gemeinſchaftlichem
Totſchlag zu je acht Jahren Zuchthaus
und zehn Jahren Ehrverluſt.

Die Urteilsbegründung betont die Gemein
heit der Handlungsweiſe der beiden Angeklag
ten, die mit den bereits rechtskräftig Ver
urteilten meuchlings auf wehrloſe Volks
genoſſen ſchoſſen, die ihnen nichts zuleide getan
hatten, und Siechtum und Tod eines wackeren
SA.Mannes durch ihr frevelhaftes Tun mit
verſchuldeten.

8 Millionen führen mit „kdg.“
Erfreuliche Bilanz bis 15. September

Berlin, 7. Oktober. Der überaus ſtarke
Zuſtrom von Teilnehmern zu den „Kraft durch
Freude Reiſen und Wanderungen nimmt auch
weiterhin unvermindert zu. Nunmehr liegen
die Ergebniſſe vom Jahre 1937 bis zum
15. September vor.

Jnsgeſamt nahmen an 67 000 KdF. “Reiſen
und Wanderungen rund 8 Millionen
Volksgenoſſen teil, die ihren Urlaub auf
längeren Reiſen verbrachten oder Kurzfahrten
im eigenen Gau und in die Nachbargaue
unternahmen. Bis zum heutigen Tage iſt dieſe
Zahl von 8 Millionen ſchon längſt über
ſchritten.

Beſonderer Beliebtheit erfreuten ſich auch
wieder die Hochſeefahrten nach Norwegen,
an denen bis zum 15. September faſt 125 000
Urlauber teilnahmen. Da die „KdF. -Hochſee
fahrten nicht wie in den vergangenen Jahren
mit Sommerende abſchließen, ſondern erſt
mäalig den ganzen Winter über durch
geführt werden, iſt damit zu rechnen, daß ein
Jahresergebnis zuſtande kommen wird, wie es
bisher noch nicht erreicht wurde.

Der erſte deutſche Beamkenkag

Vom 16. bis 24. Oktober in München
München, 7. Oktober. Jn der Zeit vom

16. bis 24. Oktober findet der erſte deutſche
Beamtentag in München ſtatt, zu dem an 2000
Politiſche Leiter des Hauptamtes für Beamte
in der Hauptſtadt der Bewegung erwartet
werden.

Nach einer Begrüßung durch Gauleiter
Adolf Wagner und Oberbürgermeiſter Reichs
leiter Fiehler wird auf der einleitenden
Gauamtsleitertagung Reichsbeamten
führer Neef das Wort ergreifen. Die
Arbeitstagungen finden im Kongreßſaal des
Deutſchen Muſeums ſtatt. Sprechen werden
zu den Politiſchen Leitern u. a.: Reichs
beamtenführer Neef, die Reichsleiter Dr. Ley,
Himmler, Roſenberg, die Reichsminiſter Dr.

Schwerin Kroſigk, Dr. Ohneſorge, Dr.
orpmüller ſowie Hauptamtsleiter Dr. Groß,

der Leiter der Kommiſſion für Wirtſchafts
politik, Koehler und Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten.

Jm Lauf der Tagung werden die Politi
ſchen Leiter einen Marſch von der Uferſtraße
des Deutſchen Muſeums über den Marienplatz
am Ehrenmal vorbei zum Königlichen Platz
durchführen, wo nach einer kurzen Gefalle
nenehrung ein Vorbeimarſch vor
dem Reichsbeamtenführer ſtattfindet.

Das Programm ſieht weiter eine Fahrt
nach Berchtesgaden-Oberſalzberg
vor.

Der Herzog von Windſor
im Deutſchen Haus in Paris

Paris, 7. Oktober. Der Herzog beſuchte am
Dienstagnachmittag das Deutſche Haus auf
der Jnternationalen Ausſtellung in Paris.
Der Herzog von Windſor bezeugte ein leb
haftes Intereſſe für die deutſche Abteilung der
Ausſtellung; beſonders äußerte er ſich be
wundernd über die im Deutſchen Haus aus
geſtellten Gegenſtände der deutſchen indu
ſtriellen Erzeugung.

Beim Abſchied erklärte der Herzog von
Windſor, er werde nach ſeiner Rückkehr von
ſeiner bevorſtehenden Deutſchlandreiſe dem
Deutſchen Haus einen noch maligen Be
ſuch abſtatten.

Jnfolge eines Streiks von Spezial
arbeitern in den nordwalliſiſchen
Bergwerken wurden drei der größten
Bergwerke von Nordwales, nämlich Llay
Main, Gresford und Hafod, ſtillgelegt.

Hrlows „Verſchwinden“ beſtäkigt
Sowjetrussische Manöver in der

Moskau, 7. Oktober. Sowjetamtliche
Meldungen, die in der ganzen Moskauer Preſſe
verbreitet werden, berichten vom Beginn der
Manöver der roten Oſtſeeflotte vor Kronſtadt
unter neuem Oberbefehl. Dabei ſollen, wie das
Blatt „Krasnaja Swjesda“ zu berichten weiß,
die beiden im Finniſchen Meerbuſen ſtatio
nierten Linienſchiffe „Marat“ und „Oktober
Revolution“ zum Einſatz kommen, ſowie eine
nichtgenannte, vermutlich aber beträchtliche
Zahl von Zerſtörern und Unterſeebooten.

Jn Kronſtadt traf der Kriegskommiſſar
Woroſchilow ein, der an den Flotten
manövern perſönlich teilnehmen wird. Jn
ſeiner Begleitung befindet ſich der „Flotten
flaggmann erſten Ranges“ Viktorow, der
nunmehr auch in den amtlichen Berichten als
der Kommandierende der geſamten roten See
ſtreitkräfte genannt wird.

Damit ſind die Nachrichten über die Ab
ſetzung ſeines Vorgängers Orlow nunmehr
endgültig beſtätigt. Ueber das Schickſal Orlows

Osfsee unfer neuem Oberbefehl

iſt immer noch nichts näheres zu erfahren. Er
iſt „verſchwunden“. Dasſelbe gilt von dem bis
herigen, erſt vor n Monaten ernannten
Flottenchef der roten Oſtſeeflotte, Vizeadmiral
Sylkow, an deſſen Stelle den Manöver
berichten zufolge ein bis jetzt unbekannter
„Flaggmann zweiten Ranges Jſakow auf
tritt. Gleicherweiſe iſt es auffallend, daß der
bisherige Stellvertreter Orlows im Oberkom
mando der geſamten roten Seeſtreitkräfte,
Admiral Haller, bei den diesjährigen
Flottenmanövern bis jetzt noch nicht in Er
ſcheinung trat. e

Das Verſchwinden Orlows und Sylkows,
das jedenfalls keinem Zweifel mehr unterliegt,
zeigt, daß auch der oberſte Kommandoſtab der
roten Flotte einer „Säuberung“ unter
zogen worden iſt, die zwar in aller Heimlich
keit vor ſich ging, aber nicht weniger bedeutſam
ſein dürfte als die entſprechenden blutigen
Vorgänge in der roten Armee Führung.

Deutſche Sturzbomber in Mailand

Flugzeugwerke Hoſe auf cler 2. Internationalen Louftfahrt-Ausstellung

Eigener Bericht der NSs.-Presse

Dr B. Mailand, 7. Oktober. Ganz Mai
land ſteht in dieſen Tagen im Zeichen der
zweiten Jnternationalen Luftfahrtausſtellung.
Quer über die Straßen der Stadt winken
große Transparente, alle Straßenbahnen,
Autobuſſe und Taxen tragen Schilder mit der
bunten Aufſchrift „Il. Salone Jnternazionale
Aeronautico“. Von den Auslandsſtagten ſind
neben Deutſchland noch Belgien, England,
Frankreich, Polen, die Tſchechoſlowakei und die
Vereinigten Staaten von Nordamerika an der
großen Schau beteiligt, und Japan entſandte
zur Eröffnung eine Delegation von Flieger
offizieren. Weitaus am ſtärkſten fällt dabei
die deutſche Beteiligung ins Auge.

Wenn dieſe Luftfahrtſchau auch durchaus
den Rang einer internationalen Ausſtellung
beanſpruchen kann, ſo iſt ſie doch zugleich ein
Zeugnis der deutſchezitalieniſchen Zu
ſammenarbeit. Zum erſten Male hat
ſich das Reichsluftfahrtminiſte-
rium hier in Mailand auf einer internatio
nalen Ausſtellung vertreten laſſen, und zum
erſten Male werden jenſeits der Reichsgrenzen
in einem derartigen Rahmen deutſche Militär
flugzeugen gezeigt. t

Unter den Beſuchern haben die deutſchen
Stände mit Recht Aufſehen erregt Jn
einem eindrucksvollen Schaubild wird da zu
nächſt der Aufbau des Reichsluftfahrtminiſte
riums dargeſtellt. Jn zwei anderen Ständen
gibt das Nationalſozialiſtiſche Flie
gerkorps einen Einblick in ſeine Arbeit.
Die Deutſche Forſchungsanſtalt für
Segelflug in Darmſtadt und die Deutſche
Verſuchs anſtalt für Luftfahrt in
Berlin-Adlershof berichten durch Bild, Modell
und Wort von ihrer Forſchungsarbeit auf dem
Gebiete des Flugweſens, und die Deutſche
Lufthanſa vermittelt einen Aufſchluß über
den Aufſchwung der deutſchen Verkehrs
fliegerei.

Die deutſche Luftfahrtinduſtrie hat
Originalflugzeuge ausgeſtellt oder, wo dies
nicht geſchehen iſt, Modelle gezeigt. Der
deutſche Flugmotorenbau iſt ſtark vertreten,und die Jnduſtrie für Luftfahrtzubehör bietet
eine beſonders reiche Auswahl ihrer Spitzen
leiſtungen. Von den Flugzeugen der deutſchen
Abteilung fällt vor allem die große Ju 86
auf, Sturzbomber Hs 123 (Henſchel),
der noch im letzten internationalen Sturzflug
wettbewerb in Zürich für Deutſchland den
zweiten Preis ſichern konnte, die Meſſerſchmitt
Maſchine „Taifun“ (Bayriſche Flugzeug-
werke), die Fh 104 (FlugzjeugwerkeHalle). die Ar 96 (AradoFlugzeugwerke),
das einſitzige Jagdflugzeug He 112 (Heinkel),
die Go 149 (Gothaer Waggonfabrik) und der
„Kurier“ (AGOWerke).

Unter den Beſuchern iſt die junge Gene
ration ſehr ſtark vertreten. Ueberall ſteht man
die Schwarzhemden der Jungfaſchiſten,
die an vielen größeren Orten Jtaliens eigene
Pilotenabteilungen unterhalten. Selbſtver
ſtändlich wollen ſie ſich an den Ständen des
Rationalſozialiſtiſchen Fliegerkorps über die
Pläne ihrer deutſchen Kameraden unterrichten.
Das in der deutſchen Abteilung ausgeſtellte
Segelflugzeug, der ſchöne „Habicht
Karl Schweyer), iſt faſt immer von jungen
chauluſtigen umgeben. Jm Segelfliegen wer

den die Deutſchen neidlos als die Lehrmeiſter
anerkannt.

Aber auch die Jtaliener zeigen in Mailand
bereits das Modell eines Segelflugzeuges, und
gleich daneben ſteht das intereſſante Modell
eines Pedalflugzeuges, das mit Men
ſchenkraft getrieben werden ſoll. Die Jtaliener
ſind alſo nicht nur ausgezeichnete Konſtrukteure
und erfahrene Flugmotorenbauer, ſondern ſie
ſind außerordentlich aufnahmebereit für neue
Pläne und Experimente.

Einſtellung ſchon 1. Kovember
Gediente Soldaten in den Polizeidienſt
Berlin, 7. Oktober. Jn dieſen Tagen

kommen verſchiedene Jahrgänge der Wehr-
macht zur Entlaſſung, und die jungen Männer,
deren Soldatenzeit jetzt ein Ende hat, ſtehen
vor der Notwendigkeit einer Berufswahl. Die
Schutzpolizei, die auf einen Erſatz aus gedien
ten Soldaten größten Wert legt, hat ihre Ein
ſtellungstermine ſo angeſetzt, daß die ehemali
gen Wehrmachtsangehörigen, die den Polizei
beruf ergreifen wollen, ohne viel Zeitverluſt
in ihren neuen Beruf hinüberwechſeln können.

Ausgeſchiedene Angehörige der Wehrmacht
mit einer Dienſtzeit von 2 bis 5 Jahren
können ſchon am 1. November bzw. 1. Dezember
1937 oder 1. Januar 1938 als Wachtmeiſter in
die Schutzpolißei eingeſtellt werden. Für die
Einſtellungen kommen in Frage: Angehörige
des Geburtsjahrganges 1914 dreijährig Ge
diente mit vollendetem 24. Lebensjahr, vier
jährigen Gediente mit vollendetem 25. Lebens
jahr, fünfjährig Gediente mit vollendetem
26. Lebensjahr. Bei beſonderer Eignung
können ausnahmsweiſe auch Bewerber einge
ſtellt werden, die das feſtgeſetzte Höchſtalter
um nicht mehr als ſechs Monate überſchritten
haben.

Wer ſich dem Polizeiberuf zuwenden will,
richtet möglichſt bald ein Bewerbungsgeſuch
an die dem Wohnort des Bewerbers zunächſt
gelegene Einſtellungsſtelle. Einſtellungsſtellen
ſind u. a.: Berlin, Potsdam, Magdeburg,
Halle, Erfurt, Dresden, Leipzig, Chemnitz,
Weimar, Braunſchweig und Deſſau.

Die neuen Einſtellungsbeſtimmungen gelten
auch für ſolche ehemaligen Wehrmachtsange
hörigen, deren Bewerbungsgeſuche auf Grund
der früheren Bedingungen wegen Altersüber
ſchteitung zurückgewieſen worden ſind.

300 Tonnen Kohle brannken
Schadenfeuer auf italieniſchem Dampfer

Bremen, 7. Oktober. Jn einem Bunker des
italieniſchen Frachtſchiffes „Siena“ (7000
Tonnen), das im Jnduſtriehafen liegt, gerieten

aus bisher unaufgeklärter Urſache 300 Tonnen
Kohle in Brand. Die Bremer Feuerwehr,
nahm ſofort mit drei Löſchzügen und einem
Feuerlöſchboot die Bekämpfung des Feuers
auf. Nach dreiſtündigem Einſatz aller verfüg-
baren Hilfsmittel n es, die rößteGefahr zu bannen, ſo daß das Frachtſchff als

gerettet angeſehen werden kann.

Die Franziskaner verlaſſen Kreuznach

Eigener Bericht der NS.-Presse
Bad Kreuznach, 7. Oktober. Jn dieſen Tagen

werden die Franziskanerbrüder das Kranken-
haus St. Marienwörth verlaſſen, das
bisher die Kreuznacher Niederlaſſung dieſes
Ordens war. An ihrer Stelle ſollen NS.
Schweſtern das Krankenhaus und das ange
ſchloſſene Kinderheim weiterführen.

Die bisherige ärztliche Leitung, die unab
hängig von den Franziskanern arbeitete, bleibt
beſtehen. Die irtng des Krankenhauſes
und der angeſchloſſenen Anſtalten wird der
Kreis Kreuznach von nun an ſelbſt übernehmen.

Vier Selbſtmorde in einer Familie
Familientragödie in ungariſchem Dorfe

Budapeſt, 7. Oktober. Jn der kleinen unga-
riſchen Gemeinde Banhida wurde die Familie-
Haraſta in furchtbarſter Weiſe vom Schickſal
heimgeſucht.

Vor einigen Wochen hatte der älteſte Sohn
der Familie aus bisher unaufgeklärten
Gründen Selbſtmord verübt, indem er auf
einen Maſt der Hochſpannungsleitung

n war. Kurz darauf begingen die
eiden Schweſtern des jungen Mannes eben-

falls Selbſtmord, indem ſie ſich mit Stricken
aneinander banden und zuſammen in die
Donau ſſprangen. Nun wurde das vierte
Kind der Familie, der zwanzigjährige Franz
Haraſta. erhängt aufgefunden Jn
einem Abſchiedsbrief teilt er mit, daß er den
Tod ſeiner Geſchwiſter nicht überwinden könne.

Wir gedenfen
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurden ermordet:
6. Oktober 1933 Joſef Woltmann, Buer-Erle.
6. Oktober 1931 Erich Garthe, Reiſender, SS.

Mann, Eſſen, vom Kommuniſten er
ſchoſſen.

Aus der Wehemacht

Heimaturlaub und Wehrdienſt

Der Verhältniſſe bei den deutſchen Staats
angehörigen, die im Ausland wohnen,
bringen es mit ſich, daß dieſe oft nur im
Winterhalbjahr zu einem längeren Aufenthalt
in Deutſchland beurlaubt werden können. Es
liegt dabei vielfach der Wunſch vor, dieſe
Urlaubszeit mit der Ableiſtung einer Uebung
in der Wehrmacht zu verbinden. Nach einer
Anordnung des Reichskriegsminiſteriums ſoll
dieſen Sonderwünſchen, der im Ausland leben
den deutſchen Staatsangehörigen nach Möglich
keit ſtattgegeben werden. Es ſei daher nichts
dagegen einzuwenden, wenn ſolche Staatsange-
hörige auch zu einer Jahreszeit ihre Aebungen
ableiſten, in der eine zweckmäßige Ausbildung
der Reſerveoffiziere und Reſerveoffiziers
anwärter nicht immer ſichergeſtellt iſt.

Die Einkopfgerichte

für die Gaſtſtätten am 10. Oktober
Berlin, 7. Oktober. Der Leiter der Wirt

ſchaftsgruppe Gaſtſtätten- und Beherbergungs
gewerbe teilt ſeinen Mitgliedern mit, daß für
den erſten Eintöpfſonntag am 10. Oktober 1937
folgende Eintopfgerichte für die Gaſtſtätten vor
geſchrieben ſind 1. Fiſcheintopf nach eigener
Wahl, 2. Bohnenſuppe mit Wurſt oder Fleiſch
einlage, 3. Gemüſetopf vegetariſch, 4. Hammel
fleiſch mit Wirſingkohl.

Die Feſtlegung dieſer Eintopfgerichte gilt
nur für Gaſtſtätten.

Einlöſung der WHW.-Gutſcheine
Nur in ariſchen Geſchäften

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
rd. Berlin, 7. Oktober. Jm Anſchluß an

ſeine Arbeitsanweiſungen für das Winterhilfs
werk 1937/38 hat der Reichsbegauftragte
für das Winterhilfswerk angeordnet, daß zur
Einlöſung der WHWeGutſcheine alle ein
ſchlägigen ariſchen Geſchäfte unter gleichen
Bedingungen heranzuziehen ſind. Vorausſicht
lich werden auch die Gutſcheine mit einem
entſprechenden Vermerk verſehen werden.

n wenigen Peilen
Am 22. Oktober wird der fin niſche

Außenminiſter Dr. Holſti zu einem
kurzen Aufenthalt nach Berlin kommen. Am
Tage nach ſeinem Eintreffen wird er dem
Reichsminiſter des Auswärtigen Freiherrn von
Neurath ſeinen Beſuch abſtatten.

Jm Reichsgeſetzblatt iſt ſoeben das
Geſetz über die Neugeſtaltung deut
ſcher Städte veröffentlicht worden. Da
mit ſind auch die geſetzlichen Grundlagen ge
ſchaffen für die vom Führer kundgegebenen
Abſichten, einige große Städte des Reiches
baulich neu zu geſtalten.

Der italieniſche Regierungschef Muſſo
lini iſt am Mittwoch um 18.30 Uhr von
ſeinem Landſitz Rocca della Caminate wieder
nach Rom zurückgekehrt.

Anläßlich des erſten Jahrestages der
Ausrufung General Francos zum
Staatschef von Nationalſpanien übermittelte
Muſſolini ein herzliches Glückwunſch
ſchreiben
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HochwaſſerKalaſtrophe
in Frankreich

Paris, 7. Oktober. Die Unwetterſchäden
in den franzöſiſchen Pyrenäen ſtellen ſich jetzt
viel ſchwerwiegender heraus, als man ur
ſprünglich angenommen hatte. Der ſintflut
ähnliche Regen, der nach amtlichen Auf
zeichnungen in zwölf Stunden mehr Waſſer
niedergehen ließ, als das zu normalen Zeiten
innerhalb von zwei Monaten der Fall iſt.
ſetzte mit ſo überraſchender Plötzlichkeit ein,
daß Hilfeleiſtungen meiſtens zu ſpät kamen und
es gar nicht mehr möglich war, irgendwelche
Schutzmaßnahmen zu treffen.

Man ſpricht von einer wahren Kata
ſt rophe. Die Täler der Flüſſe Salat und
Saiſon bieten einen troſtloſen Anblick.
Bäume ſind entwurzelt, elektriſche Leitungs
maſten abgebrochen, Häuſer und Brücken zu
meiſt eingeſtürzt, und die Zufahrtsſtraßen
kilometerweit unter Waſſer. Die Bewohner
müßten mitten in der Nacht unter Mitnahme
nur des Allernotwendigſten fliehen.

Jn der Gegend von Pau ſind bereits
zwei Todesopfer zu verzeichnen. Neben
einer 80fährigen Frau. die gelähmt im
Krankenhaus lag und hilflos zuſehen mußte,
wie die Waſſermaſſen langſam über ihrem
Kopf zuſammenſchlugen, iſt jetzt auch die Leiche
eines Bauern gefunden worden. der ſich bis
zur letzten Minute geweigert hatte. Haus und
Hof zu verlaſſen. Jm Tal der Ariéège iſt
die Lage nicht beſſer.

Der dieſer Tage verhaftete franzöſiſche
Terroriſt Fiamberti wird unter Anklage
geſtellt, die Bombenanſchläge auf die
Bürogebäude der beiden Unternehmergewerk-
ſchaften in Paris ausgeführt zu haben.

Kein Jude polniſcher Soldat
Erstmoſig offiziell scharfe Juclengesetze in Polen verlongt

Drahibericht unseres Korrespondenten

Warſchau, 7. Oktober. Auf einer Tagung
in Poſen beſchloß der Verband der ehemaligen
Freiwilligen der polniſchen Armee, in einer
an Marſchall RyudzSmigly gerichteten Ent
ſchließung, die r ſcharfer Juden
geſetze in Polen zu verlangen.

Jhre Forderungen umfaſſen folgende Punkte
Diejenigen Juden, die polniſche oder polniſch
klingende Namen angenommen haben, werden
durch eine Verordnung gezwungen, ihre
früheren jüdiſchen Namen wieder an
zunehmen. Jeder Jude, der in Zukunft
ſeinen Namen poloniſiert, wird beſtraft. Jn
der Nähe der im Aufbau befindlichen polniſchen
Rüſtungsinduſtrie dürfen keine Juden wohnen
und auch nicht beſchäftigt werden. Da die
Juden die Gemeinſchaft der Polen zerſetzen,
können ſie nicht das Ehrenkleid des polniſchen
Soldaten tragen. Sie werden deshalb vom
Militärdienſt ausgeſchloſſen.Während der Zeit, in der jeder Pole ſeine
Dienſtzeit abzuleiſten hat, werden die Juden
in Arbeitsformationen zuſammengefaßt, die
zum Straßenbau und zur Errichtung von Be
feſtigungsanlagen ein geſetzt werden. Jm
Kriegsfall werden ſie hinter der Front
zu Schanzarbeiten verwendet. Die jüdiſchen
Arbeitsformationen, in denen ſtrengſte Diſziplin
herrſchen ſoll, ſtehen ausſchließlich unter dem
Befehl von Polen. Die Juden ſind von Be
förderungen ausgeſchloſſen. Ein Jude, der ſich

an den Verteidigungsfonds eine Summe von
mindeſtens 5000 Zloty zu entrichten.

Zum erſten Mal wurde mit dieſer Ent
ſchließung in Polen offiziell die Einführung
ſcharfer Judengeſetze gefordert.

Die Zuweiſung beſonderer Plätze für
die jüdiſchen Studenten ſämtlicher
Warſchauer Hochſchulen, die bekanntlich von
den Rektoren angeordnet worden iſt, hat einen
„Sturm der Entrüſtung“ unter den Juden her
vorgerufen. Wie die regierungsfreundliche
Abendpreſſe meldet, hatten jüdiſche Ab-
ordnungen, die Mittwoch bei den Rektoren der
Warſchauer Univerſität und der Techniſchen
Hochſchule vorſprachen, keinen Erfolg.

Am 11. Oktober laufen die Schulſchiffe Kreuzer „Emden“. Linienſchiff „Schle
ſien“ und Linienſchiff „Schleswig-Holſtein“ zu
ihren halbjährigen Auslandsausbil-
dungsreiſen aus.

Als eine der letzten ſtudentiſchen Korpo
rationen alten Stils hat ſich jetzt auch der
Ehrenbreitſteiner V. C. durch ein
mütigen Beſchluß ſelbſt aufgelöſt.

Jn einem Dorf in der Nähe von War-
ſchau konnte die Polizei den beſonders ge
fährlichen kommuniſtiſchen Agenten
Sochaj verhaften. Seit einer Reihe von
Jahren wird Sochaj von der polniſchen Polizei
geſucht.

Schweizer Volksenlſcheid

über die Freimaurere i
Genf, 7. Oktober. Jn einer Volksabſtim

mung wird die Schweiz am 28. November
über ein Verbot der Freimaurerei
entſcheiden. Durch eine Sammlung von 55 000
Unterſchriften wurde die entſprechende Jnitig
tive eingeleitet.

Mit ſchwachen Mehrheiten nahezu die
Hälfte der Mitglieder fehlten oder enthielten
ſich der Stimme hatten Nationalrat
und Ständerat ſich gegen ein derartiges
Verbot ausgeſprochen.

e
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Perhängnisvolle „Weisſagung“

Budapeſt, 7. Oktober. Die oſtungariſche
Gemeinde Békéscſaba war dieſer Tage Schau
platz einer Tragödie, die den Unfug des
ſogenannten Wahrſagens beſonders
grell beleuchtete.

Der 22 Jahre alte Handlungsgehilfe
Grabowſki war zu einer Kartenlegerin
gegangen, um ſich von ihr ſeine Zukunft vor
ausſagen zu laſſen. Die gewiſſenloſe Frau hatte
dem jungen Manne „prophezeit“, er werde am
nächſten Sonntag im Kartenſpiel das Tauſend
fache des Einſatzes gewinnen. Grabowſki, der
dieſen Schwindel glaubte, aber ſelbſt kein Geld
beſaß, ſtahl nun aus der Kaſſe ſeines Chefs
eine größere Summe, mit der er am nächſten
Sonntag beim Kartenſpiel einen hohen Einſatz
wagte. Zu ſeinem Schrecken erfüllte ſich jedoch
die Weisſagung nicht, ſondern Grabowſki verlor
das ganze Geld.

Aus Verzweiflung und Angſt vor Strafe
warf ſich Grabowſki noch in derſelben Racht
d Eiſenbahnzug, wobei er den Tod
fand.

Arm Rienecker a
Ab heute Donnerstag

Seit langer Zeit wieder ein großes, mitreißendes
und spritziges

Militär- Lustspiel
voller Schmiß und Humor, zu dem Robert Stolz
das museikalische Geschmeide in höchster Vollendung

schuf.

Wenn Marschmusik durch die Straßen
schmettert und fesche Husaren auf-marschieren, schlägt jedes Mädchenherz

rn Sturm

Ein Sieg der Freude Ein Sieg des
Lachens i Ein Sieg der Liebe
Mit der ganz großen Lustspiel-Besetzung:

Jupp Hussels Hans Holt
Zwei fesche Husaren-Offiziere, die jedes Madchen-

herz entzünden,

Haria Andergast Hady Rahl
zwei goldige Mädels,

Leo Slezak ind Ida Wüst
ein herrliches Paar, bejubelt, belacht und beklatscht,

Leo Slezak von unbändiger Komik,
Ida Wüst mit elegantem Humor!

R. ArthurRoherts Rudolf Platte
eine Klasse für sich!

Alles in Allem:
Ein Film fürs Herz Ein Film fürs Ohr

Ein Fiim fürs Auge
Liebel Musikl Soldaten Knalliger Witz
Vorprogr.: Silherkuchs u. Marderhund, Kulturkülm

Für Jugendliche nicht zugelassen

dieſer Dienſtpflicht entziehen will, hat dafür

JetztHallo! venmt er
Der lustigote Grobfilm dieser Spielzeft

von dem das Berl. 12-Ohr- Blatt schreibt

Menschen, die aus irgend
einem Grunde das Lachen
veriernt haben, sei äringencd
empfohlen, sich diesen Film

anzusehen

Großes

SChSa burgHeuie letzter Tag
Die gr. Regieleistung
von Dr. Arnold Fanckl
Ein Film von seltener
Schönheit u. höchster

Eigenart

Die Tochter

Spezjal
CGeschäft

Wolle
Samk

h Der Springende

Ein Großfilm des Humors
und der Lehensfreude

voli zwerchfellerschütternder Komik
in deutseher Sprachel

„Dieser Film strotzt derart von
spasigen Einfällen, das die Heiter-
keit nicht weichen will. Alles ist
quirlig und lebendig das istein Muster an Komik Wieder
ist es die ungebundene Leichtig-
keit der Auffassung, die den Bei-
fall erzwingt. Berliner Mongenpost

Ein Film, wie er
noch nicht da war

„Situationen, wie sie köstlicher
nicht gedacht werden können

soviel ölglatter Charme da-
pel, daß sich zeitweise das Haus
vor Vergnügen nicht mehr 2u
helfen veiß schmissige Musik.

Ein großer Publikumserfolg!
Berliner Volks Zeitung

Hierzu der ausgezeichnete Kulturfilm:
füeger über dem Mount Everet

Bavwvaria-Tonwoche
Für Jugend nicht zugelassen

Erstaufführung
heute Donnerstag

Verlangt in allen Gaststätten
die MNZ

Er. Ulrichstr. 51

des Samurui
Die erst deutsch- japanische

Filmgestaltung
„Staatspolitisen u. künst-

ieriseh wertvon“
Die Darsteller:

Setsuko Hara
Ruth Eweler

Sessue Havakawa
ugendlehe zugelassen!

seide
Kankel-

gkoffe

Herren
gkoffe

Nüswahl
vilſig

Anzeigenfinden durch die MN7 l 4l

große Verbreitung und zdeshalb überal! Beachtung l Adolf-hHitler- Ring 9

Rundfunk
Donnerstag, den 7. Oktober 1937

Leipzig
5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf,

Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
7.00 7. 10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gym

naſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen
jeder Morgen. 9.30: Kleine Chronik des Alltags.

9.55: Waſſerſtand. 10.00: Volksliedſingen.
10.30: Wetter, Programm. 11.50: Heute vor
Jahren. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Muſik am
Mittag. 13.00--13.15 (Pauſe): Zeit, Wetter,
Nachrichten. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.15: Muſik nach Tiſch. 15.35: Luſtige Nah
rungsmittelkosmetik oder: Wie werde ich ſchlank?

15.50: Braſilien ſpricht. 16.00: Muſik am
Nachmittag. 17.00--17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Zauber und Magie
bei den Germanen. 18.20: Alte Meiſter. 18.50:
Umſchau am Abend. 19.00: Nachrichten. 19.10:
Hoch oben im Harz. 20.00: Der Präſident der
Reichsrundfunkkammer Pg. Kriegler ſpricht über
den neuen Volksempfänger „VE 301 n. 20.10:
Muſik aus Dresden. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport. 22.20: Kunſtbericht. 22.30: Volks und
Unterhaltungsmuſik. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter; anſchl.:

Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe):
Nachrichten. 10.00: Volksliedſingen. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.40: Richtig Maß
und gut Gewicht. Anſchl.: Wetter. 12.00: Muſik
zum Mittag. 12.55--13.00 (Pauſe): Zeitzeichen,
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Aller
lei von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe,
Programm. 15.15: Schäferſpiele. 15.45: Aus
verwildertem Boden wird Nutzland. 16.00: Muſik
am Nachmittag. 17.00-17.10 (Pauſe): Laus-
bubengeſchichten. 18.00: Nach Oſtland. 18.20:
Flöte und Klavier. 18.45: Leibesübungen in der
Volksſchule. 19.00: Kernſpruch, Wetter, Nach
richten. 19.10: Vier Jahre Königswuſterhäuſer
Landbote. 20.30: Neue Unterhaltungsmuſik.
21.00: Deutſchlandecho. 21.15: Der Tag klingt
aus. 22.00: Wetter, Tages, Sportnachrichten.
Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Und zum Schluß tanzen wir. 24.00:
Sendeſchluß
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Stoffe
iaditheoter hole

Heute, Donnerstag 20 bis nach 23 Uhr

Der Vogelhändler
Operette von Carl Zeller
Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr
In neuer Einſtudierung!
Zar und Zimmermann
Komiſche Oper von Albert Lortzing

und jetßt

möchte ich nach
ihre preis werten

c

Raſo Bastelteſſe

Abstimmdrehho 500 cm R 1.75
(auch für V. E.)

Düchk. Drehko von RM O. 40 an
V. E. Netz Comb. -Bloch RM 5. 20

V. E. Netz Trafo R 2.75
V. B. N. Fr. Trafo RM 1.95
E. V.-Käſtgspule RN 1.75
Widerstände von RM O. 15 an
Rd. Blochkondens von RM O. 18 an

mit seiner

Radio-Spezial-Abteilg.
Halle-S., Schmeerstr. 1

Vertrauenssache
ist der Einkauf Solinger Stahl-
waren. Selbige Rauft man beim
Fachmann, der sie schleift und
repariert.

achgeschäft Solinger Stahlwaren
Geiststr. 55. Ob. Leipseiger Str. 66

Praktiche Geſchenke

Coumckhi

59. 78. 95.-
Besonders

R

16.-, 19.-, 25.
29 bis 95.m

Gebr. Jungblut, aibrechtstr. 37

Bernburger Straße 25

Anzeigen
NManuskripe

deutlich acheeilen

Sie vermeiden im eigenen

Interesse Irrtümwer

bequeme Sessel



7. Oktober 1937

Wir besochen die Institoufe unserer Universifät

Funkelndes Muſeum wird eröffnet
Steine fielen vom Himmel Auch die Mineralogie hak ihre Bedeulung für den Pierjahresplan

Wir ſetzen im folgenden unſere Artikel
reihe über die Arbeit in den Jnſtituten
unſerer halliſchen MartinLutherUniverſi
tät mit einem Bericht über einen Beſuch
im MineralogiſchPetrographiſchen Inſtitut
der naturwiſſenſchaftlichen Fakultät fort.
Seit etwa 15 Jahren erſt gibt es an unſerer

Univerſität eine natürwiſſenſchaftliche Fakultät,
d. h., die organiſatoriſche und verwaltungs
techniſche Zuſammenfaſſung wiſſenſchaftlicher
Diſziplinen, die vor dem Kriege noch zur philo
ſophiſchen oder mediziniſchen Fakultät gehörten.
Nunmehr verleiht aber auch die naturwiſſen
ſchaftliche Fakultät ihren mit Erfolg geprüften
Doktoranden eine eigene Doktorwürde, nämlich
den Dr. sc. nat

Eines der vielen Gebiete der naturwiſſen-
ſchaftlichen Fakultät iſt die Mineralogie,
die Lehre von den Mineralien, den Steinen,
Erzen und Kriſtallen, ihrer chemikaliſchen und
phyſikaliſchen Beſchaffenheit.

Die Lehre von den Mineralien iſt ſchon eine
ſehr alte Wiſſenſchaft. Es waren aber meiſtens
Mathematiker und Philoſophen, die hier
arbeiteten und aus dem Bereich der Mine-
ralogie Themen für wiſſenſchaftliche Arbeiten
ſtellten. Jn den Jahren 1788 bis 1805 hatte den
erſten Lehrſtuhl der Mineralogie in Halle
Profeſſor Forſter inne, ein weitgereiſter
Gelehrter und Reiſebegleiter Cooks
auf deſſen Weltumſegelung. Als im Jahre 1815
das Oberbergamt in Halle einzog und zwar
in dasſelbe Gebäude, in dem ſeit einem Jahre
unſer mineralogiſches Jnſtitut untergebracht
iſt, in dem ſchönen, alten Patrizierhaus auf
dem Grundſtück Domplatz 1 gewann mit dem
immer ergiebiger werdenden Bergbau unſerer
mitteldeutſchen Heimat auch das Studium der
Mineralogie immer mehr an wiſſenſchaftlicher
und praktiſcher Bedeutung. Dieſer Aufſchwung
einer bis dahin, was Anſehen und Schülerzahl
anbetrifft, recht beſcheidenen wiſſenſchaftlichen
Diſziplin, iſt wieder einmal ein Beweis für
die Lebensnähe unſerer deutſchen Wiſſenſchaft,
für ihre Verbundenheit mit den konkreten Ar
beitsbereichen der deutſchen Wirtſchaft. And in
dieſer Doppelſtellung, als wiſſenſchaftliche Ein
richtung unſerer Univerſität dem mitteldeut
ſchen Bergbau zu helfen und einen gut ge

Aufnahmen: Kurzhals
Wohlgeordnet muß die Sammlung sein

ſchulten Nachwuchs junger Mineralogen heran
zubilden, ſieht unſer mineralogiſch-petro
graphiſches Jnſtitut heute noch ſeine vor
nehmſte Aufgabe.

Kurz vor Ausbruch des Weltkrieges wurde
Profeſſor Dr. F. von Wolff, der heutige
Direktor des Jnſtitutes, aus Danzig als Ordi-
narius für Mineralogie nach Halle berufen.
Trotz des Krieges und der darauf folgenden
Jnflation wurde das mineralogiſche Jnſtitut,
das ſeine Räumlichkeiten bis vor einem Jahre
mit dem geologiſchen Jnſtitut in der Reſidenz
teilen mußte, in neuzeitlicher Form weiter
ausgebaut. Ein Röntgenlaboratorium wurde
geſchaffen Nach dem Zuſammenbruch ſchloß ſich
das mineralogiſche Jnſtitut mit dem geolo
giſchen Jnſtitut für techniſche Chemie im halli
ſchen Verband zur Erforſchung der mittel
deutſchen Bodenſchätze zuſammen, um an dem
wirtſchaftlichen Aufbau unſeres Vaterlandes
tatkräftig mitwirken zu können; die Unter
ſuchungen der wichtigſten mitteldeutſchen Lager
ſtätten konnten auf dieſe Weiſe fortgeſetzt wer
den. Als neue Unterſuchungsmethode ging aus
unſerem Jnſtitut die ſogenannte mechaniſche
Phaſenanalyſe hervor. die es ermög-
licht, die einzelnen Mineralbeſtandteile von
Geſteinen, Salzmengen und Erzen mit Hilfe
der Zentrifuge quantitativ in kürzeſter Zeit zu
trennen, ſelbſt wenn dieſe Veſtandteile von den
allerkleinſten Dimenſionen ſind. Dieſe Methoden

DIE GAUSTADT HALLE

Die Zentrifuge trennt die einzelnen Mineralbestandteile

haben ſich auf vielen anderen Gebieten der
Induſtrie und Technik als fruchtbar erwieſen,
zum Beiſpiel konnte eine. die Gewerbehygiene
beſonders intereſſterende Frage der Erforſchung
der Staub-Lungen, einer Gewerbekrankheit im
Bergbau, mit Hilfe dieſer Methode weiter ge
fördert werden.

Ergibt ſich hier die Notwendigkeit einer Zu
ſammenarbeit mit dem der mediziniſchen Fa
kultät angehörigen pathologiſchen Jn-
ſt itut, ſo leiſtet unſer mineralogiſches Jnſti
tut durch ein anderes neues Forſchungsgebiet
wieder unſerer Landes anſtalt fürVolkheits kunde wertvolle Dienſte Jn
jüngſter Zeit iſt nämlich nach den Methoden

der quantitativen Enmiſſionsſpektralanalyſe
eine große Anzahl prähiſtoriſcher Bronzen und
anderer vorgeſchichtlicher Metalle unterſucht
worden, ein Verfahren, das darum beſonders
wertvoll iſt, als dazu immer nur verſchwindend
kleine Subſtanzen, wenige Gramm, benötigt
werden. Und ſchließlich werden in unſerem
mineralogiſchen Jnſtitut laufend wiſſenſchaft
liche Experimente gemacht, Arbeiten, die als
kleine Bauſteine mithelfen, die großen Auf-
gaben des Vierjahresplanes zu löſen.

Jn enger Verbundenheit mit anderen
wiſſenſchaftlichen Diſziplinen wird für Deutſch

land gearbeitet in einem Jnſtitut, von dem
man als Außenſtehender nicht viel hört, von

1. Beiblatt, Nr. 276

deſſen Arbeitsbereich man ſich aber bald einen
Begriff wird machen können, wenn erſt einmal
die wertvolle Sammlung des mineralogiſchen

Jnſtitutes der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht ſein wird. Zur Zeit iſt
man noch mitten im Aufbau der als Muſeum
aufgezogenen Sammlung, aber ſchon in weni
gen Wochen wird jeder Hallenſer Gelegenheit
haben, ſich durch den Augenſchein nicht nur
von dem praktiſchen Wert der mineralogiſchen
Forſchungsarbeit zu überzeugen, ſondern auch
von der Schönheit und dem äſthetiſchen Wert
einer Mineralienſammlung überhaupt. Jn den
beiden Obergeſchoſſen des Gebäudes hat Dozent
Dr. W. Kunitz wahre Schmuckkäſten errichtet.
Ein erſter flüchtiger Blick auf die vielen Glas
käſten und Schränke, hinter deren Scheiben es
in allen Farben glitzert und funkelt, vermittelt
den Eindruck, als betrete man einen Edel
ſt einladen. Die Sammlung iſt nach gene
tiſchen Geſichtspunkten und nach dem Heimat-
vorkommen der Mineralien angeordnet. Die
erſte Abteilung führt in die Allgemeine
Mineralogie ein, die zweite und weitaus größte
Abteilung zeigt die Syſtematiſche Mineralogie.
Die Fülle der ausgeſucht wertvollen und ſorg
fältig ausgewählten, mit Namensſchildern ver
ſehenen Kriſtalle iſt unter einer wahrhaft
künſtleriſchen Ausnutzung von Kontraſt und
Lichtwirkungen aufgebaut und muß ſelbſt
jedem Laien auf dem Gebiet der Mineralogie
einen äſthetiſchen Genuß bereiten.

Die annähernd 10000 Steine, Salze,
Quarze, Silikate, Sulfide und Spate repräſen
tieren die Mineralien der ganzen Erde ſelbſt
verſtändlich finden wir da auch Edelſteine und
Meteoriten, das ſind Steine, die vom Himmel
gefallen ſind; in beſonderen Schränken: Mine
ralien aus den alpinen Klüften, Funde von
der Lagerſtätte am Veſuv und aus dem
böhmiſchen Mittelgebirge.

Die Zuſammenſtellung der heimatlichen
Mineralogie, in der ſich der Harz als die
berühmteſte Mineralien Fund«
ſt e l le erweiſt, und die nach Landſchaften ge
ordnete Zuſammenſtellung der wichtigſten Mi
neralvorkommen Deutſchlands dürften neben
der noch im Entſtehen begriffenen Rohſtoff
ſammlung bald wegen ihrer Altualität und
heimatlichen Gebundenheit den Haupt
anziehungspunkt bilden für den Beſuch der
muſealen Sammlung unſeres mineralogiſch
petrographiſchen Jnſtituts.

Man merkt als Laie gemeinhin nicht viel
von der ſtillen Arbeit eines Wiſſenſchaftlers,
weil man immer nur mittelbar mit den Er
gebniſſen oft ſchwerer Arbeitsjahre bekannt
wird darum iſt es ſehr zu begrüßen, wenn
ein Univerſitäts-Jnſtitut einmal aus ſeiner
Abgeſchloſſenheit hergaustritt und mit einem
Muſeum jedem Volksgenoſſen Ge-
legenheit gibt, ſich unmittelbar mit dem
Arbeitsbereich einer wiſſenſchaftlichen Diſziplin
hekannt zu machen. Dr. Aulich.

Noch besser mub aufgepabt werden

In voller Fahrt zuſammengeſtoßen
Helferinnen vom RLB. leiſteken die erſte Hilfe

Jn Ammendorf ſtießen an der Kreuzung
Halleſche Straße und Schachtſtraße zwei Per
ſonenkraftwagen zuſammen, von denen der eine
mit höchſter Geſchwindigkeit fuhr. Beide Fahrer
wurden ſchwer verletzt in ein Krankenhaus ein
geliefert.

Ein aus Richtung Halle kommender Per
ſonenkraftwagen wollte nach links in die
Schachtſtraße einbiegen. Jm ſelben Augenblick
paſſierte ein Perſonenkraftwaoen aus Richtung
Merſeburg dieſe Stelle. Beide Wagen ſtießen
in voller Fahrt gegeneinander. Der Beſitzer
des einen Wagens ſtieß mit dem Kopf durch
die Windſchutzſcheibe und zog ſich ſtarke Geſichts
verletzungen zu. Der Führer des anderen
Wagens wurde in ſeinen Führerſitz einge
klemmt. ſo daß er ſchwere innere Verletzungen,
Rippenbrüche und eine Lungenquetſchung
davontrug. Er konnte mit Mühe von hinzu
kommenden Volksgenoſſen aus ſeiner ſchlimmen
Lage befreit werden. Der Verletzte hatte Gas
hebel und Kupplung durchgetreten und war
derart mit den Füßen verklemmt. daß er nicht
in der Lage war, den auf Höchſttouren leer
laufenden Motor abzuſtoppen. Das Unfall
kommando war ſofort zur Stelle. Zwei Laien
helferinnen des Reichsluftſchutzbundes. Frau Schöne und Frau Falken-
thal leiſteten die erſte Hilfe bevor die Ver
letzten in ein Krankenhaus überführt wurden.
Die Wagen ſind ſtark beſchädigt. Weitere Fahr
gäſte befanden ſich nicht darin.

Die Polizei hat geſtern ferner noch folgende
Verkehrsunfälle gemeldet: Gegen 7 Uhr vor-
mittags wurde in der Berliner Straße
ein haltender Perſonenkraftwagen von einem
Pferdefuhrwerk angefahren. Perſonen wurden
nicht verletzt. Auf dem Steinweg fuhren
geſtern gegen 13.40 Uhr zwei Radfahrer beim
Ueberholen der dort haltenden Straßenbahn
der Linie 1 gegen die aus entgegengeſetzter
Richtung kommende Straßenbahn der Linie 3.
Beide ſtürzten hin. Einer klagte über Schmer
zen im linken Arm. konnte aber ſeinen Weg
allein fortſetzen. Das Fahrrad wurde leicht
beſchädigt. Jn der Ludwig-Wucherer-
Straße ſtreifte ein Laſtkraftwagen einen
Perſonenkraftwagen beim Ueberholen und be
ſchädigte ihn an den Vorderkotflügeln und der
Stoßſtange. Perſonen wurden nicht verletzt.

g

Aufnahme: MNgZ.-Bilderdienſt (Sch.)

So sah einer der Wagen nach dem
Zusammenstoß in Ammendorf aus

Gegen 13.55 Uhr geſtern fuhr ein Radfahrer
in der Thielenſtraße auf einen haltenden
Perſonenkraftwagen auf. Er erlitt hierbei
blutende Verletzungen am linken Auge und an
der Naſe. Mit dem Krankenwagen wurde er
in das Krankenhaus Bergmannstroſt gebracht.
An der Ecke Mauerſtraße und Mittel
wach e ſtießen geſtern ein Laſtkraftwagen und
ein Motorrad zuſammen. Der Beifahrer des
Motorrades wurde am rechten Arm verletzt.
Beide Fahrzeuge ſind beſchädigt.

Polksbildungsſtäkte

im neuen Heim
Der Winter-Arbeitsabſchnitt beginnt

Die Volksbildungsſtätte Halle eröffnet ihren
Winter-Arbeitsabſchnitt mit einer feierlichen
Veranſtaltung am 17. Oktober, vormittags
10 Uhr, im Thalia-Theater. Es ſpricht der
Leiter des Hauptſchulungsamtes Pg. Schmidt,
München, über das Thema „Das Deutſche
Volksbildungswerk im Rahmen der Er-
ziehungsaufgaben der RSDAP.“. Karten ſind
in der Kreisdienſtſtelle Halle, Große Ulrich
ſtraße 26, erhältlich. Der neue Arbeitsplan
für die im November beginnenden Veranſtal
tungen der Volksbildungsſtätte, die im dritten
Stockwerk der Gaudienſtſtelle der NSG. Kraft
durch Freude“, Dorotheenſtr. 1, am 1. Novem
ber ihr neues Heim bezieht, iſt erſchienen und
kann auf der Kreisdienſtſtelle koſtenlos ab-
geholt werden. Er enthält alle Veranſtal-
kungen des Winter-Arbeitsabſchnittes und
bietet jedem Volksgenoſſen Belehrendes und
Jntereſſantes. Jn der neuerrichteten Muſik
ſchule der Volksbildungsſtätte wird
Unterricht in über fünfzehn Jnſtrumenten er
teilt. Auch hierüber ſind nähere Angaben im
Arbeitsplan enthalten.

Thema: Schadenverhütung

Heute, 20.15 Uhr, ſpricht im „Hofjäger“ Pg.
Thoma, Berlin, zum Thema „Schadenver-
hütung“. Alle Volksgenoſſen ſind eingeladen
Eintritt frei.

Geſunde Jugend geſundes Voll
Bürgermeiſter Dr. May im „Gemeindetag“

Jn der Zeitſchrift für deutſche Gemeinde
politik „Der Gemeindetag“ ſchreibt Bürger
meiſter Dr. May (Halle) über das Thema
„Zurück zur vorbeugenden Fürſorge!“ Er ſtellt
die Aufgabe der Fürſorgeverbände dar, betont
hierbei vor allem die Bedeutung der vorbeu
genden Fürſorge, für die Erfüllung der viel
ſeitigen Aufgaben aber müſſen, ſo ſagt Dr.
May weiter, qualitativ und quantitativ aus
reichende Kräfte vorhanden ſein. Die Fürſorge
beamten und Fürſorgerinnen haben, ſo ſagt er
u. a., wie die NSV. und der Reichsmütter
dienſt, eine volkserzieheriſche Aufgabe von nicht
zu unterſchätzender Bedeutung. Jhre Aufgabe
ſetzt das Vorhandenſein von Kräften voraus,
die ſtets den Blick auf das große Ganze „Ge
ſunde Jugend geſundes Volk richten und
durch ihre Arbeit zu fördern vermögen.



„Das Leben“ auf der Eiſenbahn
Gewiß, wird der Leſer denken, auf der

Eiſenbahn ſpielt ſich zu jeder Zeit ein inter
eſſantes Leben ab. Da ſind es die Urlauber,
die „Kraftdurch-Freude“Züge, die in die
Ferien fahrenden Pimpfe, die vielen Volks
genoſſen, die aus beruflichen Gründen die
Eiſenbahn benützen müſſen. Aber von all dieſen
ſoll hier nicht die Rede ſein, ſondern das
„Leben“, um das es ſich hier handelt, iſt
die große Ausſtellung des Deutſchen Hygiene
Muſeums, die im laufenden Jahre ſchon in
Holland und in Oeſterreich geweſen iſt und am
Sonntag in Hannover geſchloſſen wurde. Sie
iſt bis jetzt ſchon von zwei Millionen Menſchen
beſucht worden.

Jn ſieben großen Waggons befindet ſich
dieſe einzigartige Schau jetzt auf dem Wege
nach Halle. Schon der Transport dieſer Aus
ſtellung iſt ein techniſches Problem für ſich.
Langjährige Erfahrungen auf dieſem Gebiet
verbürgen aber dafür, daß die wertvollen
Modelle und Apparate wohlbehalten von einem
Ort zum anderen gelangen; unter ihnen auch
der bekannte „gläſerne Menſch“. Dieſes Modell
hat ſozuſagen einen Salon für ſich, nur iſt
dieſer Salon recht unbequem, denn er beſteht
aus einer Spezialkiſte mit Türen, die ſo
konſtruiert iſt, daß das Modell wie in ein
Futteral auf den Millimeter genau hinein
paßt. Spezialpolſterungen ſorgen dafür. daß
Erſchütterungen und Stöße dieſem Sonder-
fahrgaſt nichts anhaben können.

So rollt denn nun „Das Leben“ auf der
Eiſenbahn von Hannover nach Halle. Unbe
ſchädigt und rechtzeitig wird die große Schau
in Halle eintreffen und wie vorgeſehen am
16. Oktober in der Wollhalle eröffnet werden.

Jungvolkführer in der Schulung
Schon Ende September begannen im Heim

auf der Nachtigalleninſel die Schulungswochen
für die halliſche Führerſchaft des Deutſchen
Jungvolkes. Die einzelnen Führer werden
dort ſtammweiſe zuſammengefaßt. Sie wohnen
eine Woche lang in dem Heim. Vormittags
gehen ſie von dort aus zur Schule; nach dem

Der Sammleer eruft
zum Winterhilfswern des Deutſchen
Volkes

Alſo biß auch Du gemeint.

Mittageſſen und der Fertigſtellung der Schul
aufgaben beginnen die Schulungen. Dieſe
ſollen dem einzelnen Führer, wige fangen bei
dem Führer der kleinſten Einheit, der Jungen-
Faſt bis zu dem Führer eines Fähnleins,
ie geiſtigen Grundlagen zu geben, die von

ihm als Führer einer Einheit verlangt werden.
Es werden daher politiſche, kulturelle, geſchicht
liche und weltanſchauliche Themen behandelt.

Am Montag begann die zweite Schulungs
woche des Stammes 5. Während in der erſten
Woche die Jungenſchaftsführer zum engelar

unwaren, wurden diesmal die Jungzug
Fähnleinführer zuſammengefaßt. Der Führer
des Stammes, Fähnleinführer Benedirx,
hält als Leiter der Schulungswoche die meiſten
Vorträge ſelbſt. Die übrigen halten Partei
redner und Abteilungsleiter des Gebietes
Mittelland. Neben der geiſtigen Schulung
werden die Jungvolkführer ihre körperliche
Schulung der Sommermonate erweiſen, indem
ſie die Prüfungen für das HJ. Leiſtungs
abzeichen ablegen.

So gehts nun doch nicht
Hallenſer in Skukkgark wegen Kindesmißhandlung verurkeilt

Vom Landgericht Stuttgart wurde der aus
Halle ſtammende 26jährige Hermann L., jetzt
wohnhaft in Stuttgart, wegen Kindesmißhand
lung zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

L. wandte bei der Erziehung ſeines zwei
jährigen Töchterchens recht merkwürdige
Methoden an. Um dem kleinen Kind die mit-
unter vorkommende Verunreinigung ſeines
Bettchens abzugewöhnen, verſetzte er ihm mit
einem fingerdicken Rührlöffel Schläge über
Naſe, Bruſt und Rücken, ſo daß das Kind
blutunterlaufene Stellen und
Schürfungen am Körper aufwies. Auch das
anrüchige Mittel, junge Katzen und Hunde zur
Reinlichkeit zu erziehen, erſchien ihm ſeinem
Kinde gegenüber nicht unerlaubt, indem er ihm
das Köpfchen gelegentlich in den eigenen Kot
hineindrückte.

Die Verteidigung des noch nicht vor
beſtraften Angeklagten, er habe dem Kind
lediglich aus Rückſicht auf ſeine mit dem
Waſchen des Bettzeugs übermäßig in Anſpruch
genommene Frau Schläge gegeben, und zwar
mit zeitweiligem Erfolg, wurde vom Gericht
inſofern als wahr unterſtellt, als die Kinder
im übrigen ordentlich gehalten waren und
irgendeine Neigung zur Quälerei bei dem
äußerlich keinen ſchlechten Eindruck machenden
Familienvater nicht feſtzuſtellen war. Wohl
aber ließ das Gericht den Angeklagten nicht
darüber im Zweifel, daß er ſein Züchtigungs-
recht weit überſchritten habe. Seine Frau
machte von ihrem Zeugnisverweigerungsrecht
Gebrauch. Während der Staatsanwalt drei
einhalb Monate Gefängnis beantragt hatte,
ließ es die Strafkammer unter Zubilligung
mildernder Umſtände bei zwei Monaten Ge
fängnis bewenden.

Perdächtige Gefälligkeiten
Er beſorgke Möbelwagen und krug Handkaſchen

Wegen verſuchten Betrugs und wegen Dieb-
ſtahl wurde der dreißigjährige Walter H. aus
Halle vom Schöffengericht zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt. Bereits am 15. Juli d. J.
war H. wegen Diebſtahls zu fünf Monaten
Gefängnis verurteilt worden, ſo daß er nun
mehr insgeſamt neun Monate Gefängnis zu
verbüßen hat.

Am 15. Juli d. J. hatte ſich vor dem
halliſchen Schöffengericht der dreißigjährige
Walter H. aus Halle wegen Unterſchlagung
amtlicher Gelder zu verantworten. Er wurde
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
fünf Monaten Gefängnis verurteilt. Wie die
Verhandlung damals ergab war H. ein Opfer
ſeines Leichtſinns, beſonders aber ſeiner un
gezügelten Wettleidenſchaft geworden. Da H.
erwerbslos geworden war, ſich aber nicht ein
zuſchränken wußte, erwuchſen aus der einen
Straftat noch mehrere andere, die ihn jetzt
abermals vor das Schöffengericht führten.

H. wußte, daß eine halliſche Volksgenoſſin
am 1. Juli ihre Wohnung wechſeln wollte,
Am 28. Juni ging er zu der Frau und erbot
ſich, ihr einen Möbelwagen billig zu beſorgen.
Nach kurzer Pat kam er wieder und gab an,
der Wagen ſolle nur 20 RM. koſten, doch
müßten ſofort zehn RM. angezahlt werden.
Der Frau kam dieſe ungewöhnlich niedrige
Forderung für einen Umzug recht verdächtig
vor, ſie verweigerte daher die Anzahlung der

zehn RM. So blieb es hier alſo beim ver
ſuchten Betrug.

H. hatte weiter ein junges Mädchen kennen
gelernt. Es wußte nicht, daß der Mann ver
heiratet und Vater zweier Kinder iſt, und ver
abredete mit ihm ein Zuſammentreffen am
Abend des 5. Juli. H. beſaß gerade noch
1,20 RM., die zum Beſuch einer Gaſtſtätte aus
reichten. Als er das junge Mädchen bis zu
ſeiner Wohnung begleitete, fragte er mehrere
Male, ob er nichts tragen könne. Schließlich
übergab ihm das Mädchen ſeine Handtaſche, die
H. auch getreulich trug, ſonderbarerweiſe aber
auf dem Rücken hielt. Als das Mädchen zu
Hauſe angekommen war und ſeine Sachen aus
der Handtaſche nehmen wollte, fehlten ihr drei
Fünfmarkſtücke und ein Zweimarkſtück. Jetzt
erinnerte es ſich, unterwegs öfter das Ein
ſchnappen der Handtaſche gehört zu haben.

H. wurde jetzt wegen verſuchten Betrugs
und wegen Diebſtahls zuſätzlich der vom
Schöffengericht gegen ihn am 15. Juli ver
hängten Strafe von fünf Monaten Gefängnis
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt, ſo daß
er im ganzen neun Monate zu verbüßen hat.
Die Unterſuchungshaft wurde ihm angerechnet.
Strafmildernd wurde berückſichtigt, daß das
geſtohlene Geld wieder zurückgegeben wurde, es
hinſichtlich des Betrugs beim Verſuch ge
blieben iſt.

Das „genormte“ Wiener Schnitzel. Die
Wiener Küche iſt berühmt und das Wiener
Schnitzel eins ihrer bekannteſten Erzeugniſſe.
Es ſteht auf allen Speiſekarten der Welt. Aber
die Wiener Gaſtwirte bangen um ſeinen guten
Ruf, denn es hat ſich bei ſeiner Reiſe um die
Welt die verſchiedenſten Abwandlungen ge
fallen laſſen müſſen. Unter einem „Wiener
Schnitzel“ ſoll nur ein „nicht zu fett und nicht
zu dick paniertes Kalbsſchnitzel beſter Sorte,
mit Peterſilienkartoffeln und Salat“ ver-
ſtanden werden. Für Wien mag ſich dieſe
„Normung“ durchſetzen. Aber auf der inter
nationalen Speiſekarte? Schließlich kann es
den Ruf der Wiener Küche nicht gefährden,

wenn irgendwo ein Schnitzel etwas anders zu
bereitet und mit anderen Zutaten verſehen
als „Wiener Schnitzel“ bezeichnet wird. Die
Geſchmäcker ſind verſchieden und eine genormte
Speiſekarte wünſcht ſich wohl niemand. Was
allerdings das zu dicke Panieren anbelangt, da
ſind wir einverſtanden: es kann wegfallen.

Schleuſe Trotha. Es paſſierten zwei Güter
dampfer, „Leipzig“ und „Anna“, zwei beladene
Fahrzeuge von Wilke und Schaum, zwei be
ladene „NeuDeutſch-Böhmen“, drei beladene
Fahrzeuge von Jeckel, drei Fahrzeuge für die
Schleſiſche Dampfer-Co. ſowie fünf Fahrzeuge
von Wolter.

Beſchäftigung ausländiſcher Muſiker

Einſtellung anzeigepflichtig
Um die deutſche Muſikkultur in Verank-

wortung für Volk und Reich fördern zu
können, iſt die regelmäßige ſtatiſtiſche Erfaſſung
der im Deutſchen Reich tätigen ausländiſchen
Muſiker erforderlich. Der Präſident der Reichs
muſikkammer, Dr Peter Raabe, hat ange
ordnet, daß die Beſchäftigung eines Muſikers
ausländiſcher Staatsangehörigkeit vor der
Einſtellung rechtzeitig dem Präſidenten der
Reichsmuſikkammer angezeigt werden muß. Auf
dieſe Anzeige erfolgt eine ſchriftliche Be
ſtätigung, die gleichzeitig für den ausländiſchen
Muſiker als Auftrittsgenehmigung der Reichs
muſikkammer gilt. Eine Beſchäftigung vor der
Aushändigung dieſer ſchriftlichen Beſtätigung
der Reichsmuſikkammer iſt unzuläſſig. Außer
dem muß die Auftrittsgenehmigung monatlich
durch die zuſtändigen Ortsmuſikerſchaften ab
eſtempelt werden, damit ſie ihre Gültigkeit
ehält. Die Auftrittsgenehmigung muß auf

Verlangen der nachprüfenden Polizeibeamten
oder Kontrollbeauftragten der Reichsmuſik
kammer vorgezeigt werden.

Die allgemein gültige Verordnung über die
Beſchäftigung ausländiſcher Arbeitgeber wird
durch dieſe Anordnung der Reichsmuſikkammer
nicht berührt. Als Ausländer im Sinne der
Anordnung gelten alle Perſonen, die nicht im
Beſitze der deutſchen Staatsangehörigkeit ſind.
Daher müſſen auch ſolche Perſonen angemeldet
werden, die nicht zum erſten Male in Deutſch
land auftreten und bereits die Mitgliedſchaft
zur Reichsmuſikkammer erworben haben.

Ale.Der Rentner Richard Stein, Ammen
dorf, Brauhausſtraße 2, feierte ſeinen 80. Ge
burtstag.

Bei der Mitteldeutſchen Engel-
hardt- Brauerei blicken die Gefolgſchafts
mitglieder Buchhalterin Frl. Elly Diezmann,
Brauereiarbeiter Karl Brauer, Halle, in dieſem
Jahre auf eine 25jährige, und Brauereiarbeiter
Max Knorre, Halle, ſowie Böttcher Adolf
Kuhne, Halle, auf eine 40jährige Tätigkeit
zurück. Den Jubilaren wurden im Rahmen
einer Betriebsfeier von der Betriebsführung
die beſten Wünſche ſowie ein Geſchenk über
mittelt. Von der Jnduſtrie- und Handelskam
mer wurden ſie mit dem Diplom für treue
Dienſte ausgezeichnet.

Am Sonntag, 24. Oktober, findet in Berlin
im OlympiaStadion der Fußball-Länderkampf
Deutſchland Norwegen ſtatt. Allen Fußball
freunden iſt durch einen MNZHapagSonder
zug Gelegenheit gegeben, dieſes Spiel zu ſehen
Der Zug verläßt Halle um 7.35 Uhr und trifft
um 10.03 Uhr in Berlin ein. Die Rückfahrt
iſt um 22.45 Uhr und die Ankunft in Halle um
1 Uhr. Jn Bitterfeld iſt Zuſteigemöglichkeit.
Die Fahrpreiſe ſind wieder um 60 v. H. er
mäßigt. Der Verkauf der Fahrkarten hat be
reits in unſeren Geſchäftsſtellen und im Hapag
Reiſebüro im Roten Turm begonnen.

Jn einem Hauſe in der Reilſtraße entſtand
durch Ueberheizung ein kleiner Stuben-
brand, der jedoch glücklicherweiſe ſofort
bemerkt wurde und gelöſcht werden konnte.

Beim Anſtecken von Gardinen anläßlich
der Neueinrichtung einer Wohnung in der
Dieſterwegſtraße ſtürzte eine junge

rau von der Leiter. Sie zog ſich eine äußerſt
chmerzliche Verſtauchung des linken Fußes zu.

e c. ÄÜÄÜ/,,Was bringt Bayreuth 19387
Wie wir bereits berichtet haben, werden

anläßlich des 125. Geburtstages Richard Wag-
ners am 22. Mai 1938 auch im nächſten Jahre
in Bayreuth Feſtſpiele veranſtaltet werden.
Als Reuinſzenierung iſt „Triſtan und Jſolde“
vorgeſehen. Jn 19 Aufführungen gehen zwei
mal „Der Ring des Nibelungen“, ſechsmal
„Triſtan und Jſolde“ und fünfmal „Parſifal“
in Szene. Die Feſtſpielzeit beginnt am 23. Juli
und endet am 19. Auguſt.

Bei allen Freunden Wagnerſcher Kunſt
wird der Entſchluß der Bayreuther Feſtſpiel
verwaltung, auch im Jahre 1938 Feſtſpiele zu
veranſtalten, mit großer Freude aufgenommen
werden. An ſich wäre 1938 ein ſpielfreies
Jahr geweſen, wie es ſonſt nach zwei Auf
führungsjahren üblich iſt. Wenn das Jahr
1938 mit dem 125. Geburtstag Richard Wag
ners im Reiche und draußen in der Welt im
Zeichen der Ehrung des großen Genies ſteht
und ſeine Schöpfungen vielfach in beſonders
groß angelegten Jnſzenierungen erſtehen, ſo
onnte Bayreuth als die Stätte der reinſten

Verwirklichung der Wagnerſchen Kunſt in
dieſem Gedenkjahr nicht ſchweigen. Die Neu
inſzenierung des „Triſtan“ dürfte die ſchönſte
und weihevollſte Gabe ſein, die Bayreuth dem
Gedenken an den Meiſter darbringt. Außer-
dem wird der in dieſem Jahr neuinſzenierte
Parſifal“ nach den Bühnenbildern Wieland
Wagners wieder erſcheinen. Die zweimalige
Darſtellung des RingZyklus entſpricht der
kraditionellen Geſtaltung des Bayreuther Feſt
ſpieljahres.

Juden mißbrauchen Salzburgs Kamen

Das „Wiener Montagsblatt“ legt gegen den
künſtleriſchen Mißbrauch, den Juden mit dem
Ramen Salzburgs treiben, ſcharfen Proteſt
ein. Jn den USA. wird eine Großtournee der
„Salzburg Jnternational Opera Gild“ an
gekündigt und nach einer Meldung des „New
Yorker Muſikkurier bringt dieſe Tournee

„die Mozartoper der Salzburger Feſtſpiele“.
Das Wiener Blatt ſchreibt:

„Es ſoll hier zweifellos der Eindruck er
weckt werden, daß es ſich bei dieſem unter
Leitung eines Paul Cſonka ſtehenden Amerika
Gaſtſpiel um eine offizielle Veranſtaltung der
Salzburger Feſtſpiele handelt.“ Dieſe Opern
geſellſchaft beſtehe faſt ausſchließlich aus
füdiſchen Emigranten. Das Blatt verlangt Einſchreiten der zuſtändigen Stellen
gegen dieſe künſtleriſche Unanſtändigkeit, die
dem Anſehen der Feſtſpielſtadt Salzbürg einen
nicht zu unterſchätzenden Schaden in Amerika
zufügen könne. Die jüdiſchen Veranſtalter ſeien
ſo unverfroren zu melden, daß bereits die
erſten 40 Aufführungen in den verſchiedenen
Städten der Vereinigten Staaten ausverkauft
ſeien. Der immer ſtärker betonte jüdiſche Ein
ſchlag bei den Feſtſpielen hat bekanntlich ſchon
in der Stadt Salzburg nicht geringe Bedenken
hervorgerufen.

Nicht mehr zugelaſſene Filme
Auf Grund der vom Reichsminiſter für

Volksaufklärung und Propaganda angeordneten
Nachprüfung hat die Filmoberprüfſtelle die
Zulaſſung folgender Filme außerKraft geſetzt: Ein Lied geht um die
Welt“, „Lachende Erben“, „Jim, der Mann
mit der Narbe“, „Der Kongreß tanzt“ und
„Die drei von der Tankſtelle“.

Geſpräch mit Filchner in Srinagar
Der Nationalpreisträger Dr. Wilhelm

Filchner erklärte dem Vertreter des Deutſchen
Nachrichtenbüros, der ihm nach Srinagar
entgegengereiſt war, die Auszeichnung habe ihn
ganz beſonders erfreut, weil ſie einen Beweis
für die erhöhte Wertſchätzung von Forſchung
und Wiſſenſchaft im neuen Deutſchland liefere.

Sein Ziel, führte Filchner weiter aus, das
in der erdmagnetiſchen Erkundung Zentral-
aſtens beſtanden habe, ſei in großen Zügen er
reicht. Abſchlußmeſſungen, die noch durchzu
führen ſeien, werde er in DehraDun vor

nehmen. Ueber ſeine weiteren Pläne könne
er ſich noch nicht äußern. Es ſtehe aber bereits
feſt, daß ſeine erlebnisreiche Forſchungsexpedi
tion ihren Niederſchlag in Buchform
finden werde.

Dr. Filchner begibt ſich nun nach Bom
bay, wo er nach vierjähriger Trennung mit
ſeiner Tochter zuſammentreffen wird.

Gedenkſtein für Schelmuffsky Dichter

Am kommenden Sonntag, dem 10. Oktober,
14 Uhr, wird wie wir bereits mitteilten
in Kütten bei Halle ein Denkſtein für den
Komödiendichter und Verfaſſer des Romans
„Schelmuffsky“, Chriſtian Reuter, ent
üllt. Zu der Feier, bei der Univerſitäts

profeſſor Dr. Ferdinand Joſef Schneider, Halle,
einer der namhafteſten Reuterkenner, die Feſt
rede halten wird, laden der Rektor der Martin
Luther Univerſität Halle-Wittenberg, der Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle und der Orts-
ausſchuß in Kütten alle Jntereſſierten ein.

Münchhauſen las in Halle
Der Balladendichter Börries Freiherr von

Münchhauſen ſtellte ſich geſtern abend in
der Galerie Neubert als Jnterpret mehrerer
ſeiner Balladen und lyriſchen Gedichte vor.
Münchhauſen iſt ein Balladen dichter, und
ſo gingen auch von dem Vortrag ſeiner
Balladen die ſtärkſten Wirkungen aus. Das
ſtarke dramatiſche Moment in ſeinen Balladen
kam auch in dem Vortrag zum Ausdruck;
Münchhauſen las nicht nur er ſprach
übrigens faſt alle Gedichte frei ſondern auch
mimiſch und mit kleinen Geſten untermalte er
ſehr vorteilhaft, künſtleriſch bildhaft, einzelne
Szenen. Was ſprachlich vielleicht etwas
monoton wirkte, wurde durch die temperament
volle Darſtellung ausgeglichen.

An der dichteriſchen Leiſtung Münchhauſens
iſt, ungeachtet ſeines manchmal mangelnden
Verſtändniſſes an dem geiſtigen Geſchehen
unſerer Zeit, nicht zu zweifeln; als muſiſch

empfindenden Mann ſtellt ihn allein ſchon
neben ſeinem Temperament ſein ſtarkes Ein
fühlungsvermögen heraus, die wirklich erlebte
Begeiſterung, mit der der 63 jährige Dichter
ſpricht. Es ſind die Natur, das Reiterleben,
und es iſt der Krieg, die den meiſten ſeiner
Balladen und Gedichte als wirkliche Erlebniſſe
zum Vorwurf dienen. So wirkten auch geſtern
abend neben den geſchichtlichen und märchen
haften Balladen Schlachtfeld am Baren
berge“ und die „Ballade von Brennettelbuſch“)
die zeitgenöſſiſchen Stoffe am ſtärkſten,
düſter die Schilderung eines Erlebniſſes ſeiner
Umgebung in der Ballade „Gottesgnade“, hell
und froh, ein Hohes Lied der Mutterliebe das
Dreigeſpräch zwiſchen einer Mutter und ihren
erwachſenen Söhnen. Eine Hymne auf die
Jagd iſt das geiſterhaft geſehene Geſicht einer
franzöſiſchen Parforce-Jagd des ſterbenden
Chevaliers.

Auch der ſprechende Münchhauſen be
wies geſtern abend, daß ſeine dichteriſche
Stärke in der lebendigen Darſtellung kriege
riſcher Erlebniſſe liegt („Die Begnadigung“,
„Lied eines Tambours“), daß uns der Dichter
Münchhauſen auch als Lyriker mit Natur-
ſchilderungen echte Erlebniſſe vermitteln kann.
Mit einigen heiteren Gedichten, darunter die
bekannte „LederhoſenSaga“, ſchloß Börries
Freiherr von Münchhauſen ſeinen mit viel
Beifall aufgenommenen Vortrag. au.

Das Seluuaeze Beett
Von der Geſellſchaft Deutſcher Hals, Naſen

und Ohrenärzte iſt dem Dozenten Dr. med.
habil. Johannes Koch, Oberarzt der Univer
ſitätsklinik für Ohren, Naſen und Kehlkopf
krankheiten in Halle, für ſeine Arbeit „Klini
ſche und experimentelle Erfahrungen über die
Röntgenbeſtrahlung akuter und chroniſcher
Nebenhöhlenerkrankungen“ der diesjährige
Preis aus der „AlfredDenkerStiftung“ zuer
kannt worden.



Jeder kann noch ekwas lernen
der neue Arbeiksplan des Berufserziehungswerkes Halle

Für das Berufserziehungswerk der DAF.
für den Stadtkreis Halle iſt in dieſen Tagen
der neue Arbeitsplan erſchienen. Die Führer
und Leiter dieſer Lehr und Aufbaukamerad-
ſchaften ſind Praktiker und geſtalten den Unter
richt aus dem praktiſchen Falle des täglichen
Arbeitslebens. Es entſteht ſo eine neue Form
des Unterrichts, die beſonders für den erwach
ſenen Menſchen geeignet iſt. Film, Lichtbild,
Anſchauungsmaterigl uſw. helfen weiter bei
der betriebsnahen Unterrichtsgeſtaltung.

Haſt du dich ſchon zu einem Lehrgang beim
Berufserziehungswerk angemeldet, Arbeits
kamerad? Bei der Kreiswaltung der DAF.
RobertFranzRing 16, mußt du es tun. Denn
auch du willſt dich doch in den Zweigen deines
Berufes weiter vervollkommnen. Die Teil
nahme an den Veranſtaltungen des Berufs
erziehungswerkes der DAF. ſteht ja allen Mit
gliedern der Deutſchen Arbeitsfront Be
kriebsführern wie Gefolgſchaftsmitgliedern
offen. Bei der Anmeldung mußt du dann die
Mitgliedsbeſcheinigung der DAF. vorlegen.
Jugendliche müſſen die Mitgliedsbeſcheinigung
der Hitler-Jugend bringen. Anmeldungen von
Minderjährigen ſind ferner vom Erziehungs
berechtigten mit zu unterſchreiben.

Ein genauer Arbeitsplan iſt vom Berufs
erziehungswerk herausgegeben worden. Er
gliedert ſich nach den einzelnen Kreisbetriebs-
gemeinſchaften: Bau, Holz, Eiſen und Metall,
Chemie, Druck und Papier, Verkehr und
öffentliche Betriebe, Banken und Verſiche
rungen, Freie Berufe. Der Deutſche Handel,
Kreisdienſtſtelle das Deutſche Handwerk, Fach
gruppe Hausgehilfen, Gaſtſtättengewerbe, Fach

gruppe Geſundheit und Häuſer der Kurzſchrift.
Ueber die einzelnen Uebungsgemeinſchaften,
Lehrkameradſchaften und Lehrgänge wird hier
ausführlich Aufſchluß gegeben. Doch iſt es gut,
den ganzen Arbeitsplan einmal durchzuleſen,
da die gleichen Arbeitsgebiete oft in ver
ſchiedenen Betriebsgemeinſchaften behandelt
bzw. ergänzt werden.

Das Berufserziehungswerk der „Deutſchen
Arbeitsfront“ iſt ebenſo bereit, jeden Volks
genoſſen in Fragen ſeiner beruflichen Entwick
lung zu beraten. Denn jeder ſoll ja die ſeiner
Eignung entſprechende Stellung im Arbeits
leben einnehmen. Er hat hier auch Gelegen
heit, ſich in Einzelfällen ſeiner Eignung ent
ſprechend in andere Berufe umzuſchulen.

Die Deutſche Arbeitsfront zählt dieſe Be
treuung der Schaffenden auf dem Gebiete der
Berufserziehung zu einer ihrer wichtigſten
Aufgaben. Jn der Verordnung vom 24. Oktober
iſt das ausdrücklich niedergelegt. Die Abteilung
für Berufserziehung und Betriebsführung auch
der Kreiswaltung Halle-Stadt hat, wie dieſer
eine Arbeitsplan ergibt, mit ihrem Berufs
erziehungswerk alle Maßnahmen getroffen, um
denen, die ſich fachlich weiterbilden wollen, alle
nur denkbaren Möglichkeiten zu geben. Jeder
Volksgenoſſe hat die Gelegenheit, dieſe Mög-
lichkeiten auszunutzen, ſich weiter in ſeinem
Berufe zu vervollkommnen, um ſo im Dienſte
der Gemeinſchaft ſeine Leiſtungen weiter zu
ſteigern. Die Dienſtſtelle der Kreiswaltung
Halle der DAF., Abteilung für Berufs
erziehung und Betriebsführung, RobertFranz-
Ring 16, gibt, wie bereits bemerkt, über alle
Einzelheiten ausführliche Auskunft.

Fällige ſteuern im Oktober
Folgende KReichsſteuern ſind zu zahlen

5. Oktober: Lohnſteuer und Wehr
ſteuer für die Zeit vom 16. bis 30. 9. 1937;
außerdem die 200 RM. insgeſamt nicht über
ſteigenden Beträge aus der Zeit vom 1. bis
30. 9. 1937. Gleichzeitig Abgabe der An
meldung über die im Monat September ein
behaltenen Steuerbeträge. Wehrſteuer beſonders
angeben. Lohnſteuer für die Zeit vom 1. 7. bis
30. 9. 1937 von Arbeitgebern mit nicht mehr
als 5 Arbeitnehmern bei Beginn des Kalender-
jahres oder bei Eröffnung des Betriebes ohne
Rückſicht auf die Höhe der einbehaltenen Be
träge. Gleichzeitig Abgabe der Anmeldung
über die in der Zeit von 1. 7. bis 30. 9. 1937
einbehaltenen Steuerbeträge. Arbeitgeber
konkennummer nicht vergeſſen.

7. Oktober: Verſicherungs ſteuerAbſchlagszahlungen und Anzeigen der viertel
nen Abrechner für Monat September

11. Oktober AUmſatzſteueranmel
dungen und Vorauszahlungen:a) MonatszahlerSteuerpflichtige, deren ſteuer
pflichtiger Amſatz in dem im Kalenderjahr
1936 zu Ende gegangenen Steuerabſchnitt den
Betrag von 20 000 RM. überſtiegen hat für
September 1937: b) Vierteljahreszahler für

Parteiamtliche

Kreisleituvg HalleStadt
Ortsgruppe Giebichenſtein

Heute. 20 Uhr, im „Reichshof“ Verſamm-
lung mil allen Gliederungen und Volksge
noſſen des Ortsgruppenbereiches. Der Gau-
eng unter Leitung von Pg. Hoſemann
pielt.

Ortsgruppe Neumarkt
Heute, 20.15 Uhr, Ortsgruppenverſammlung

im Neumarktſchützenhaus für alle Partei
genoſſen, Parteianwärter, Walter und Warte
der Gliederungen des Ortsgruppenbereiches.
Es ſpricht Kreisamtsleiter Pg. Seifert.
NS Kameradſchaft Eröllwitzbend Sonnabend 9. Oktober, 20 Uhr,
im en Sac der Bergſchenke. Angehörige der Mit
glieder ſowie Freunde unſerer Organiſation ſind herzlich
eingeladen.

NS.Kreisfrauenſchaft
NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Berliner Straße

Heute, 7 Oktober, 20 Ahr, Verſammlung in
Schneiders Hotel.
NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Friedrichplatz

Heute, 7. Oktober, 20 Ahr, Verſammlung im
„Neumarktſchützenhaus“.

NS.-Frauenſchaft, Ortsgruppe Geſundbrunnen
Heute, 7. Oktober, 20 Uhr, Verſammlung im

Schrebergarten Paul-Riebeck-Stift.

NS.-Frauenſchaft, Ortsgruppe Landrain
Heute, 7. Oktober, 20 Uhr, Verſammlung im

Gaſthaus Thomas, Boelckeſtraße.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Zwintſchöna

Freitag 8. Oktober, 20 Uhr, Filmveranſtal
tung im Wenkelſchen Saal zu Canena. mit den
Filmen „Verräter“. „Ehrt eure deutſchen
Meiſter“ und „Fox könende Wochenſchau“.
9 und 11 Uhr Kinderreranſtaltung.
Ortsgruppe Wörmlitz-Böllberg

Freitag, 8. Oktober, 20 Ahr, Ortsgruppen
verſammlung im Ruderhaus Birnſchein in

das III. Vierteljahr 1937 (Juli bis September
1937. Bei nicht rechtzeitiger Abgabe der Um
ſatzſteuervoranmeldungen können Zuſchläge bis
zu r v. H. der feſtgeſetzten Steuer gefordert
werden.

11. Oktober: Beförderungsſteuerz
Perſonen und Gepäckverkehr mit Kraftwagen,
Anmeldung und Zahlung für September 1937.

15. Oktober: Börſenumſatzſteuer?
Anmeldung und Zahlung für Monat Sep
tember 1937 im Abrechnungsverfahren. Fehl
anzeige erforderlich.

20. Oktober: Lohnſteuer und Wehr
ſteuer für die Zeit vom 1 bis 15. 10. 1937
für einzubehaltende Beträge über insgeſamt
200 RM. im Kalendermonat.

20. Oktober: Beförderungsſteuer:
Werkfernverkehr, Anmeldung und Zahlung für
September 1937.

1. November: Verſicherungsſteuer:
a) Endgültige Abrechnung und Zahlung der
monatlichen Abrechner für den September 1937.
b) Endgültige Abrechnung der vierteljährlichen
Abrechner für Juli bis September 1937.

Bekanntmachung

Böllberg. Alle Volksgenoſſen ſind dazu einge
laden. Parteigenoſſen und Parteianwärter
müſſen unbedingt erſcheinen.

Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung HalleStadt

Alle Betriebsführer, Betriebsbbmänner und Unfall
vertrauensmänner werden hiermit zu dem Vortrag des
Pa. Thoma, Berlin, Referent in der Zentralſtelle der
Reichsarbeitsgemeinſchaft Schadenverhütung, für Donners
tag, 7. Oltober, 20.15 Uhr, nach Brunnerts „Hofjäger“,
Lindenſtraße, eingeladen.
Kreisdienſtſtelle Das Deutſche Handwerk“

Die Kreisgewerkegruppe Fleiſcher veranſtaltet am
10. und 11. Oltober eine wirtſchaftskundliche Fahrt nach
Berlin. Fahrpreis einſchließlich bernachtung 12,75 RM.
Anmeldungen ſind an die Kreiswaltung Halle-Stadt,
Robert-FranzRing 16, Zimmer 18, zu richten.

Die Kreisgewerkegruppe Bäcker und Konditoren ver
anſtaltet am 10. und 11. Oktober eine wirtſchaftskundliche
Fahrt nach Hamburg. Fahrpreis 15, RM. Anmel-
dungen ſind an die Kreiswaltung HalleStadt, Robert
FransRing 16, Zimmer 18, zu richten.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Donnerstag, 20 Uhr, neuer Gemeinſchafts-Tanzkurſus

(Frieſenſchule). Sonntag Sonderfahrt nach Bad Köſen.
Fahrkarten für 1,40 RM. in der Kreisdienſtſtelle, Große
ülrichſtraße 26. 13. Oktober, 20 Uhr, ThaliaTheater,
nochmals „Das Wetterhäuschen“. Karten in der Kreis
dienſtſtelle für 80 Pfg. Sonntag ab 10 Uhr im Bauern
heim, Franckeſtraße, Briefmarken-Tauſchbörſe.

„KraftdurchFreude“Sport am Freitag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 19.30

bis 20.90 Uhr; Dieſterwegſchule 20—21 Uhr. Allge
meine Körperſchule: Peſtalozgiſchule 20--21.30 Uhr;
Kloſterſchule 20—21 Uhr. Reichsſportabzeichen (für
Männer Frauen und Jugendliche): Moritzburg 20 bis
21.30 Uhr. Schwimmen: Stadtbad, für Männer und
Frauen: 20—21 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26
19-20.30 Uhr. Reiten: Burgſtraße 34 20-21.30 Uhr.

S Volkstanz: Huttenſchule 20-21.30 Uhr. Letzte Ge
päckmarſchprüfung für das Reichsſportabzeichen: Sonn
übend, den 9. Oktober; Treffpunkt: 17.30 Uhr, Dieſter
wegſchule.

Ammendorf: Allgemeine Körperſchule (für Männer
und Frauen): Friedenſchule 18--19 Uhr.

Nietleben: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (für
Frauen): Gaſthaus „Zur Sonne“ 20-—21 Uhr.

MN3. Ausgabe vom 7. Oktober 1937
umfaßt 16 Seiter

Eine neueRauch Epoche
hat begonnen

Besser rauchen
bekommt besser!

Wertvollere Cigaretten ent-

halten wertvollere Tabake, das

heißtmehrAromaundweniger

Reizstoffe. Eine

solche Cigarette

ruhevoll Zug

für Zug zu ge-

licherals hastig-nervöses Paf-

fen. Machen Sie den guten

Anfang mit einer Schachtel

ATIKAH Sie werden mit
Erstaunen feststellen, wie gut

lhnen dann das Rauchen be-

kommt!
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7. Oktober 1937

Führerkagung der HJ.
Ausrichtung auf die Winterarbeit

Stecklenberg (Oſtharz). Obergebietsführer
Reckewerth, der Führer des Gebietes
Mittelland der HJ., hat die mittlere und
höhere Hitler-Jugend- und Jungvolkführer
ſchaft zu einer großen Führertagung vom
8. bis 10. Oktober nach Stecklenberg befohlen.
Die Führertagung dient der Ausrichtung der
geſamten Herbſt und Winterarbeit der Hitler
Jugend und gibt zugleich einen Rückblick auf
die geleiſtete Arbeit des Sommers.

Am 8. Oktober finden die Arbeitsbeſprechungen der Bann und Jungbannführer
und Abteilungsleiter der Gebietsführung ſtatt,
die ſich im weſentlichen mit dem internen
Dienſtbetrieb befaſſen. Der Tagesplan für
Sonnabend 9. Oktober, ſieht neben Berichten
der Stamm und Unterbannführer über Er
folge und Schwierigkeiten in ihrer Arbeit,
Vorträge der Abteilungsleiter der Gebiets
führung vor, die die Dienſtgeſtaltung des
Winters behandeln. Außerdem werden noch
in Sondertagungen Spezialfragen beſprochen.
Weiter wird der Amtschef für Fahrten und
Wandern in der Reichsjugendführung und
Leiter des Reichsverbandes für Deutſche
Jugendherbergen, Obergebietsführer Redatz,
über Jugendherbergsfragen ſprechen. Den
Abſchluß des Tages bildet ein Kameradſchafts
abend. Für den Sonntag iſt eine Harzrund
fahrt mit Beſichtigung der Stadt Goslar ge
plant. Jn Goslar findet ein Empfang durch
den Oberbürgermeiſter ſtatt. Der Haupt
referent „Bauerntum“ im Sozialen Amt der
Reichsjugendführung, Hauptbannführer Bo
finger, wird dort ebenfalls zur Führer-
ſchaft des Gebietes Mittelland ſprechen.

VPolks, Berufs und
Bekriebszählung 1938

Die Reichsregierung hat am 4. Oktober ein
Geſetz über die Durchführung einer Volks-,
Berufs und Betriebszählung beſchloſſen.

Durch das Geſetz wird für 1938 die Durch
führung einer allgemeinen Volks Berufs,
gewerblichen und land wirtſchaftlichen Be
kriebszählung und damit eine umfaſſende Be
ſtandsaufnahme von Volk und Wirtſchaft an
geordnet. Die letzte derartige Zählung hat
1933 für das Saarland 1935 ſtattge-
funden. Da die Ergebniſſe dieſer Zählung

Sußballpiele CippKick reren
naturgemäß vielfach überholt, ſind, iſt die
Vornahme einer neuen großen Erhebung im
nächſten Jahre erforderlich. Der Tag der
Zählung wird noch vom Reichswirtſchafts
miniſter beſtimmt werden. Zur Vereinfachung
des Zählungswerkes iſt vorgeſehen, die Boden
benußungserhebung des Jahres 1938 mit der
Zählung der land wirtſchaftlichen Betriebe zu
verbinden. Um einen möglichſt großen Nutz
effekt aus der Zählung zu gewinnen, iſt Vor
nahme von Probe, Vor und Nacherhebungen
in Ausſicht genommen.

Die Durchführung der Zählungen, deren
Armaterial grundſätzlich durch das Statiſtiſche
Reichsamt bearbeitet wird. iſt Aufgabe der
Gemeinden. Die Zählungen erfolgen
mittels Fragebogen. Eindringen in die Ver
mögens und Einkommensverhältniſſe iſt aus
geſchloſſen.

Wagendeichſel vom Zug erfaßt

Ein Güterbodenarbeiter getötet
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion

Halle teilt mit:
Am 5. Oktober, um 18.30 Uhr ereignete ſich

auf dem Bahnhof Elſterwerda ein be
klagenswerter Unglücksfall. Beim Wenden
eines leeren Gepäckhandwagens auf dem Bahn
ſteig 2 wurde die Wagendeichſel von der Zug
ſpitze des Eilzuges 78 Elſterwerda-- Chemnitz
erfaßt und der Handwagen zurückgeſchleudert,
dabei wurde der den Handwagen ſchiebende
41jährige verheiratete Güterbodenarbeiter
Kurt Heide aus Seiffartsmühl zwiſchen den
Handwagen und die auf dem Bahnſteig
ſtehende Traglaſtenbank gedrückt und ſchwer
verletzt. Der Verletzte wurde ſofort dem
Krankenhaus Großenhain zugeführt, wo er
ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Die Sieger der Freiballon-Wettfahrk

Bitterfeld. Nach den bisherigen Berech
nungen wurde die FreiballonWettfahrt um
den DLV.Wanderpreis für Waſſerſtoffballone,
die am Sonntag von Bitterfeld aus geſtartet
wurde von dem Ballon „Hermann Göring“,
Führer Baumgärtel (Berlin), gewonnen. Be
dauerlich iſt allerding, daß der Siegerballon
wie bereits gemeldet, bei der Landung in der
Nähe von Wolfenbüttel in eine Hochſpannungs-
leitung geriet und verbrannte. Als Zwei
ter placierte ſich der Ballon „Chemnitz IX“,
u Groß (Chemnitz) Den dritten Platz

elegte Ballon „Dr. Piſtor“, Führer Schütze
(Bitterfeld).

Die endgültige Siegerverkündigung kann
erſt nach genauer Ueberprüfung der Bordbücher
erfolgen, doch iſt eine Aenderung in der Be
ſetzung der erſten drei Plätze nicht zu erwarten.

Kolpien, Kr. Schweinitz. (Friſche Kir
ſchen im Oktober.) Als ein ſeltenes Natur
wunder iſt hier ein Kirſchbaum anzuſehen, der
jetzt zum zweiten Male Früchte trägt, die durch

ie warme Witterung noch vollſtändig reif
geworden ſind!

MITTELDEUTSCHEAND
68000 beſuchten „Hein Godenwind

Großfahrt künftig Bedingung für HJ.-Leiſtungsabzeichen

Eigener Bericht der NSs.-Presse

la. Dresden. Am Dienstag ging die Tagung
des Reichsverbandes für deutſche Jugendher
bergen zu Ende, die unter Leitung von Ober
gebietsführer Rodatz 180 HJ.-Führer und
BDM.Führerinnen aus dem ganzen Reich auf
dem Aſchberg (Vogtl.) vereinigt hatte. Den
Höhepunkt der fünftägigen Arbeit am deutſchen
Jugendherbergswerk bildete der Beſuch des
Stellvertreters des Reichsjugendführers, Stabs
führer Hartmann Lauterbacher, der alle
ſchwebenden Fragen der Jugendherbergsarbeit
beantwortete und darüber hinaus einige
grundlegende Richtlinien für die Zukunft gab.

Aus der Rede des Stabsführers ſind vor
allem drei Feſtſtellungen herauszugreifen:
1. Die Jugendherbergen ſind im Laufe der
vergangenen Jahre zum Mittelpunkt der ge
ſamten Erziehungsarbeit der Hitler
jugend geworden. 2. Die Entwicklung der
Sommerarbeit der Hitlerjugend führt immer
mehr aus dem Lager heraus zur Großfahrt
hin. Nach zwei oder drei Sommerlagern im
Jungvolk ſoll jeder Junge hinausgeſchickt
werden in die deutſchen Gaue, um die Schön
heiten unſeres Heimatlandes kennenzulernen.
3. Die Bedeutung die der Fahrt im Leben der
Hitlerjugend und als Faktor der Jugend-
erziehung zukommt, ſoll in Zukunft noch da
durch beſonders Ausdruck finden, daß die Teil
nahme an einer Fahrt unter die Bedingungen

zum Erwerb des HJ.Leiſtungsabzeichens auf
genommen wird.

Jn welchem Maße es der Hitler-Jugend
gelungen iſt, das Jugendherbergswerk ideell
und wirtſchaftlich neu zu geſtalten, kam immer
wieder in den Reden und Vorträgen zum
Ausdruck. Die Zahl der Uebernachtungen in
ſämtlichen deutſchen Jugendherbergen ſtieg von
1935 mit 5,7 Millionen auf 7,4 Millionen 1936.
Jm Vorjahre brachten es 34 Jugendherbergen
auf eine Uebernachtungszahl von über 30 000.
An der Spitze ſteht dabei der „Hein Goden-
wind“ im Hamburger Hafen mit 68000.

Auch der Beſuch unſerer Herbergen durch
Ausländer hat in ſtarkem Maße zugenommen,
nämlich von 106 000 im Jahre 1935 auf 196 000
im Jahre 1936. Mehr als ein Viertel dieſer
Beſucher ſtellten mit 26 v. H. die Engländer,
denen Dänen, Tſchechen, Holländer und Ameri
kaner folgen.

Der gewaltige Aufſchwung des Jugend
herbergswerkes geht beſonders aus der Tat-
ſache hervor: Die Bauſumme, die noch
1933 nur zwei Millionen betrug, iſt in dieſem
Jahre auf 14 Millionen angeſtiegen. Während
es in den Jahren 1935 und 1936 insgeſamt
102 neue Jugendherbergen gab, werden es 1937
allein ebenſo viele ſein. Ueberraſchend iſt trotz
dem die Zahl der Jugendherbergen gegenüber
dem Vorjahre um 130 auf 1790 zurückgegangen.
Das rührt daher, daß eine Reihe wirklich un
würdiger Herbergen ausgemerzt wurde.

Großfeuer gefährdet ganzen Stadtteil
Getreideſpeicher und 5cheunen in Flammen 1000 Zentner verbrannt

Eigener Bericht der NSs.-Presse

rst. Magdeburg. Jn Gardelegen
wütete am Mittwoch ein Großfeuer, das be
deutenden Schaden verurſachte. Nicht nur daß
die hiſtoriſche Stendaler Tormühle zuſammen
mit einigen Scheunen und Speichern den
Flammen zum Opfer fiel, eine zeitlang war
ſogar ein ganzes Stadtviertel in ernſter Gefahr.
Erſt nach mehrſtündiger angeſtrengter Arbeit
gelang es der Feuerwehr, eine Kataſtrophe zu
verhüten.

Das Feuer brach in der Stendaler Tor
mühle aus, die als hiſtoriſches Bauwerk weit
hin bekannt iſt. Ehe an Hilfe gedacht werden
konnte, ſtanden das Mühlengebäude und ein
Wohnflügel ſchon in hellen Flammen. Die
Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränken. den
Brandherd abzuriegeln. Ein vor der Mühle
liegender Wohnblock mußte von den Jnſaſſen
geräumt werden.

Der Funkenflug gefährdete außerdem
ein weiteres ganzes Stadtviertel mit
vielen Fachwerkhäuſern, das in der Wind-
richtung lag. Funkenflug ſetzte auch ein von

der Brandſtätte weit entfernt liegendes Haus
in Flammen. Durch das ſchnelle Eingreifen
der Feuerwehr, die durch auswärtige Löſchzüge
verſtärkt war, und das umſichtige Verhalten
der Bevölkerung konnte das Gebäude aber
noch gerettet werden. Dagegen brannte ein
Speicher, auf dem viele hundert Zentner
Korn lagen und eine große Scheune mit
erheblichen Heu und Strohvorräten
bis auf die Grundmauern nieder. Mehr als
1000 Zentner gingen dabei verloren.

Uthmöden (Kr. Helmſtedt). Die große
Scheune des Bauern Jakobs ging in
Flammen auf. Das Gebäude brannte mit den
benachbarten Ställen vollſtändig nie-
der, nur das Vieh konnte gerettet werden,
während die geſamte Roggenernte und
mehrere landwirtſchaftliche Maſchinen ver
nichtet wurden. Durch den ſchnellen Einſatz
der Wehr konnte ein noch größeres Unglück
verhindert werden. Ueber die Entſtehungs
urſache des Brandes iſt nichts bekannt.

Wehrmacht und Rokes Kreuz eng verbunden

37. Jahresfeier des Vaterländiſchen Frauenvereins im Hgalkreis

Als wir die Einladung zur 37. Jahres
feier des Vaterländiſchen Frauenvereins vom
Deutſchen Roten Kreuz, Kreisverein Saalkreis,
zu geſtern nachmittag im „Stadtſchützenhaus“
Halle in Händen hielten, bekamen wir offen
geſtanden einen gelinden Schreck. Denn da
ſtand: Anfang 15 Uhr, Ende 21 Uhr. Sechs
Stunden, das dünkte uns eine entſetzlich lange
Zeit, aber nun, da das Feſt vorüber, müſſen
wir ſagen: Was ſind ſechs Stunden, die ſo
im Nu verflogen?

Sie können ſich alſo denken, daß dieſe Zeit
nicht nur ſtändig, ſondern auch aufs an
genehmſte ausgefüllt war, und als wir zum
Schluß der Kreisvereinsvorſitzenden, Frau
Dr. Bielenberg, die Hand drückten,
durften wir ihr aus voller Ueberzeugung
ſagen: Eine überaus wohlgelungene Feier, ge
wiß das Ergebnis mühevoller und gut durch
dachter Vorbereitungen.

Zu Beginn der Veranſtaltung, die ſo ſtark
beſucht war, daß der große Saal bis auf den
allerletzten Platz beſetzt war, konnte Frau Dr.
Bielenberg u. a. den Kreisleiter des Saal-
kreiſes, Pg. Wellmann, die Vertreter der
Wehrmacht, der Behörden, der Gaufrauenſchaft
begrüßen. Sie wies in ihrer Anſprache auf die
enge Verbindung zwiſchen Wehrmacht und
Deutſchem Roten Kreuz hin und betonte die
ſtraffe Organiſation und die Opferwilligkeit
im Deutſchen Roten Kreuz, die beide ja Vor
ausſetzung ſeien für die verantwortungsvollen
r die hier geſtellt ſind. Durch den
Einbau des Deutſchen Roten Kreuzes in das
Deutſche Frauenwerk, das der geſamten deut
ſchen Frauenarbeit die Richtung weiſt, ſei die
politiſche irre gewährleiſtet, und dieſe
37. Jahresfeier des Kreisvereins Saalkreis

ſolle frohes Feſt und fördernde Schulung zu
gleich ſein.

Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand
ein ſehr inſtruktiver und intereſſanter Licht
bildervortrag des Wehrbezirkskommandeurs
Oberſt Freiherr v. Düring über Gas
ſchutz und Gasangriff im Kriege
Die Bilder und das dazu geſagte Wort ver
mittelten eindringlich, welch entſetzliche Wir
kungen die auf mannigfache Art durchgeführten
Gasangriffe im Weltkriege gehabt haben,
zeigten aber auch, wie ſich die Schutzmittel
gegen dieſe Gaſe für Menſch und Tier ent-
wickelten und immer mehr verbeſſerten. Zum
Schluß wurden die heute bei der Wehrmacht
im Gebrauch befindlichen Gasmasken praktiſch
durch zwei Wehrmachtsangehörige vorgeführt.

Exakt, friſch und zackig, wie eben eine
Militärkapelle ſpielt, ſchmetterte das Trom
peterkorps der Heeresnachrichtenſchule ſeine
Weiſen in den Saal, es war eine wahre
Freude! Und als weiteres friſches, frohes
Gegengewicht zu der unvermeidlich ernſten
Seite, die ja nun einmal die RotKreuz
Arbeit mit ſich bringt, kamen uns einige
Künſtler des halliſchen Stadttheaters mit
heiteren Darbietungen: „Heinrich Loeffler
ſang die prächtige Arie aus „Zar und Zim-
mermann“, Betty Sörenſen und Erich
Heimbach riefen wahre Beifallsſtürme her-
vor mit ihren vergnüglichen Duetten, und
Kurt Schütt ſang ſcharmante Lieder für ver
liebte Leute; am Flügel waltete Kapellmeiſter
Trolldenier ſicher ſeines Amtes. Zum
Schluß des Abends gab es noch eine Film
vorführung, die viel Anklang fand.

Wie geſagt: es war eine wohlvorbereitete,
eine wohlgelungene ſchöne Feier! R.-S. E.
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Bäume im Oktober
Was der Volksmund ſagt

Wenn im Oktober die Eich' ihr Laub be
hält, ſo folgt ein Winter mit ſtrenger Kält'
Hält der Oktober das Laub lange feſt, ſo arg
dir ja für ein warmes Neſt Viel Eicheln
und Buchnüſſe im Oktober laſſen einen ſtrengen
Winter erwarten Wenn der Oktober nicht
hilft, ſo iſt dem Winter nicht zu helfen
Hängt die Birne feſt am Stiel, bringt der
Winter Kälte viel Find'ſt du die Birke ohne
Saft, kommt bald der Winter mit voller Kraft

Werden die Blätter bald welk und krumm,
ſo ſieh nach deinem Ofen dich um Späte
Roſen im Garten laſſen bald ſchönes Wetter
erwarten Fließt jetzt noch der Birken Saft,
dann kriegt der Winter keine Kraft Späte
Schwämme, ſpäter Schnee Keine Pilze, kein
Schnee Reift das Rebholz richtig aus, ſo
wird's übers Jahr viel Wein geben.

Kommunglpoliliſche Arbeikskagung

Dienstag, 5. Oktober fand unter Vorſitz
von Gauamtsleiter Pg. Pape eine Arbeits
tagung der Kreisamtsleiter für Kommunal
politik des Gaues Halle Merſeburg ſtatt.

An eine Beſichtigung der JG.Farbenwerke
in Wolfen ſchloß ſich die eigentliche Arbeits
tagung in Bitterfeld an. Die Kreisamtsleiter
für Kommunalpolitik berichteten über ihre
Erfahrungen und Beobachtungen auf kommu
nalpolitiſchem Gebiet. Gauamtsleiter Pape
machte grundlegende Ausführungen zu den
von den Kreisamtsleitern für Kommunal
politik vorgetragenen Problemen der Kommu
nalarbeit.

Im Harz gibt es die beſten Jodler
Nordhauſen. Wenn im allgemeinen noch

die Anſicht herrſcht, die beſten Jodler gebe es
in Bayern, ſo iſt ſolche Meinung durch Fach
leute nun widerlegt und der Beweis dafür
erbracht worden, daß die Harzer Jodler die
beſten des Reiches ſind. Ausſchlaggebend hier
bei iſt auch, daß man in Bayern mehr und
mehr zum Konzert-Jodler übergegangen iſt,
während man im Harz das Urwüchſige der
Natur mit reinem und vollem Stimmenklang
zum Ausdruck zu bringen bemüht iſt.

Das Ende einer Vergnügungsfahrk
Nordhauſen. Vor dem Schöffengericht ſtand

der 32jährige Koch aus Heringen unter der
Anklage der fahrläſſigen Tötung. Nachdem er
an einem Sonnabend mit Freunden in einer
Gaſtwirtſchaft geſeſſen hatte, hatte er mit zwei
von ihnen noch eine Vergnügungsfahrt nad
Nordhauſen unternommen. Als man wieder
heimfuhr, riß Koch mit ſeinem Wagen der
nach links geraten war, einige Straßenſteine
um und fuhr gegen einen Baum. Dabei erlitt
der mitfahrende Reiſende Zimmermann
einen ſchweren Schädelbruch, an dem er ſtarb.
Auch Koch wurde erheblich verletzt. Er be
hauptete vor Gericht, übermüdet geweſen zu
ſein. Das Urteil lautete auf ſechs Monate
Gefängnis.

Scharzfeld (Südharz). (Reichsfü hrer
SS. Himmler beſuchte den Steinberg.) Auf der Rückfahrt vom Erntedankfeſt
weilte der Reichsführer SS. Himmler in
Scharzfeld, um dem Steinberg, einer altgerma
niſchen Weiheſtätte, einen Beſuch abzuſtatten.
Vom Ausgrabungskommando ließ er ſich über
den Stand der Ausgrabungen unterrichten.

Trocken und kühl
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Erſt am Mittwoch konnte das im Norden

liegende Hoch ſeine volle Wirkſamkeit auf
unſer Wetter entfalten. Am Vormittag war
es zwar noch meiſt bedeckt, am Nachmittag riß
aber die Wolkendecke mehrere Stunden auf.
Trotz der einſetzenden Sonnenſtrahlung konnten

Wärmflaſchen etc. GummiBieder

die Temperaturen nur knapp die Höchſtwerte
des Vortages erreichen; denn es wurden in
der Ebene etwa 14 Grad gemeſſen. Der
Brockenbeobachter meldete mittags bei leb
haftem Oſtwind nur drei Grad über Null. Zu
Niederſchlägen kam es am Mittwoch in Mittel
deutſchland nicht mehr. Das nördliche Hoch
wird durch ſtarken Luftdruckfall über England
nach Oſten abgedrängt. Zunächſt iſt damit noch
keine weſentliche Wetteränderung verbunden.
Später dürfte ſich jedoch bei Drehung des
Windes auf Süd wieder ſtärkere Bewölkung
einſtellen.

Ausſichten bis Donnerskag abend
Wechſelnd bewölkt, trocken, Temperaturen

noch etwas ſinkend, mäßige, zeitweiſe böige
Südoſtwinde, ſpäter wieder Eintrübung.

Waſſerſtands Meldungen
vom 6. Oktober 1937

Saale W. F W.Grochlitz 1,85ſ i Wittenderg 2.95
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Eine „haarsträubende“ Sache

Wie entſteht die Gänſehaut?
Warum „Herr X ſeinen Wintermantel ſchon heute hervorholt

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten
Es iſt eine Tatſache, daß Kälte ebenſo wie

Wärme von den Menſchen verſchieden
tark empfunden wird. Was ſich dann z.
darin äußert, daß Herr ſeinen Winter

mantel ein paar Wochen früher aus dem
Schrank holen muß als Herr N.

Hinter dieſem Anterſchied in der Kälte
empfindlichkeit ſteckt wie hinter ſo mancher
anderen Alltäglichkeit ein höchſt inter
eſſantes Problem, bei deſſen Löſung zunächſt
einmal die Frage aufzuwerfen wäre, womit wir
eigentlich ekwas als „kalt“ oder als „warm“
empfinden.

Es iſt noch gar nicht ſo lange her, daß
dieſe Frage von der Wiſſenſchaft endlich be
antwortet werden konnte. Man entdeckte
nämlich das Vorhandenſein ſogenannter
„Wärme- und Kältepunkte“ auf dermenſchlichen Haut, das heißt von Punkten, die
auf Wärme oder auf Kälte mit einer ganz
beſtimmten Nervenreaktion antworteten. Dabei
wurde feſtgeſtellt, daß unſere geſamte Haut-
oberfläche rund 250 000 Kältepunkte und
30 000 Wärmepunkte aufweiſt.

Gleiche Wärme bei Eskimo und Neger

Dieſer zahlenmäßig et Unterſchied
zwiſchen den Kälte und den ärmepunkten
wird durch die Tatſache erklärt, daß der menſch
liche Körper für ſein Wohlbefinden eine ſtets
gleich bleibende Eigenwärme be
nötigt, gleichgültig, ob er nun als Eskimo im
kalten Grönland oder als Neger im heißen
Afrika lebt. Der Menſch muß trotz der Außen
temperaturen, die zwiſchen 40 Grad und
-40 Grad ſchwanken, ſtets die gleiche Körper
wärme von 36,5 Grad haben.

Zum Schutz gegen die Abkühlung mit allen
ihren ſchädlichen Folgeerſcheinungen hat der
Menſch eine weit größere Anzahl von Vor-
poſten, die ihm beſtehende Kältegefahr melden,
nötig als zum Schutz gegen übermäßige Wärme.
Und zwar aus dem einfachen Grund, weil er

egen Kälte nur einen Verteidigungskriegfü ren kann indem er ſich durch künſtliche
Wärmeſpeicher, alſo z. B. durch einen Mantel,
von dem andringenden Feind abſchließt
während ſein Kampf gegen übermäßige Wärme
ein ausgeſprochener Angriffskrieg iſt.

Die Wärmepunkte veranlaſſen die Haut-
ges zur Ausdehnung und ſchaffen dadurch

usfalltore für verdunſtende Schweißabſonde
rung, die ſich erhöht, je mehr der Menſch
vom Durſt getrieben Flüſſigkeiten zu ſich
nimmt. Jn heißen Zonen kann er ſo bei einem
täglichen Waſſerverbrauch von 14 Liter mehr
als 96 v. H. der gebildeten Wärme durch Ver
dunſtung beſeitigen.

Die Abwehr der Kälte aber kann außer
durch Kleiderſchuz und Zimmerwärme nur

Das altbewährte
Hausmittel hilft

durch Bewegung geſchehen. Darum laufen wir
im Winter auf dem kalten Bahnſteig ſo lange
hin und her, bis der Zug endlich da iſt. Darum
aber zittert auch unſer Körper ſelbſttätig, ſo
bald die Kältepuünkte die Gefahr wahrnehmen.

Zugleich zieht ſich unſere Haut, durch die
Signale unſerer Kältepunkte gewarnt, in ihren
Geſäßen zuſammen. Als Folge davon entſteht
dann das, was wir eine „Gänſehaut“ nennen.
Denn durch die Zuſammenziehung der Haut-
gefäße ergibt ſich ein Druck auf die Talgdrüſen,
die ſich im Hautgewebe unterhalb der Haare
und Härchen befinden. Dieſer Vorgang führt
zuſammen mit der Betätigung der Haar
muskeln zur Bildung der kleinen Buckel auf
unſerer Haut. Und hinter dieſe Verſchanzung
zieht ſich dann der Hauptträger unſeter Kör-
perwärme, das Blut, zurück

Herr X. leicht „gestört“
Hier liegt auch das Geheimnis und die

Antwort auf die Frage, warum Herr X. ſeinen
Wintermantel ſchon ein paar Wochen früher
aus dem Schrank holen muß als ſeine weniger
kälteempfindlichen Mitmenſchen.

Es iſt nämlich durchaus nicht unbedingt
ſo, daß Herr X. mehr Kältepunkte haben muß
als z. B. Herr Y. und darum ſchon zeitiger auf
Kälte und Erkältungsgefahr aufmerkſam wird.
Der Herr X. hat vielmehr nur ſeine Ver
teidigungseinrichtungen offenbar genau ſo
wenig in Schuß wie ſeine Angriffswaffen
gegen Wärme. Seine Haut iſt in dieſem wich
tigen Funktionen ebenſo durch ſtarke Ver
fettung beeinträchtigt wie ſein Blutkreislauf
durch mangelnde Beweglichkeit des Körpers.
Deshalb ſtöhnt er im Sommer in der gleichen
Weiſe über die „fürchterliche Hitze“ wie im
Winter über die „haarſträubende Kälte“.

Eine eigenartige Erscheinung
Die Fähigkeit unſerer Haut, ſich zuſammen

zuziehen iſt aber auch noch für eine andere
merkwürdige Erſcheinung verantwortlich. Wir
bekommen bekanntlich nicht nur dann, wenn
uns kalt iſt, eine Gänſehaut, ſondern es
läuft uns auch dann „kalt den Rücken
hinunter“, wenn wir vor irgend etwas er
ſchrecken. Zuweilen ſträuben ſich uns dann
ſogar buchſtäblich die Haare!

Dex Vorgang, den wir bei dem Verteidi
gungskrieg gegen die Kälte kennengelernt
haben, ſpielt ſi in dieſem Fall gewiſſer
maßen in umgekehrter Reihenfolge ab. Der
Schreck ſtört zunächſt unſeren Blütkreislauf
uns „gerinnt das Blut in den Adern“, wie
man ſo ſagt. Das Blut zieht ſich infolgedeſſen
hinter die äußeren Hautgefäße zurück, die ſich
automatiſch zuſammenziehen (wir erbleichen)
Dadurch entſteht wiederum ein Druck auf die
Talgdrüſen unterhalb der Hagare. Run treten
die Haarmuskeln in Tätigkeit, ſo daß ſich
unſere Haare aufrichten oder (plaſtiſcher aus
gedrückt) förmlich zu Berge ſtehen. Und
unſere Kältepunkte reagieren ſchließlich auf
den von innen kommenden Vorgang genau ſo
wie auf Kälte von außen. Die Folge iſt: es
überrieſelt uns kalt, wir zittern und klappern

mit den Zähnen. K. H.
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Zeichnung von Greve- Lindau
Entnommen der von kHeinrich Zerkaulen her ausgegebenen Romanzeitung „Der goldene

Born“. Verlag Otto Janke, Leipzig.

Frauen
für die Cangen Kerls

Jn ſeiner beſonderen Sorgfalt für ſeine
Langen Kerls ſah der Soldatenkönig auch
darauf, daß dieſe ſich möglichſt hochgewachſene
Frauen nahmen. War die Erwählte zu klein,
ſo wurde die Erlaubnis zur Eheſchließung
verſagt.

Ueber Land reitend, wurde der König
einſtmals durch ſtarken, andauernden Regen
gezwungen, auf dem Schloß des märkiſchen
Freiherrn S. Anterkunft zu ſuchen. Hier lernte
er die drei Töchter des Hauſes kennen, die
eine ungewöhnliche Körperlänge hatten.

„Alleſamt noch nicht verheiratet?“ fragte
Friedrich Wilhelm mit lebhaftem Bedauern
den Vater.

„Ja, leider!“ ſeufzte der; „ihre übermäßige
Körpergröße hat ſie bisher noch keinen auch

en zu ihnen paſſenden Mann finden
aſſen!“

„Eine Kleinigkeit, da Abhilfe zu ſchaffen
meinte der König; „gleich morgen ſchicke ich
drei prächtig gewachſene, tüchtige Offiziere von
meiner Potsdamer. Garde her, die aus
gezeichnet zu den drei Töchtern paſſen. Jch
bin überzeugt, daß ſie keinen Korb bekommen
werden.

Was der König hier klug einfädelte, war
von e Nicht länge währte es, dann fand
auf dem Schloſſe eine dreifache Hochzeit ſtatt.
Der Soldatenkönig war frohgeſtimmter Hoch

zeitsgaſt. Mü-Rü.
c

Dann wir man ihren
Hencden die Teogesarbei
nicht ansehen. Mi Nives-
Creme gepflegte Heu
blejbt stets geschmeidio

Copyright by UniverſitasVerſagsanſtalt. Berlin

23. Fortſetzung

Sie ließ ihren Kopf auf die blanke Maha
onitiſchplatte fallen. Sie weinte plötzlich ganz
aut. So laut und hoffnungslos, wie manch

mal Kinder weinen, denen man ein Unrecht
angetan hat.
Anſaldo machte eine verlegene unbehilf-

liche Bewegung nach ihr hin, als ob er ihren
Kopf aufrichten wolle. Sie richtete ihn ſelbſt
auf. Jhr Geſicht ſah ganz ſeltſam aus. Nicht
etwa vom Weinen entſtellt, wie es bei Frauen
zu ſein pflegt. Eher ſchön, viel ſchöner, als es
unter gewöhnlichen Umſtänden war.

Baer rief unvermittelt: „Elieſa, Du ſiehſt
aus, wie ein weiblicher Napoleon und weißt
doch nicht, was Du willſt.“

Legrand hüſtelte und machte eine Hand
ewegung, als ob auch er etwas zu ſagen

wünſchte. Er kam nicht dazu. Frau Legrand
ſchrie: „Jhr quält mich, weil ich lebe, wie ihr
gern leben möchtet!“

Die Frau hatte in ihrem Aeußeren wirklich
etwas, was an einen „weiblichen Napoleon“
erinnerte Sie war aufgeſprungen, ſie
weinte noch immer. Merkwürdigerw iſe ver

zerrte ſich ihr Geſicht nicht im geringſten dabei.
Die Tränen rannen ihr einfach unaufhaltſam
aus den Augen, aus den großen offenen
Augen, ohne daß auch nur ein Nerv zuckte

„Legrand!“ ſchrie ſie, „Deine Theorien
haben mich kaput gemacht!“

Legrand murmelte etwas, was ſich wie:
„Nicht doch, nicht doch!“ anhörte.

Baer ſtemmte die Fäuſte auf die Tiſchplatte
und lehnte ſich weit zurück. Er rief: „Er hat
recht, Elieſa!“

Elieſa ſank wieder auf das Sofa zurück.
Anſaldo hob die Oberlippe, heftete ſeine
Augen auf Baer und ballte eine Fauſt. Sachte
Anſaldo!“ rief ich. Jch kannte meinen Steuer
mann. Er war jetzt in dem Zuſtand, wo er
jeden Augenblick losſchlagen konnte.

Baer warf ihm und mir einen verachtungs
vollen Blick zu. Jn ſeinen Augen waren wir
eben Proleten und weiter nichts. Er wandte
ſich noch einmal an Elieſa: „Alſo iſt es
Liebe?“ Es lag in dem impertinenten Ton
dieſer Frage, daß in Anſaldo und mir die
Wut hochſtieg.

„Ja!“ ſchrie Elieſa.
„Das verſtehe ich nicht!“ Baer zuckte mit

den Schultern und machte eine Grimaſſe, daß
ich ihm am liebſten an die Kehle geſprungen
wäre.

Es war höchſte Zeit, daß t der fried
fertige Legrand einmiſchte. Die Rechte feſt in
der Hoſentaſche verankert, begann er mit einer
Stimme, die energiſch ſein ſollte und doch nur
arrogant klang:

„Bitte Ruhe, meine Herren!“ Er ſah mich
und Anſaldo an. Dabei hatten wir beide über
haupt noch kein Wort geſprochen.

Baer ſeufzte verdroſſen. Und ſtarrte auf
die Decke

Legrand aber fing an, mir einen Vortrag
zu halten. Augenſcheinlich ſprach er nur für
mich. Während er redete, ſah er nur mich an.
Es war eine Art wiſſenſchaftlicher Vorleſung
über das Thema Liebe und Ehe im allge
meinen, und über ſeine und Elieſas Liebe im
beſonderen. Je länger und je eifriger dieſer
Advokat mir auseinanderſetzte, warum und

weshalb ſeine Beziehungen zu Elieſa ſo merk
würdiger Natur wären, deſto mehr mußte ich
ihm Recht geben.

Ja, er hatte Recht! Aber er hatte kein
Recht, Recht zu haben! Das war es, was mich
reizte. Es waren Theorien von freier Liebe
und „freier Gebundenheit“. Fein ausgeklügelte
Theorien, in einem Advokatenhirn entſtanden
und mit zwingenden logiſchen Folgerungen
verſehen. Jch konnte es nicht mehr anhören,
dies gelehrte Gewäſch. Jch mußte mir Luft
verſchaffen.

Einen der ſchweren feſtgeſchraubten Lehn
ſtühle packte ich und riß ihn aus dem Lager,
daß die Spindel abbrach und die Lehne
ſplitterte.

„Herr Legrand“, rief ich und zeigte ihm
meine blutenden Finger, „wußten Sie nicht
auch, daß man dieſen Stuhl mit Gewalt aus
reißen kann? Natürlich wußten Sie es genau
ſo wie ich. Aber der Unterſchied iſt der: Sie
haben geleſen und gelernt, und ich habe gelebt
und gelernt! Sie haben Jhre feinen Finger
behalten, und ich habe mir die Finger blutig
geriſſen und werde ſie mir weiter blutig reißen,
bis an mein Lebensende. Das muß ich, das
kann ich nicht anders Und darum verſchonen
Sie mich mit weiteren Erklärungen. Jch mag
nicht mehr, ich will nicht mehr!“

Legrand war aufgeſprungen, Baer war
aufgeſprungen. Auch Anſaldo. Alle drei hatten
wohl gedacht, daß ich in einem plötzlichen An
fall von Jähzorn Legrand oder Baer mit dem
Stuhl niederſchlagen wollte. Jetzt ſetzten ſi
ſich wieder bis auf Anſaldo, der meine Unter
haltung mit Legrand wohl nicht ganz be
griffen hatte und kampfbereit hinter dem
Sofa ſtehen blieb.

„Gehen Sie an Deck, Steuermann“, ſagte
ich, und gewiß hatte meine Stimme wieder
einen ganz ruhigen Klang, „was wir hier ver
handeln, ſind reine Privatangelegenheiten.“

Zögernd, mit einem mißtrauiſchen Blick auf
Baer, kroch Anſaldo hinter dem Sofa hervor.

Jetzt, ich fühlte es, kam eine Entſcheidüng.
Da ſaß Elieſa, meinetwegen und in Gottes

Ramen ein „weiblicher Napoleon“, Das hätte

mich nicht weiter angefochten oder gerührt.
Aber was mich beſtimmte, waren ihre Worte:
„Deine Theorien haben mich kaput gemacht.
Und Legrands langer Vortrag über Freiheit
in der Liebe“ und „Freie Gebundenheit“.

Jch fragte: „Eklieſa, willſt Du auf der
„Vasco da Gama' mit nach Bonga ſegeln? Du
brauchſt nur zu am was Du wvillſt, ich
nehme Dich mit. as die da mit Dir ange
ſtellt haben und weiter mit Dir anſtellen
wollen, das ſoll uns wenig kümmern.“

„Ja, ich will mit“, ſagte Elieſa ganz laut.
Ich lief die Treppe hinauf und rief

„Steuermann!“
Anſaldo kam angerannt.
„Schließ' die Kammer auf, Steuermann.

Madame fährt mit nach Bona.“
„Jawoll, Kap'tän.“
Man merkte es Anſaldo an, wie eilig er

es hatte, Madame aus der Kajüte in den
Schutz der Kammer zu bringen. Aus Baers
Nähe vor allem, der daſtand, wie ein aufge
blaſener Truthahn.

Elieſa hinkte in die Kammer herüber.
Sie ging ſehr ſchwer heute. Die wilden Tage
in Genug hatten ihr wohl nicht gut getan.
Anſolda ſprang hinzu, um ſie zu ſtützen.

Als ſich die Tür der Steuermannskammer
geſchloſſen hatte und Baer noch immer wie ein
Truthahn daſtand und Legrand auf ſeinem
Stuhl ſaß wie ein Advokat, der einen Prozeß
verloren hat, aber ſchon eine neue Anklage-
rede vorbereitet, da ſagte ich: „Was wollen
Sie noch hier, meine Herren Frau Legrand
wünſcht Sie nicht mehr, und ich wünſche Sie
nicht mehr zu ſehen. Auf der „Vasco' habe ich
zu befehlen, nur ich allein. Jch glaube, es iſt
beſſer für Sie, wenn Sie von Bord gehen.“

Baer, ohne mich eines Blickes zu würdigen,
lief die Treppe hinauf.

Aber Legrand reichte mir doch noch die
Hand und ſagte: „Nichts für ungut, Kapitän

Zwanzigſtes Kapitel
Wenn ich an die letzten beiden Tage in

Savona zurückdenke und an die gewiß ſchwieg
rige und mühſelige Ueberfahrt nach Afrika,
ſo erſcheint mir dieſe Zeitſpanne als e glück
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Philoſophie des Alltags

Muß ein Menſch müſſen
Er ſtöhnt: „Wie ſchrecklich, ich muß heute

noch unbedingt meine Akten durchſehen! Es
iſt zum Davonlaufen Was man ſo alles
„muß“ im Leben Ja, ja, das „Muß“ iſt
ein bitteres Kraut!!!“ Und er ſeufzt ſo ſchwer,
daß es einen Stein erweichen könnte.

Damit er aber nicht allein ſeufzt, ſeufzt
ſeine Frau ebenfalls. Erſtens läßt es ſich
leichter zu zweien klagen und anklagen, und
zweitens hat ſie verſprochen, ihrem Manne
in allem eine gute Gefährtin zu ſein. Der
Anfang aber wird in den Seufzern um die
vielen Verdrießlichkeiten des Lebens am
leichteſten gemacht. Und ſo ſtöhnt ſie, daß ſie
heute noch für die Kinder nähen und morgen
abrechnen und übermorgen einkochen „muß“,
und daß es immer wieder dieſes gräßliche,
bpreſide harte „Muß“ ſei, welches einem

ie beſte Laune des Lebens verderben könne.
Sehen wir Uns doch aber einmal das

kleine unliebſame Wort näher an. Das „Muß“
iſt in Wahrheit der beſte Freund und Helfer
unſeres Alltags, denn es nimmt uns ungeheuer
viel Energieleiſtungen und Willensanſpan
nungen ab. Es dirigiert ganz wunderſchön
unſern Tag, damit es zu einer anſtändigen
Leiſtung kommt. Hundertmal hat es uns ſchon
ſchwierige Entſchließungen abgenommen und
tauſendmal unſeren Lehrmeiſter geſpielt, ob
wohl wir das „Muß“ alle ehrlich gehaßt haben.

Milder Herbſt
Von Heinrich Sillich

O milder Herbſt, der lang das grüne Laub
mit vielen blauen Augen ſchützt,
durch Morgentau und Mittagsſtaub
noch ſommerlich die Zeiten lenkt
und nur im Walde hier und da,
wo ſich ſein Arm an eine Buche ſtützt,
verträumten Spiels die erſten Blätter ſengt.

Nur hie und da, nur da und dort
ſtreift er die reife Fülle fort,
wird rot der Efeun, rund die Frucht,
und Nebel wiegt ſich in der Bucht
an manchen Morgen winterweiß.
Auf unſrer Stirn verſtegt der Schweiß.

An ſchattenlangen Nachmittagen
ruht auch der Wind. Die Berge ragen.
Darüber ſchweigt ein kühler Flor.
So dringt der Zeiten Wandel vor.
Doch unſer Herz wird weiter ſchlagen.

Wir entnehmen dieſes Gedicht mit Erlaubnis
der Schriftleitung dem Olktoberheft der Zeitſchrift„Das Jnnere Reich“. t f

Wenn es uns wirklich ſo ſchwer wird das
rn böſe Wort ein wenig gern zu haben, ſo
eien wir 33 endlich ſo ſelbſtherrlich, es frei.
zu verwändeln: ſagen wir nicht mehr
muß“, ſondern ganz einfach Jch will“, dann
geht alles, was wir müſſen oder vielleicht
wollen, noch einmal ſo gut.

„Jch will jetzt meine Akten durchſehen,
dann habe ich es hinter mir und, ich will
heute nähen, morgen meine Kaſſe in Ordnung
bringen und übermorgen für den Winter vor
ſorgen das ſind dieſelben Sätze wie
im Anfang, aber es ſprechen ſie grundver
ſchiedene Menſchen ein UAnfreier, der alles im
Leben „muß“ und der ſo ſtändig unter Zwang
ſteht, und ein Befreiter, Freier, der das will“,
was für ihn zu tun Pflicht bedeutet. Der eine

glücklich

Marlborough und Prinz Eugen
Wer die Schlacht von Höchſtedt gewann Von Otto Anthes

Von unserem Mitarbeiter, dem be-
kannten Dichter Otto Anthes, der ein
Meister der dichterisch wertvollen Kurz
geschichte ist, stammt der folgende Bei-
trag Otto Anthes feiert am 7. Oktober
seinen 70. Geburtstag

Jn der Schlacht bei Höchſtedt hatten Prinz
Eugen und der Herzog von Marlborough ge
meinſam die verbündeten Franzoſen und
Bayern geſchlagen. Am Abend des gewichtigen
Tages trafen ſich die beiden Feldherren in
einem Schlößchen, das, am Rande des Schlacht
felds gelegen, doch von einem dichten Park
gedeckt, nicht das geringſte unter dem Kriegs
getümmel gelitten hatte. Und während ſie für
ſich im oberen Stock ſaßen, feierten unten in
der Halle die Herren der beiderſeitigen Stäbe
mit Lärmen Und Trinken den Sieg. Dabei
kamen zwei junge Offiziere, ein engliſcher und
ein kaiſerlicher, in einen Streit darüber, wem
der größere Anteil am Erfolg zuzumeſſen ſei,
dem Prinzen oder dem Herzog.Durch emen letzten Sturm auf die Bayern,

ſagte der Kaiſerliche, habe der Prinz die
Schlacht entſchieden.

Ja, aber ſetzte der Engländer dagegen,
dieſer letzte Sturm wäre ebenſo erfolglos ge
blieben wie die drei voraufgegangenen, wenn
nicht zuvor der Herzog die Schlachtreihe der
Franzoſen durchbrochen und damit auch dieBayern ins Wanken gebracht hätte.

Und weil die Erregung der Schlacht noch
in ihnen nachbebte und überdies der Wein
ihren Eifer anfachte, wurde der Streit ſo hitzig,
daß ſie zuletzt mit den Degen aneinander
wollten

Ein höherer Offizier kam darüber und da
Händel unter den Offizieren der verbündeten
Heere durch eine beſondere Verordnung aufs
ſtrengſte verboten und mit empfindlichen
Strafen bedroht waren, hielt er es für ſeine
Pflicht, die beiden Miſſetäter mitſamt ihrem
Streit vor die Feldherrn ſelbſt zu bringen.

Die hatten unterdeſſen nicht über Ruhm
und Ehre geſtritten Einer freute ſich am Kön
nen und Erfolg des andern. Sie ſchauten ſich
in die Augen, reichten ſich die Hände und
wurden Freunde was ſie denn auch durch
alle Wechſelfälle ihres Lebens geblieben ſind.
Da trat der Oberſt ein und machte ſeine Mel
dung. Die Feldherren ſahen ſich wieder an und
lächelten. Sie hatten keine Luſt, angeſichts des
h Tages ein ſtrenges Strafgericht zu
halten, und kamen überein daß jeder von
ihnen, einzeln und in Abweſenheit des andern,
den Streithämmeln die Meinung ſagen ſollte.

Johann Herzog von Marlborough, groß
ſchlank, vom friſch gepuderten Kopf bis zu den
blank gewichſten Stiefeln in tadelloſer Ver
ſang als z er nicht aus e
ondern geradewegs von einem König käment ſchnellen Schrittes r c orzimmer, wo

die ſchuldigen Offiziere in vorfchriftsmäßig ge
ſtraffter Haltung ihres Strafurteils harrten.
Er ſtützte ſich läſſig auf die Lehne eines
Seſſels und ſagte in leichtem Ton: „Jhr
Streit, meine Herren, iſt ſchnell entſchieden.
Ein Gentleman ſpricht niemals von dem, was
er ſelbſt getan hat. Das überläßt er den
andern. Was er aber von den andern denkt,
das ſagt er offen und ehrlich. Und ich ſageJhnen, daß der Prinz, der Sieger von g.

ſtedt, ſeit dieſem Tage erſte Feldherr
Europas iſt.“

Er neigte nur ein ganz klein wenig den

der

und ſah mit ſeinem ſcharfen leuchtenden Blick
ſchier durch ihn hindurch.

„Jch habe es nur mit dir zu tun, Leut-
nant,“ ſagte er. „Jch hätte gedacht, daß in
meiner Armee nicht nur ein bißchen mehr
Ritterlichkeit, ſondern auch ein klein wenig
mehr Verſtand wäre. Die heutige Schlacht hat
das deutſche Reich vor dem Zuſammenbrüch
und Europa vor der Oberherrſchaft der Fran
zoſen bewahrt. Das aber war nur möglich,
weil der Herzog und ich gemeinſam geſchlagen
haben. Verſtehſt du, was das heißt? Das
heißt: daß jeder Mißerfolg des einen auch ein
Mißerfolg. des andern, und jeder Sieg des
einen auch ein Sieg des andern war. Wir
haben aber noch mehr Schlachten zuſammen zu
ſchlagen. Wenn wir uns heute hätten ſtreiten
wollen, wer der Sieger iſt, dann hätten wir
uns mit Sicherheit nach der nächſten Bataille
darüber ſtreiten können, wer die Niederlage
verſchuldet hat.“

Er erſchien ordentlich groß und ſchön in
dieſem Augenblick, der unanſehnliche Mann

wieder ſage

mit dem häßlichen Geſicht und dem wunder
baren Feuer im Blick. Und in den Augen des
jungen Offiziers dunkelte es von verhaltenen
Tränen.

Dann trat der ringe einen Schritt zurück
und ſeine Miene veränderte ſich langſam, ſo
n letzt ein faſt gutmütiges Lächeln darauf

and.
„Für den Fall aber,“ fuhr er fort, „daß du

vielleicht eine Wette abgeſchloſſen haſt und
meine Meinung wiſſen willſt, ſage ich dir, daß
der Herzog von Marlborough ohne alle Zwei
fel der Sieger von Höchſtedt iſt.“

Als die beiden alſo Gemaßregelten wieder
vor der Tür waren, ſagte der Engländer
trocken: „Nun ſind wir ſo geſcheit wie vorher.“

„Jch meinerſeits,“ verſetzte der Oeſterreicher
mit Nächdruck, „bin nicht mehr ſo dumm wie
vorher.“

Der Brite ſchaute ihn ſtier an. Eine Weile,
Dann lachte er laut: „Haſt recht, Kamerad.
Wir wollen uns vertragen. Obgleich ich immer

„Nun fängſt du wieder von vorne an!“
klagte der Kaiſerliche.

Der andere lachte noch lauter.
„Nein, nein,“ rief er. „Jch meine nur

aber wir wollen lieber beim nächſtenmal
wieder zuſammen ſiegen.“

Geliebter, bunter Herbſtgarten
Eine ſahreszeitliche Betrachtung Von Otto Heuſchele

Am meiſten liebe ich die Gärten im Herbſt.
Ehe ſie ſterben, werden ſie noch einmal namen-
los ſchön. Die Bäume brennen, da iſt das helle
Rot der Kirſchen, dort das dunkle von Ahorn
und Kaſtanie, oder das helle Gelb der Birke
und der Birne, ja das ſilberne Grau der
Trauerweiden. Um den Laubgang aber ſchlingt
ſich wie eine Flamme das brennende Rot der
wilden Rebe. Alle dieſe Farben klingen inein
ander wie die Jnſtrumente eines Orcheſters,
der Garten iſt erfüllt von einer Farben
ſinfonie.

Aber darf ich nur von den Laubfarben
ſprechen! Hundert und hundert verſchiedene
Töne von Rot, Braun und Gelb wechſeln, wenn
die Sonne von Wolken verſchleiert iſt oder die
Fülle ihres Goldes frei in den Garten rieſeln
läßt. Der Wind läuft durch die Baumkronen,
und es löſt ſich ein leichter Regen von braunen
Blättern und gleitet langſam und lautlos zu
Boden, deckt den Raſen und den Kiesweg, fällt
in den blaugrauen Weiher. Langſam ſchreite
ich durch die Blätter, die am Boden liegen.
Schon als Kind bin ich über dieſe laubbedeck
ten Wege gerne gegangen, es hat mir eine
geheimnisvolle Freude bereitet, durch das
raſchelnde Laub zu ſtreifen, daß hernach noch

puren meines Weges ſichtbar blieben in
dem aufgewühlten, dunklen und feucht duf-
tenden Laub.

Wer aber vermöchte es, die hundert Farben
der herbſtlichen Gartenblumen zu benennen?
Nun löſen ſich die letzten Roſen aus ihren
Knoſpen, daneben ſtehen flackernd und brennend
Salvien in ihren Beeten und rote Geranien.
Wie eine grüne Mauer, geſchmückt mit un
zähligen Ornamenten ſäumen die Dahlien
einen Weg, der ſich im leichten Bogen zum
Weiher ſchlingt. Hier wiederum ſteht die herbſt
liche Pracht der Aſtern, weiße und rote, dunkle
und helle, blaue und eine Fülle all der zarten

Dunkel und Helligkeit, das die Sonne ent
faltet, wenn ſie hellaufleuchtet oder für Augen
blicke hinter den ſilbrig grauen im Herbſt
himmel fliegenden Wolken verſchwindet.

Jſt aber nicht am Ende doch der Duft, der
dieſe Gärten erfüllt, das Zauberhafteſte in
dieſen Herbſttagen? Er gehört zu dieſen
Farben, der ſchwere, braune, kühle Duft, der
dem Boden, den Blüten und den reifen Früch
ten entſtrömt und dieſen herbſtlichen Gärten
einen letzten unwirklichen Zauber verleiht.

Jmmer haben die Farben andere Töne, und
jeden Tag hat auch der Duft eine andere
Tönung, ebenſo ſcheint mir die Verteilung von
Licht und Schatten eine andere. Wie märchen
haft aber iſt es, wenn ganz plötzlich die kühlen
Wolkenſchatten über den Garten fallen und
das Farben und Duftſpiel wandeln!

Abſchied meinen alle dieſe reifen und über
reifen, berauſchenden Reize. Sie umſchmeicheln
uns und bitten uns, daß wir uns ihnen hin
geben, ſie mahnen uns immer wieder, daß wir
ſie nicht vergeſſen über die Zeit, da ſie kahl
und dürre liegen, da die Blumen verwelken,
Stengel und Zweige ſich zurückziehen in di
braune ſchützende Erde.

So, gehe ich immer wieder durch die herhſttie W n ſie ſind jedesmal ein nelles
Wunder Wer kann dieſes Vergehen der
Ratur, dieſen Tod des Lebens verſtehen Das
Geheimnis des Todes iſt größer und gewal
tiger als das Geheimnis des Lebens Hier im
herbſtlichen Garten iſt Ueberfülle des Lebens,
hier ſchließt ſich des Lebens Grenze an die
dunkle Linie des Todes. Aber dieſes Vergehen
iſt wie ein großes, herrliches hinrauſchendes
Feſt. Ein letztes Leuchten des Gartenfahres,
ehe es verſinkt in die graue Fülle des Novem
ber, die eines Tages der tröſtenden und ver
ſöhnenden weißen Decke des Winters weicht.
So will es der Kreislauf des Lebens. Ewig

iſt ſtets unglücklich und der andere meiſtens ſtolzen Kopf und ging. und zarteſten Miſchungen Es iſt ſchwer, Worte unvergeßlich aber bleiben die herbſtlichen
lich und die Wahl der Worte ſollte Dann kam der Prinz. zu finden für all den Zauber dieſes herbſte Gärten mit ihrer ſtrahlenden Glut ihrenenſchen in dieſem Falle keine Qual bedeuten, Klein, unſcheinbar, im ſchlichten dunkeln lichen Farbenſpieles. Es iſt ein buntes und trunkenen Farben und ihren bezaubernden

00. Rock, trat er dicht vor den Kaiſerlichen hin vrächtiges Spiel von Schatten und Licht, von Düften.

lichſte meines Lebens. Nicht bloß in der Er
innerung. Die Erinnerung trügt und ver
ändert oft die Bilder, indem ſie kleine Un
annehmlichkeiten fortwiſcht, wodurch das Ge
ſamtbild deſto ſtrahlender wird. Nein, ich weiß
genau, daß ich dies Glücksgefühl auch damals
empfand, in Savona und ſpäter auf See.
Damit will ich nicht behaupten daß ich

nicht auch vorher oder nachher glückliche Tage
und Stunden in meinem Leben gekannt habe.
Solche, wo das Glück einfach in der Luft lag,
und man keinen Grund angeben konnte,
warum man ſich glücklich fühlte. Solche, wo
ſogenannte Erfolge mich auf eine Welle hoben.

Aber dies Glücksgefühl in Savona und faſt
während der ganzen Ueberfahrt nach Afrika
unterſchied 5 von dem, was ich ine oder
ſpäter erlebte, dadurch, daß ich es ſtündlich
und täglich in der Frau wie in einem Spie-
gel vor mir ſah; wie in zwei Spiegeln, die ſich
r die bis in ferne Unendlicheiten ein Bild vervielfältigen und immer
wieder erſcheinen laſſen. Ja, ſo war es, und
ich bilde es mir nicht nur ein. Es verhielt
ſich wirklich ſo

An dieſem Abend, da die Entſcheidung ge
W war, ging ich mit Elieſa an Land.

ahm auch Anſaldo mit. Wir trafen dann
noch in der Stadt den alten holländiſchen Ka
pitän, der ſich uns anſchloß. Jch hatte nichts
dagegen, daß er mit uns kam. Er tat mir
leid, weil er wie eine Maus, der man das
Loch verſtopft hat, planlos umherirrte:

Es wurde ein netter fröhlicher Abend.
Elieſa, Anſaldo und ich befanden uns in ſo

uter Stimmung, daß ſogar der alte Holländer
avon witgeriſen wurde. Wir ſaßen am

Corſo, der breit und gepflegt quer durch Sa
vong führt und auf einem ſchönen weitläufi
gen Platz und in einer Balluſtrade am Meer
endet. Dort, wo drei oder vier Cafés unter
Platanen und Oleanderbäumen nebeneinänder
und gegenüber liegen, dort ſaßen wir. Und
die Muſik ſpielte, und die Savonger Bürger
promenierten in Schwärmen an uns vorüber
oder ſaßen gleich uns in den Cafés und gen
Caſſato oder Gelati, oder tranken bunte Liköre

und Kaffee. Es war eine Nacht, warm und
doch ohne Schwüle. Bisweilen ſtrich vom
Meer, das wir am Ende der Straße, wie eine
Wand von dunkelblauem Sammet aufſteigen
ahen, ein friſcher Wind durch die Straße und
chüttelte verſpätete Oleanderblüten herab.

Der Holländer machte ein Geſicht wie ein
fröhlicher Nußknacker. Er ſprach ſchlecht oder
faſt gar nicht Franzöſiſch. Dafür aber ein mit
vielen engliſchen Brocken vermiſchtes guttu
rales Deutſch. Anſaldo konnte an unſerer Un
terhaltung kaum teilnehmen. Aber er lächelte
vergnügt vor ſich hin. Niemanden ſtörte die
Zahnlücke, niemand fand die unbeholfene Art,
mit der er ſein Schnapsgläschen anſetzte und
austrank. ärgerlich.

Der Holländer ſagte: „Kapitän, Sie haben
es gut gemacht, Sie haben eine Frau Recht
ſo, es iſt das einzig Wahre Ein Mann
ohne Frau hinkt auf einem Bein. Bitte, ſehen
Sie mich an! Jch habe den Anſchluß verpaßt.
Jetzt lungere ich herum und weiß nicht mehr,
wo ich hingehöre Jch beneide Sie, Kapi
tän, ich trinke auf das Wohl Jhrer Frau
Darf ich mir erlauben, zu Ehren der Dame
noch vier Kirſch zu beſtellen? Und vielleicht
für die Dame noch einen Caſſato?“

Er, Anſaldo und ich, ich glaube, wir waren
all drei gleich ſtolz darauf, in einer italieni
ſchen Stadt mit einer richtigen Dame abends
im Café zu ſitzen.

Elieſa aber gab ſich, ich kann es nicht
anders ausdrücken, zum erſten Male, ſolange
ich ſie kannte, wie ein „wirklicher Menſch
Jch meine, wie ein Menſch von Fleiſch und
Blut. Sie nahm am Leben teil, an unſerem
Leben. Sie hörte zu, wenn der Holländer
begann: damals, in Port Elieſabeth, auf
der alten „Buitenſorg“, die nun ſchon lange
vergangen iſt Oder wenn Anſaldo, der
ſchließlich auch einmal zu Worte kommen

wollte, anfing. von ſeinen Fahrten auf der
„Franceska T.“ aus Caſtellamare zu berichten.

Unſer Geſpräch drehte ſich rund um die
Erdkugel, vom „blood money“ in St. Fran-
zisco, von dem verrückten Pfaffen im „Sea
mens Jnſtitute“ in Capetown, von der Art,

wie man früher die großen Segler in Jquique
„ſheerte“, wenn ſie den letzten Sack Salpeter
übernahmen. Ein Geſpräch, wie es Seeleute
führen. Ohne theoretiſchen Schnickſchnack, hand
greifliche Tatſachen.

Elieſa glich nicht mehr jener Frau, die am
hellen Tag, bei verhängten Fenſtern und
rotem Ampellicht im Bette lag, die, wie da
mals in Ste. Maxime, ſich für „ſogenannte“
Naturereigniſſe nicht intereſſierte ſondern dar
über hinwegzuſchlafen pflegte, Elieſa wohnte
nicht mehr in einem künſtlichen. phantaſtiſchen
Pavillon, ſondern in einem richtigen, irdiſchen
Haus. Das ſpürte ich und fühlte ich bei jedem
Wort, das ſie ſprach, bei jedem Blick, den ſie
mir ſchenkte. Jrgendwo hinten lag Legrand
und das Leben der Theorie. Verdeckt durch das
wirkliche Leben.

Es wurde Mitternacht, die Muſikanten
packten ein, die Spaziergänger verliefen ſich.
Kühl wehte der Nachtwind vom Waſſer her.

Elieſa faßte meinen Arm: „Nach Hauſe
„Ja, nach Hauſe. Zur „Vasco da Gama“.

Das war vorläufig unſer zu Hauſe. Nicht ſehr
elegant, etwas altmodiſch und eng. Aber es
hatte den Vorzug, daß man es bewegen konnte.
Heute zum Beiſpiel wohnten wir in Savona,
nach einer, vielleicht nach zwei Wochen wohn
ten wir an der afrikaniſchen Küſte. Keine
ſchlechte Einrichtung für ein Haus. Wir gingen
dann zum Hafen herunter, alle drei in einer
Reihe. Jch neben Elieſa. Dann Anſaldo.
Neben Anſaldo ſtolperte der holländiſche
Kapitän ohne Schiff.

Er verſuchte uns zu überreden, in einem
größeren Lokal Station zu machen. Nein, wir
wollten nicht. Wir gingen an Vord.

Wir ſtiegen das Fallreep hinauf. Fresneau,
der die Hafenwache hatte, kam mit einer
Laterne gelaufen, uns zu leuchten. Man
merkte, wie er ſich höflich und ritterlich um
Madame bemühte der dicke Fresneau. Wie er
ihr die Hand reichte und eine leere Margarine
kiſte herbeiſchleppte und zurechtrückte: „Hier,
Madame, bitte, treten Sie hier über. Bitte,
ſtützen Sie ſich nur, es iſt ein wenig unbequem

d

und hoch das Schanzkleid.“ Sicher hatte es ſich
im Logis herumgeſprochen, daß Madame ein
bedauernswertes, verfolgtes Geſchöpf ſein
müſſe, das auf der „Vasco“ Schutz ſuchte.
Sicher hatten ſich nach der Auseinanderſetzung
in der Kajüte und auf Grund des zerbrochenen
Drehſtuhls bereits Legenden um ihre Perſon
gebildet.
Madame an Bord.
allgemeinen nicht zu großem Dienſteifer neigte,
konnte ſich gar nicht genug tun an Aufmerk-
ſamkeit. Er lief vor uns in die Kajüte her
unter und zündete die blanke Meſſinglampe
an und fragte ausdrücklich, bevor er ver
ſchwand, ob er noch irgend etwas helfen könne.

Jch brachte Elieſa in die Steuermanns
kammer. Sie legte ſich zur Koje, und ich ſetzte
mich, weil ſie mich darum bat, auf die alte
Wachstuchbank, um bei ihr zu bleiben, bis ſie
eingeſchlafen war. Als ſie ſchon ſchlief, und ich
mich leiſe erhob, griffen ihre Arme nach mir,
und ihr Mund ſuchte mich zu einem ſchlaf
trunkenen Kuß.

Jch ging in meine Kammer und hatte ein
ſchönes, ruhiges und ſicheres Gefühl. Die
„Vasco“ beherbergte mich nicht nur, ſie war
mir durch die Frau plötzlich zur Heimat
geworden.

Am nächſten Morgen, ganz früh, kam ein
Waggon mit Maismehl. Wir konnten mit
Laden anfangen. Auch zwanzig Tonnen Ballaſt
kamen, Alles, wie es ſchien, tropfenweiſe.
Gegen Mittag warteten wir vergeblich auf den
nächſten Waggon.

An Bord herrſchte eine merkwürdige Stim
uüng. Erſt jetzt ſchien man entdeckt zu haben,
daß ſich eine Frau auf der „Vasco“ befand.
Die Leute ſchrien nicht ſo laut, und vor allem,
ſie ſangen keine unanſtändigen Chantys mehr.
Es war, als ob Madame, die man auf der
Reiſe nach Genug mit einer gewiſſen Gering
ſchätzung, vielleicht ſogar mit Verachtung be
trachtet hatte, plötzlich in den Schoß der Crew
aufgenommen worden war. Und zwar als eine
Art höheren Weſens, dem man Ehrfurcht ent
gegenzubringen hat.

Anſaldo, Fresneau und ich halfen
Und Fresneau, der im

Fortſetzung folgt
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Hiebe auf Landfahrk
eitz. Vor einigen Wochen trieben zweirig in den Landorten der Umgebung ihr

Unweſen. Ohne im Beſitze eines Wander-
gewerbeſcheines zu ſein. ſuchten ſie Geſchäfte
und Haushaltungen auf und boten Motten
kugeln und ähnliche Dinge zum Verkauf an.
Es zeigte ſich bald, daß ſie es mehr darauf ab
geſehen hatten, günſtige Gelegenheiten zu
Hiebſtählen ausfindig zu machen. So fielen
ihnen bei einem Fleiſcher in Bornitz 30 Mark
Bargeld und eine Wurſt, bei einem Bäcker in
Draſchwitz Sahnekäſe und bei einem Kaufmann
in Draſchwitz Heringe in Büchſen in die Hände.
Schließlich wurden ſie von einem aufmerkſamen
Ladenbeſitzer erwiſcht und dingfeſt gemacht.

Der Anführer, der aus Leipzig ſtammende
Johannes Kranich, der ſchon wegen Dieb
ſtahls vorbeſtraft war, ſtand jetzt unter der An
klage des Diebſtahls im wiederholten Rückfall
vor dem Amtsgericht Zeitz. Er wurde zu einem
Jahr Gefängnis verürteilt. Der zweite
Dieb, der noch im jugendlichen Alter ſteht,
wurde vor dem Jugendgericht beſtraft.

Nordhauſen. (Harzer Kanarienſehr
gefragt.) Die berühmten Harzer Kanarien
ſind augenblicklich mehr denn je gefragt, ſo
daß man in Züchterkreiſen eine Erweiterung
und Vergrößerung der RollerZuchtanlagen
für das kommende Zuchtjahr in Erwägung
zieht. Große Harzer RollerTransporte ſind
wieder nach Amerika und anderen über
ſeeiſchen Ländern verfrachtet worden.

Domnitz an der Halberſtädker Heerſtraße
An der alten Halberſtädter Heerſtraße im

nördlichen Teile des Saalkreiſes liegen eine
Reihe wohlhabender Bauerndörfer, unter
denen Domnitz eine hervorragende Stellung
einnimmt.

Seine Gründung als Haufendorf iſt in die
Zeit von 600 bis 800 zu verlegen. Die Schreib
weiſe des Ortsnamens hat ſich öfters geändert.
1288 hieß es Tumelwitz, was ſo viel wie Ort
des Tumilo bedeutet, 1307 ſchrieb es ſi
Thumelwitz, 1485 Thumewitz, daraus ſich dann
über die Schreibweiſe Thumwitz, Thumbvwitz,
Dumnitz das heutige Domnitz entwickelt.

Nach der Rückgermaniſierung in der
Ottonenzeit ſtand der Ort unter dem Schutze
des Gaugrafen Billung. Sein Nachfolger war
der 985 geſtorbene Graf Rikdag, der nördlich von Daleng und Dornitz ein ſaſtes Kaſtell
angelegt hätte, die Rikdagsburg, die ſpäter die
Brentenburg, a en und auch Bren-
tiner Burg, eine feſte aſſerburg, genannt
wurde. Er iſt es, der dem Nonnenkloſter in
Gerbſtedt einen Hof in der Nähe ſeiner
ſchützenden Burg ſchenkte. Das iſt der Kloſter
hof in Domnitz. Bis zur Reformation blieb
der Hof den Nonnen. Später zogen die Lan
desherrn die Güter an ſich. Es waren in
Domnitz die Herren bzw. Grafen von Mans-
feld, die zur Aufbeſſerung ihrer mißlichen
Geldverhältniſſe 1545 den Kloſterhof an den
Rat der Stadt Halle veräußerten, der es
über 200 Jahre im Beſitz hatte. 1788 ver
kaufte der Rat den Hof für 22 105 Taler an

den Kriegs- und Domänenrat Kemnitz in
Magdeburg, der ihn 1802 an den Oberamt
mann Schülenburg für 60 000 Mark verkaufte.
Nach deſſen Tode übernahm ihn Georg Rothe.
1832 übernahm Ludwig Adolf Gneiſt für
59 000 Taler die Wirtſchaft. Jn der Familie
iſt ſie dann geblieben.

Domnitz war und iſt wegen ſeiner günſtigen
Lage an einer alten, wichtigen Heerſtraße
immer ein bedeutender Ort geweſen, wies es
doch ſchon um 1600 außer dem Kloſterhof
26 Feuerſtätten auf, was ungefähr 200 Ein
wohnern entſpricht. Hunderk Jahre ſpäter
war es auf 41 Feuerſtätten aufgerückt, obwohl
der dreißigjährige Krieg einen Rückſchlag von
26 auf 15 verurſacht hatte. 1785 hatte Domnitz
45 Feuerſtätten mit 285 Einwohnern, 1885
hatte es 552 Einwohner. Später äußerte ſich
die Landflucht ſo kraß, daß Domnitz innerhalb
von zehn Jahren 100 Einwohner verlor Heute
zählt es wieder über 500 Einwohner.

Der Führer weiht Harzer Glocken

Nordhauſen. Die in einer Glockenfabrik in
Bockenem hergeſtellten 16 Glocken für die
Ordensburg Sonthofen ſind nun zu einem
großen Glockenſpiel zuſammengeſtellt worden.
Jede Glocke trägt den Namen eines der
16 Blutzeugen der Feldherrnhalle. Der Führer
wird dieſes große Glockenſpiel auf der Ordens-
burg Sonthofen ſeiner Beſtimmung übergeben.
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Am Montag, dem 4. Oktober 1937 entſchlief im Herrn
nach ſchaffensreichem Leben unſere inniggeliebte gute

Schweſter, Tante und Großtante, Fräulein

Margarete Gollherfuch

Lehrerin i. R.
Jn tiefer Trauer

S Die HinterbliebenenHalle (Saale), den 6. Oktober 1937

Trauerfeier zur Einäſcherung am Donnerstag dem
7. Oktober 1937, 15. 50 Uhr, kleine Kapelle des Gertrauden

friedhofes. Kranzſpenden erbeten an Beſtattungsinſtitut
Grenz, Königſtraße 18.

Kostüme und. Mäntel
in reicher Aus wahl, für jede Größe auch für
stärkere Damen, aus nur prima Stoffen
preiswert und gut, auch nach Maß erst-
Rlassig in eigener Werhstatt hergestellt.

August Göbel
Spesſal-Geschäft für Kostüme und Mäntel

Leipziger Straße 46
Bitte um Besichtigung meiner 2 Schaufenstent

Gtatt Karten
Dienstag, 23.30 Uhr, iſt mein lieber Mann, unſer
guter Vater und Opa

Wäöllt Varnrnelt
im Alter von 62 Jahren ſanft entſchlafen.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Bertha Rammelt

Dölau, Triftſtr. 1.
Beerdigung findet Sonnabend, den 9. Okt. 18 Uhr ſtatt.

Heute morgen nahm Gott meine liebe Frau

Fenntz Hellwig
verw. Schröder geb. Ritzſche

nach langem und ſchwerem Leiden im 71. Lebensfabre
zu ſich

Im Namen aller Hinterbliebenen
Hermann Hellwig

Halle (Saale), den 5. Oktober 1937.
Beeſener Straße 15.

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 8. Oktober 1987,
um 14,30 Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes aus
ſtatt. Freundlichſt zugedachte Blumenſpenden nimmt
die Beerdigungsanſtalt „Frieden* H. Gericke, Fleiſcher
ſtraße 11 entgegen.

Fe

Vorkriegs- Dann
Silbergeld Für alle uns zu. unseremNickel geld 10 jährige Geschafisſubſlaum

Altgold zutfeil gewordenen Ehrungen
nauft i durch Spenden, Wort und

e Schrift sagen wir auf diesem
TITTEIL Wege unseren herslichstenGoldschmiede Banb.
S weit Karl Holzweißig und Frau

meerstr. Be t 2Sen ßerch iiſ26222 staurant z. Rannischen Platz

Am A. Oktober 1937 verſtarb infolge Autounfalles meine langjährige

Mitarbeiterin, Fräulein

Elſe Raabe
Der Tod zerbrach hier ein Leben unentwegter, treueſter Pflichterfüllung

und Aufopferungsbereitſchaft. Die Verſtorbene bleibt unvergeſſen.

Facharzt Dr. Herrmann und Familie
Halle (Saale), den 7. Oktober 1937

Hindenburgſtraße 48

Anzug oder Mantel einschließlich guter
Zutaten von 30. RM an, Ia Sitemevue, Krukenberg st. 2

Wir empfehlen

Pßlze in der
M insbes. Maronen
vachsen jetet reichlich ferner M

empfehle von neuer sind
Jagd Hasen u- Vertretere FasanenI neicherts hdie an keitier Tür

zutüch gewiesen
Geiststraße 37

werden

Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Teilnahme, die
uns beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen zuteil
geworden ſind, ſagen wir hiermit allen unſeren innigſten

Dank.
Familie Karl Gläſer u. Braut

Ammendorf, im Oktober 1937

Familien Anzeigen
gehören

in
c

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen

der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dretſpaltige Millimeterzeile.

Harzklub. Sonntag, 10. 10., Wan
d derung (Herbſtlaubfärbung): Rott
J leberode Sägemühle Ruine Hohn

l ſtein Stolberg, 22 Kilometer. Son
derzugkarte 8,20 RM, löſen. Abfahrt
F. 7 Uhr, Rückkehr 21.80 Uhr. Wir bitten

um rege Beteiligung.

die M
Jägerſtammtiſch. Donnerstag, Reſchke, Schultheiß.

Aus Inrern Stoff s

Herbetage nur bis 12. Oktober

Dauerwellen 3.96
halibar und formschön hergestellt

mit neuesten Apparaten

Dauerwetten Salen Spezlal

nür Geiststraße 23
gegenüber Thalia- Theater

Bitte besuchen Sie den

Vortrag über die
Tänzer- Original -Grude

Verteilung von Kostproben)
am Freitag, dem 8. Ckt., in
Nietleben Gasthot Schühen-
haus“, Friedrich Weickardht.
Eintritt frei Abends 20 Uhr

August Domke
Alles staunt über diese

Kinderwagen
über die niedrigen Preise und

die fabelhafte Auswahl
zwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag 7. Oktober 1937, 10 Uhr
in Halle (S.), Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Klavier, 3 Radivapparate (Sachſen
werk, Wega, VE), 1 Regiſtrierkaſſe,

Schlafdecken, Kloſettbecken, 1 Friſier
tvilette, 4 Warenſchränke, 5 Laden
tiſche, 3 Schreibtiſche,
andere Sachen.

Ehrhardt, Obergerichtsvpollzieher.

1 Buüfett, 1 Bücherſchrauk, 1 Sofa,
2 Radiv Apparate Lorenz und VE),
1 Poſten Fleiſcherwerkzeuge u. a. m.

1936/37.

faſſung über

Satzung

1 Poſten Möbel, 1 Partie Textil
waren, 1 Glasvitrine u. a. m.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

Schon geraume Zeit bietet ſich die Fiſch
halle „Nordſee“ den vorbeiflutenden
Straßenpaſſanten in ihrem neuen Ge
wande. Jn den Sommermonaten war mit
den Arbeiten begonnen worden, und bei jedem
Gang durch die Große Ulrichſtraße ſtieß man
auf die hohen Gerüſte. Jm Laufe der Er
neuerung manchen Geſchäftshauſes in der
Gauſtadt wurde auch hier wiederum ein
Schmuckſtück deutſcher Handwerks-
kunſt und deutſchen Anternehmer-
geiſtes geliefert. Das äußere Kleid des neuen
Hauſes leuchtet in gelbgetönter Keramik,
unterbrochen von dem ſchwungvoll gezogenen
Namenszug „Nordſee“ und den Kennzeich
nungen aller Nordſee-Handlungen, dem Bojen
fiſch, über Fenſtern und Faſſade in kräftigem

au.

Rllgemeine Bekanntmachunget

Verbrauchergenoſſenſchaft
Lieskau e. G. m. b. H. teils mit

Generalverſammlung
ibmaſchi ſIympia, Jdeal) am Sonnabend dem 16. Oktober 1937,e Suahe 18.80 Uhr im Lolal des Herrn Seiviae

t in Lieskau.Tagesordnung
Möbel und 1. Bericht des Vorſtandes

Aufſichtsrats über das Geſchäftsjahr

2. Genehmigung der Bilanz, Beſchluß-
die Verteilung des

Reingewinns und Entlaſtung des
Vorſtandes und des Aufſichtsrats

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher. 3. Wahl von Aufſichtsratsmitgliedernt
4. Aenderung des S 89 Abſ. II der

1 Perſonenauto „Opel“ (eſtimmt), Z. Genoſſenſchaftliches.
Der Aufſichtsrat.

Otto Oemiſch, Vorſitzender.

Reisend gefüttert und garniert
37.50 44, 49. 54. 59, 65.
Welimarke Naeither
elegante Kasten und Korbwagen

abknöpfbarem Futter,
49.75 56. 61. 65. 76. 87.
Stubenwagen
8.50 10.50 11.50 13.
garniert 22. 26.50 29.50
Reiche Stoffauswahl zur Ausstattung

der Stubenwagen.
Das üunentbehrliche Peterltes-
Kiss en für den Säugling 4.50

und des

Preise je nach Ausführung.

h
I. Ulrichstr. 2 bis Domolatz 9. 3 in. v. Markt

„Nordsee“ im neuen Gewande
So friſch und anziehend das Aeußere wirkt,

ſo hell und freundlich erſcheint das Jnnere
dem Auge des Beſuchers. Einen angenehmen
Aufenthalt verſprechen die Räume für die
weiblichen und männlichen Gefolgſchaftsmit
glieder, zu denen man über ſchön ausgeſtattete
Flure und Korridore gelangt. Heizungsröhren
erwärmen einen Luftſchacht, durch den die
Berufskleider Lüftung und Trocknung
erhalten. Ferner bietet warmes und
kaltes fließendes Waſſer die Mög-
lichkeit zu jederzeit gründlicher Reinigung.
Auch in den Arbeitspauſen können alle An
geſtellten ſich in netten, wohnlichen Räumen
aufhalten und dort ihr Frühſtück und dergl.
verzehren. Für die Arbeit der Büroangeſtellten
iſt ein geräumiges Zimmer vorhanden. Durch
eine neue große Treppe werden Aufenthalts
und Lagerraum miteinander verbunden.

e

on
Große Ulrichstr. 58

hlauptgeschäft
im neuen Gewande

Am Umbau der „Nordsee“ waren u. a. folgende Firmen beteiligt

Linoleum
Arnold Troitzsch

Elektro- Arbeiten
führte aus

Paul R G derFernruf s88209 Kieiner Berlin

Clauss Riihl
G. m. b. F.

Lacden bau

teizungsanlagen
i ausgeführt

Lasch Co.
Halle-S. Ruf 2389525 Könilgstr. 7172

leſe Geochälti-Verbincüngen

Avech Anzeigen in dee z



„So zugewichſt habe ich ja gar nicht

Heute Urteil gegen Jahn zu erwarten

Magdeburg. Wider Erwarten
Strafprozeß gegen Fritz Jahn am Mittwoch
noch nicht zu Ende. Jm Laufe der Beweis
aufnahme wurden erneute ſchwere Belaſtungen
gegen den Angeklagten feſtgeſtellt. U. a. be
laſtet ihn ſeine eigene Aeußerung, die er
gegenüber Strafgefangenen gemacht hatte,
ſchwer. So hatte er, als man ihn von einer
Vernehmung in ſeine Zelle zurückbrachte, er
klärt: „Die haben mir heute den Schädel
der Alten gezeigt; ſo zugewichſt habe ich
ja gar nicht, der Schädel war ja ganz kaputt.“
Das entſcheidende Moment des dritten Ver
handlungstages lag in dem Gutachten des
Berliner Gerichts ſachverſtändigen Profeſſor
Müller-Heß. Dieſer erklärte, daß man
Jahn geradezu für einen aſozialen Menſchen
halten müſſe. Falls nicht eine ſehr hohe Zucht
hausſtrafe ausgeſprochen würde, müſſe man
unter allen Umſtänden auf Sicherungs-
verwahrung erkennen, um es zu verhüten,
daß Jahn ſpäter erneute Verbrechen begeht.
Die Verhandlung wurde auf Donnerstag vor
mittag vertagt.

ing der

Quedlinburg. (Staatliches König
Heinrich-Gymnaſium.) Der Reichs
erziehungsminiſter hat dem auf eine 400jährige

lichen Gymnaſium den Namen Stkaakliches
König-Heinrich--Gymnaſtum“ verliehen, um die
älteſte Schule Quedlinburgs mit dem Gründer
der Stadt in ſinnfällige Beziehung zu ſetzen.

50 Jahre Luftkurort Benneckenſtein

Benneckenſtein. Jn dieſen Tagen blickt unſer
Luftkurort, der auf Grund ſeiner ausgezeich
neten klimatiſchen Verhältniſſe zu den beſten
des Harzes zählt, auf ſein 50jähriges Kur
jubiläum zurück. Gerade die letzten Jahre
brachten Benneckenſtein eine Zunahme der
Zahl der Kurgäſte um 60 v. H. Erwähnens-
wert iſt hierbei, daß in der letzten Kurſaiſon
zahlreiche Ausländer, u. a. Engländer, Fran
zoſen, Türken und zahlreiche Schweden, hier
zur Kur weilten.

Arbeitsdienſtlager Seyda im Aufbau

Seyda (Kr. Schweinitz.) Die Arbeiten zur
Errichtung eines neuen RAD.-Lagers, die von
einem Bautrupp Annaburger Arbeitsmänner
ausgeführt werden, ſind jetzt ſoweit fortge
ſchritten, daß in dieſen Tagen mit dem Auf-
bau der Baracken begonnen werden konnte,
die nach den neueſten hygieniſchen Richtlinien
entworfen worden ſind. Das neue Arbeits
dienſtlager das zweite männliche RAD.
Lager im Kreiſe Schweinitz ſoll noch im

Aus dem Saalkreis

Reideburg Einführung des neuen
Ortsgrüppenleiters.) Bei der letzten
Mitgliederverſammlung der NSDAP. fand die
Einführung des neuen Ortsgruppenleiters
durch Kreisleiter Pg. Wellmann ſtatt. Der
Kreisleiter“ dankte dem bisherigen Orts
gruppenleiter Pg. König, der weiter im
Kreiſe als Schulungsleiter tätig ſein wird, für
ſeine bisher geleiſtete Arbeit und übertrug
die Leitung der Ortsgruppe Pg. Schriewer.

Dölau. (Tag des Deutſchen Weins.)
Auch die Ortsgruppe Dölau der NS.Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude“ führt ein Winzer
feſt durch, das allen die Bedeutung des
Weines für die Volkswirtſchaft klar legen ſoll.

Deutſchneuſeeländiſches Handels und Zah
lungsabkommen. Die im Sommer d. in
Berlin und in London geführten Verhand
lungen über die Ausdehnung des deutſch
neuſee ländiſchen Handelsverkehrs
haben zu dem Abſchluß eines Handels und
eines Zahlungsabkommens zwiſchen Deutſch
land und Neuſeeland geführt, die beide am
30. September d. J. in Wellington unter
eichnet worden ſind und die zur Zeit dem neuſeelandiſchen Parlament zur Ratifizierung

vorliegen. Das Handelsabkommen ſoll nach der
Ratifizierung alsbald in Kraft treten; das

S

S

Pfunde
ehrenvolle Geſchichte zurückblickenden Stagat- Oktober bezogen werden.

Zahlungsabkommen tritt am 1. Januar 1938
in Kraft.

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47700) M Kleinanze;igen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47700)

Kellen- Angebote

Hausburschen
Eräfiig und intelligent im Alter
von 19-20 Jahren gesucht.
Voraustellen m. Arbeiisbuch be

Pottel e Broskowski G. m. b H.
„Am Leipziger Turm“

Melker
Suche zum
Oktober einen
tüchtigen ehrlich.
Melker, verheira-
tet oder ledig,
für 20 Kühe und
dementſprechendes

Jungvieh. Gute
Wohnung vor-
handen. Otto
Köhler, Artern
(Unſtrirt)
Jüngerer

Friſeur
gehilfe

zum 15. Oktober
geſucht. Koſt und
Wohnung im
Hauſe.

Joſ. Schäfer,

15.
Schuhmacher

gehilfen
ehrliche zuver
läſſige Perſon,
mit ſämtl. Arbei
ten vertraut, zum
10. oder 15. Ok
tober, nicht unter
23 Jahren, ge
ſucht. Schuhver
trieb Krone,
Schkeuditz

Markt 8.

Zeugnis
abſchriften

Genge, HalleS.,
Friedrichſtraßes2.

Allein
mädchen

mit guten Zeug

Besuchen
Sie jetzt

Mädchen
vom Lande, nicht
über 17 Jahre,
ſofort oder ſpä
ter geſucht.
Heideſchlößchen,

Dölau.

Mädchen
14 bis 16 Jahre
alt, ſauber, ehr-
lich und fleißig,
für Geſchäfts
haushalt zum 15.
Oktober ſucht

Karl Taraba,
Bäckermeiſter,

Delitzſch, Herm.
Göring-Straße 4.

Tages
mädchen

2Perſonen Haus
halt, geſucht. Aus
führliche Angeb.
unter G 959 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Friſeurmeiſter, niſſen ſofort ge
Schafſtädt. ſucht. Dr. Spies. Ftellen

e Bitterfeld, Park sBäckergehilfe rafe Je
Suche für ſofort Mädchenoder ſpäter tüch zur e Bäckergeſelle
tigen Gehilfen in um 15. Oktober junger, ſucht Ar
Dauerſtellung bei der 1. November beitsſtelle.
gutem Lohn. Sel
biger muß mor
gens eine Stunde
Semmeln mit
austragen. Ange
bote erbeten an

Kurt Breiter,
Bäckerei,
Selben,

Kreis Delitzſch.

Bäcker
lehrling

fleißig und ehr-
lich, ſtellt ſofort
ein Heinrich Kitt
ler, Zſcherndorf,
Goebbelsplatz 15.

1937 geſucht.

Agnes Wegener,
Klempnerei,

Stolberg (Harz).

od. unabhängige
Frau zum 15.
Okt. Nähe Rie-
beckplatz geſucht.
HalleS., Merſe
burger Str. 14,
II, rechts.

Hausgehilfin
für vormittags
geſucht. HalleS.,
Mühlweg 14, II.

ſofort. Eintritt.
Aenderungs Schneiderinnen zum

Modehaus 6ichenauer Co.
Halle Saale Gr. Ulrichſtraße 22/25

Perſ. Vorſtellung

Hausangeſtellte
die imſtande iſt, einen 2 Perſonen
haushalt vollkommen ſelbſtändig
zu führen, zum 15. Oktober oder
ſpäter geſucht. Fng. Hagen,

R. Großmann,
Zeitz, Am Eulen

brunnen 1.

Bäcker
und Konditorge
ſelle (21 Jahre)
ſucht ſofort Stel
lung. Geißler,
Halle, Beethoven
ſtraße 1.

Junger
Bäckergeſelle
mit Konditor
kenntniſſen ſucht
ſofort Stellung.

Paul Fuchs,
HalleS., Leſſing
ſtraße 8, b. Stein.

Wir juchennie e gngeleate Abteitng Saubere
amen Fertigkleidung branchekundig e Verkäuferinnen. junge Frau
Für unſer Aenderungs Atelier früher Marnſell

geweſen, perfekte
Köchin, ſucht zwei
bis dreimal wö
chentlich Beſchäf
tigung. Angebote
unter G 953 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Bitterfeid, Deſſouerſtr. I. Mädchen
16 Jahre, ſehr
kinderlieb, ſucht
Stellung, mögl.
Privat. Angebote
erbittet Hilde
Hofmüller, Horn

Eiche gepori burg, Poſt über
Büfett, Kredenz Eisleben.

Auszugtisch, vier Stühle

re MädchenAuf Wunsch Ieilzahlung 18 Jahre, ſucht
Privatſtelle zumLicletegcatuts Co. 15. Oktober oder

Inhaber Paul 5 1. Nov. 1937.
Halle, Gr. Ulrichstr. 53 H. Fackler,
Eingang Schulstrafze Teutſchenthal,

Siedlung Wieſen
weg.

32 Obere Dort finden SieI tt r Leipriger Anregung u. Materiat Woll arbeiten 20
Straße 70 z herrlichenb S ar

Mädchen 2 Jinmer S ERBHOLVNGSRETSEX16 Jahre, welches wohnung Veemietlnqen Ueieaken zur Seer a Woche von jungem Ehe mit dem dbesonders daflir ein
a ar, ſu aar zum 1. No gerichteten M. S. Mtlwaukeec derzum 18. Oktober dcs Deufschen öbels eben nan Leeres Handwerker
od. 1. November r h So n ſih z Jüntt v ſtrebſam, 31 Jahre HAMBURG-ANMERIRKA LINIE
37 S t t wenio e nnen auo eſucht. ünkt u F.Page 53 sten nene Aer Mietegahler m alt, n n

el uns kaufen. ra gen J evtl. anſarden- auf em Lande Auskünſt d Buch ureckAngebote ter iite naen unseren Freisen. r Bug, zimmer dazu, zum lebend, in geord t e Seele

l oswald Haak Sonne nene enRitterſtraße swa ä Ritterſtraße 13. ſofort zu e en Boter Turm
a ten. Anfragen eigene eÄltere Haus r 73227 unter L 9082 an ſſtück, ſucht ordent

Annahme von Ehestandsdariehen Möbliertes MRNZ, HalleS., liches ſolides j Die Beleidiaung, die ich gegen Frauangeſtellte Geiſtſtraße 47. Mädchen bis 31 Luci Schumann ausgeſprochenen t. 11. 7 Zimmer Jahre alt (mit habe, nehme ich zurück.ung v z unges ögli ä Kind nicht ausHalle bei älteren Mädchen 9 S Ehe gar möglichſt Nähe Eckladen geſchloſſen) zwecks Martha Stein,
Ehepaar. Angeb. 25 Jahre, ſucht Mliet J ſucht Wo nung Pauluskirche, ſo mit 8Zimmet ſpäterer Ehe ken Zfcherndorf, Goebbelsplatz
m e paſſende Stellung u zum 15 Oktober fort von Akade Khhnung, Mühl Kenzulernen. Zu

3728 an MNZ, b èS od. 1. November, miker geſucht. ſchriften unterHalleS., Großes Köchin in weg/ Ludwig Wu Tr. W. an MR8,Ulrichſtraße 57. a vch Freundlich 2 Zimmer und Preis bis 40,— chererStr.Ecke, Delitzſch. ebeiten
Küche od. 2 Zim vſchStühen Sffentlichem Be möbliertes mer Pteisange- un o n zu vermieten. An

trieb zum 1. 11. Einzelzimmer bote unter G 962 unter an fragen: HalleS.,gen r 1937. Angebote für i Dame, an. MN8, Halle MNZ, HalleS., Dies Adtomachkt Beſteck-Verchromung
halt Stellung unter Gr u mit voller Pen- Geiſtſtraße 47. Geiſtſtraße 47. Mickel Becker, Kleine Brauhausstr. 11
(Taſchengeld). An ſion, bis 75 RM.gebote unter Gr. 137 27 an MNZ, geſucht. Angebote Geld eckel TieemU. 137 29 an die e unter R 3449 an 9 gehtz n e ſalleS, Green rn (Werben weckt Wünſche!
Gr. Ulrichſtr. 57. Ulrichſtraße 57. Riebedplatz. Handwerks Pferde

meiſtere Erſatzteile, Reparat. Oer ter erstink Nahrungsmittel Fahrräder Am ſtel ge lo. 1os7, g.
branche, Jung- W. Tusch findet am Heiderand (Wache Heer)

gang geſelle, 35 Jahre, Iusche a öffentlich meinde 7
ute Erſcheinun Robert Franz Ring steigerung von ausgemusteJ fietter Verlaufer, (Klausbrücke) un eene leraen an akt ſt beteiligt ſich tätigſ Vier Netzanode

es zu mit 15 000. RM. Ich bin klein und o öck a billig zu
Bienenſtöcke

an reellem Unter kann viel, kosle (wintergefütterty verkaufen. Anzuentde n nur wenig unck mit ſämtlichem S ne
ö Halle, SAngebote unter kühre zum Ziel Zubehör wegen ſtraße 32 Erdge

wiſſen Sie übrigens ſchon,

daß ATA ein ſo billiges und

vorzügliches Reinigungs

mittel für verölte und ſtark

verſchmugtzte Hände iſt

Sie hatte den klugen Ein

fall, das kohlrabenſchwarze,

der Lohn ihres Verſuchs! Und
heute Heute waſchen hundert

tauſende Frauen berufstätiger

Werkleute ſchmutzige Arbeits

kleidung mit Mi Haben

Gr. U. 137 26 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

D ſchweißverklebte Arbeitszeug Unteeeieht
ihres Mannes in i zu
ſtecken Nachtsüber weichte Engliſch
ſie in heißem Mi Waſſer für alle Zwecke
ein und kochte die Sachen W 77don. Mrs. Froſt,

HalleS., Moritz
zwinger 7. l.

Altengliſcher
Unterricht

Beow
geſucht. Angebote
unter G 960 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

lch bin die Klein
anzeige in der

Veeochiedeneo

Welcher
Fleiſcher

beliefert ein Le
hensmittelgeſchäft
wöchentlich mit
Wurſt, Speck und
Schinken Ange
bote mit Preis
angabe unter A.
O. 120 an MNZ.,
Weißenfels.

Vervienättigung.

Abschriften
Joh. Bielefeldt,
Halle, Beesener

Sir. 25. Ruf 233 64

MartinlbutherOberschole

Halle (S.), a. d. lohanniskirche 1/2
Anmeldungen jederzoit

Ruf 310 o0

Todesfall preis
wert zu verkau
fen. Diemitz,
Werderſtraße 46.

Arbeitspferd
gebrauchtes,

ſchweres, zugfeſt,
zu verkaufen.
Wallendorf Nr. 1,
bei Merſeburg.

Teppich
gut erhalten,

Mindeſtgröße 214
mal 3 kauft:
Angebote unter
Gr. U. 137 30 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

VMerkäule

Küchen
in großer Auswahl
Möbel Thomas
Halle, Mühlweg 25

ſchoß.

SealPlüſch
Hänger
lang), gut er

halten, für 12.
zu verkaufen. Be
ſichtigung abends
nach 8 Uhr. Halle,
Pfännerhöhe 8,
Schwartner.

Federbett
faſt neu, Küchen
tiſch, Tiſchchen,
Liegeſtuhl und
anderes billig zu
verkaufen. Kling
hammer, Halle,
Mötzlicher Straße
4, I.

Kinderwagen
zu verkaufen.
Behr, Halle (S.),
Reilshof 3.

Wäschetruhen
in über too Mustern

Korb- Lühr
Unt. Leipziger Str

Dr. Har ans
Ruf 211 Sexta

bis

Höhere
Lehranstalt

Aahitur
Nach neuen und beachtlichen Erfolgen eröffnen wir neue Kurse
für Berufstätige im Abencdovmnasium
Beaufsſichtigte Arbeitsstunden auch für Schüler anderer Schulen

M
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3. Beiblatt, Nr. 276

Srauen werden ſtaunen?
Große Modenſchan des

Deutſche Damenſchneider- Handwerks

Elſa Auguſtin
Damenſchneidermeiſterin

Gr. Märkerſtraße 20 Ruf 243 05

Neulich habe ich einmal herzlich lachen
müſſen es war in einem Eiſenbahnzug nach
einer benachbarten Stadt. Jch kam ins Ge
ſpräch mit einer netten jungen Dame, die zu
ihrer Schneiderin fahren wollte. Es inter
eſſierte mich, vor allem zu erfahren, warum
eigentlich meine Reiſegefährtin nach einer
anderen Stadt zur Schneiderin fuhr, denn
ſchließlich verfügen wir doch über eine ganze
Anzahl ausgezeichneter Meiſterinnen in unſerer
eigenen Stadt. Ja, meinte mein entzücken
des Gegenüber, wiſſen Sie, das, was meine
Schneiderin in der anderen Stadt machen kann,
das iſt ſo ſchick und elegant, daß ich nicht
glaube, daß unſere Meiſterinnen hier mir ſo
gute Modelle und Vorlagen zeigen können,
denn meine Schneiderin bekommt ihre Modelle
direkt aus Berlin.

Wenn ſie wüßte, daß dieſe Modelle aus
„Berlin“ auch bei unſeren Meiſterinnen ge
zeigt werden, und wenn ſie gewußt hätte, daß
ich das wußte, dann hätte ſie ſich vermutlich
furchtbar geärgert, denn ihre Weisheit war
auf ſehr lockerem Boden aufgebaut. Und das
Fräulein war nicht wenig überraſcht, als ich
ihr erklärte, daß ich es einfach nicht verſtehen
könnte, warum man zu einer Schneiderin nach
auswärts führe. Und es ſchien mir doch ſo,
als ob über die Schneiderin hinaus noch ein
weiterer und vielleicht wichtigerer Anziehungs
punkt ſie veranlaßte, nach einer anderen
Stadt zu fahren.

Das Deutſche Damenſchneider-Handwerk hat ſich durch ſeine Modezentrale
ein für das deutſche Modeſchaffen äußerſt
wichtiges Jnſtrument geſchaffen. Nach der
Machtergreifung gilt es, die ſchöpferiſchſten und
fähigſten Kräfte des Damenſchneider- Hand
werks zuſammenzufaſſen und einer deutſchen
Mode zum Siege zu verhelfen. Die Mode
zentrale ſchickt heute ihre Modelle in alle
deutſchen Städte, Modelle, die mit ſehr
kritiſchen Blicken geprüft werden und die in
Form und Verarbeitung Erſtklaſſiges zeigen.

Was Sie verehrte Leſerinnen auf
dem Laufſteg vorgeführt ſehen, iſt nun aber
nicht nur zum Anſchauen und zum Bewundern,
ſondern es iſt für Sie geſchaffen. Denn jedes
Modell, das auf dem Laufſſteg vorgeführt wird,
iſt mit einer Nummer verſehen. Wenn Jhnen
das Modell alſo gefällt, dann merken Sie ſich
einfach die Nummer, geben dieſe bei Jhrer

Meiſterin an, und ſchon kann dieſe Jhnen das
ſelbe Modell, und ſogar auf Sie perſönlich zu
geſchnitten, anfertigen. Das iſt eben das, Un
übertreffliche im Damenſchneider-Handwerk:
Sie wählen ſich ein nettes Modell aus, be
ſprechen ſich mit Jhrer Meiſterin und bekommen
ein Kleid, das nicht nur die Formſchönheit des
Modells trägt und echte Handwerksarbeit dar
ſtellt, ſondern das darüber hingus auch Jhren
Wünſchen entſpricht. Wenn Sie nun z. B.
glauben, daß die vorgeführten Kleider nur für
die ſchlanken Vorführdamen, die dort vor
führen, geſchaffen ſeien, ſo irren Sie ſich. Sie
könne bei Jhrer Schneidermeiſterin das gleiche
Modell haben und für jede Figur.

So erfaßt heute die Modezentrale des
Reichsſtandes des Deutſchen Damenſchneider
Handwerks jede Meiſterin.

Staunen und Begeiſterung tauſender
deutſcher Frauen haben die Modeſchauen der
Modezentrale auf ihrem Weg nach Halle be
gleitet, die Begeiſterung in Halle wird nicht
anders ſein. Es werden Modelle gezeigt, voin
einfachſten Hauskleid bis zum anſpruchvollſten
Abendkleid, ferner Mäntel, Sportkleider,
Sportanzüge, Skianzüge, Morgenkleidung
kurz: alles, was die Frau vom Morgen bis
zum Abend trägt. Vornehme Schlichtheit
kennzeichnet den Modeſtil, den das Deutſche
Damenſchneider-Handwerk verwirklicht; über
triebener Luxus wird grundſätzlich vermieden
und es wird ſtreng darauf geachtet, daß die
Kleidung dem Weſen der deutſchen Frau ent
ſpricht. Das ſchließt ſelbſtverſtändlich nicht aus,
daß für außergewöhnliche Anläße auch außer
gewöhnliche Kleidung gezeigt wird, aber in
bewußter Abkehr von den Modetorheiten der
vergangenen Zeit.

Man darf damit rechnen, daß die halliſche
Frauenwelt auf der bevorſtehenden Modenſchau
der DamenſchneiderJnnung, Halle, viel Neues
und Praktiſches ſehen wird. Denn das Mode-
ſchaffen des Deutſchen Damenſchneider Hand
werks iſt ja nicht nur ein Mittel dazu, der
Kleidgeſtaltung und der Mode eine dem
deutſchen Weſen und der deutſchen Art ent
ſprechende Richtung zu geben, ſondern vor
allem auch ſollen die Modeſchauen der deutſchen
Frau Gelegenheit geben, die großen Vorzüge
der handwerklichen Arbeit kennenzulernen.

Man wird ſich alſo auf ſehr angenehme
Ueberraſchungen gefaßt machen können.

Klara Große
Damenſchneidermeiſterin
Jägerplatz 30

Frieda Barthel
Damenſchneidermeiſterin

Albrechtſtraße 20 Ruf 292 95

Gertrud Blacha
Damenſchneidermeiſterin

Sternſtraße 3 Ruf 326 48

Karl Günther
Damenſchneidermeiſter

Margarethenſtraße 5

Jda Hatſcher
Damenſchneidermeiſterin
Bölbergaſſe 41

Elſe Bühner
Damen ſchneidermeiſterin

Gr. Steinſtraße 10 Ruf 358 94

Elſe Heiter
Damenſchneiderin
Gr. Steinſtraße 27/28

Herta Danneel
Damenſchneidermeiſterin
Gütchenſtraße 11 Ruf 223 72

Hedwig Herrmann
Damenſchneiderin
Anhalter Straße 9b

Margarete Freugang
Damenſchneidermeiſterin
Goebenſtraße 5

Anna Horn
Damenſchneidermeiſterin
Paradeplatz 2 Ruf 310 11

Jda Fritſche
Damenſchneidermeiſterin
Streiberſtraße 36 1

Elſa Srommhold
Damenſchneidermeiſterin
Röderberg 14 Ruf 317 74

Charlotte Jahr
Damenſchneidermeiſterin

Brüderſtr. 7, Eingang Kl. Steinſtr.

Arſulg Fander
Damenſchneidermeiſterin

Mozartſtraße 24 Ruf 317 39

Auguſt Göbel
Koſtüme und Mäntel
Leipziger Straße 46 Ruf 248 38

E. Janſſen
Damenſchneiderin
Reilſtraße 10 II

Lotte Maßmann
Damenſchneiderin
Adolfſtraße 10, Erdgeſchoß

Charlotte Schrödel
Damenſchneidermeiſterin
Goetheſtraße 4

Martha Meinhardt
Damenſchneidermeiſterin
Auguſtaſtraße 15

Anna Müller
Damenſchneiderin
Burgſtraße 6

Anna Schülbe
Damenſchneidermeiſterin
Dittenbergerſtraße 6 I

Helene Schulze
ModeSalon
Germarſtraße 4 Ruf 251 45

Anna Müller
Damenſchneiderin
Röſerſtraße 1

Annelieſe Schumacher
Damenſchneidermeiſterin
Thomaſiusſtraße 36 I

Emmtf Naumann
Damenſchneidermeiſterin

Dieskauer Straße 15 III

Frieda Streit
Damenſchneidermeiſterin
Parkſtraße 6

Andreas Novoſelec
Damenſchneidermeiſter

Brüderſtraße 14 II

Martha Gudrow
Damenſchneidermeiſterin

Hermannſtraße 7

Marie Reibert
Damenſchneidermeiſterin
Hardenbergſtraße 10 Ruf 287 94

Marie Thierbach
Damenſchneidermeiſterin

Harz 7 Ruf 344 60

Clara Rokohl
Damenſchneidermeiſterin

Bernburger Straße 7

Luiſe Träber
Damenſchneidermeiſterin
ViktorScheffelStraße 3 II

Erna Schlegel
Damenſchneidermeiſterin

Prinzenſtraße 6

Martha Göbel
Nur beſſere Kleider
Talamtſtraße 1 Ruf 248 38

Srunſt und élſſabeth Gollmer

Damenſchneidermeiſter
LudwigWuchererStraße 17

Annemarie Kenudell
Damenſchneidermeiſterin
Gr. Ulrichſtraße 21 III

Charlotte Knoche
Damenſchneidermeiſterin
Hackebornſtraße 4a II

Frieda Kräuter
Damenſchneidermeiſterin

Bernhardyſtraße 44 Ruf 227 21

Adele Klimke
Damenſchneidermeiſterin
Rudolf-HaymStraße 6 II

Hildegard Koppe
Damenſchneidermeiſterin
Rudolf HaymStraße 8 II

Cläre Kühlig

Alice Schmidt
Damenſchneiderin
Adolfſtraße 9

Berta Schmidt
Damenſchneidermeiſterin
Ldw. WuchererStr. 27 Ruf 243 90

Damenſchneidermeiſterin

Georgſtraße 3 Ruf 322 86

Hildegard Trautmann
Damenſchneidermeiſterin
Frieſenſtraße 23

Maria Wallaſch
Damenſchneiderin i
Blumenthalſtraße 26 I

Angeigen

ſind für den Handwerker ein Erfolg
bringendes Werbemittel

Das leiſtungsfähige Handwerk
stelien Wir unseren Lesern mit den verschiedenen Handwerker-Sonderseiten Vor,
Die darin genannten Melsterinnen und Meister sind bekannt für ihre Leistuno und
Gute. Vnseren Lesern geben sie Gewahr für einwandfreie und so de anders arpeſt
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leund Kasse Mönchen
Vereinskampf im Gerätturnen in Kaſſel

Einen Mannſchaftskampf im Gerätturnen
tragen TSV 1860 München, TuSVP Leuna
und CT Kaſſel am 10. Oktober in Kaſſel
aus.

Dieſer Kampf wird gerade in Bayern und
im Gau Mitte, aber auch im ganzen Reich von
den Freunden des Gerätturnens mit großer
Spannung erwartet, treffen doch dort in
München 1860 und Tu SV Leuna die
beiden führenden deutſchen Vereins-
mannſchaften im Gerätturnen aufein-
ander. Jm Frühjahr dieſes Jahres ſtanden ſich
dieſe Mannſchaften bereits einmal im End-
kampf um die Deutſche Vereinsmeiſterſchaft im
Gerätturnen gegenüber. Die Münchener ſiegten
damals mit knappem Vorſprung. Jn beiden
Einheiten hat es in der Zwiſchenzeit kaum
nennenswerte Veränderungen in der Mann-
ſchaftszuſammenſetzung gegeben, ſo daß es zu
einer intereſſanten Auseinanderſetzung kommen
wird, in deſſen Verlauf Leuna alles daran-
ſetzen wird, um ſich für die Meiſterſchafts
niederlage zu revanchieren.

Die Leiſtungen werden in Kaſſel an dieſem
Tage auf beachtenswert hoher Stufe ſtehen,
denn ſchon die Namen Stangl und Schmelcher
München Krötzſch. Müller und Kleine-
Leung bürgen für dieſe Tatſache.

Acdllerfee-Astrologie
Das klaſſiſche Ratibor Rennen in Hoppegarten

Der Reigen der klaſſiſchen Zweijähri
gen-Prüfungen des deutſchen Galopp
rennſports wird am 10. Oktober in
Hoppegarten abgeſchloſſen. Jm Ratibor-
Rennen (15 000 Mark, 1400 Meter) kommen
die Spitzenpferde des jüngſten Jahrganges
noch einmal heraus, um dann der verdienten
Winterruhe zu pflegen.

Noch einmal gibt es ein Zuſammentreffen
der hervorragenden Stuten Adlerfee,
Zibebe, Liebesgabe, Aſtrologie und

laue Donau. Die Starterliſte umfaßt bisher
folgende Namen: Steinbach 55 (R. Zachmeier),
Jaromir 55 W. Held, Dürer 55 (X), Elbgraf
55 (J. Raſtenberger). Liebesgabe 532 oder
Aſtrologie 532 (H. Zehmiſch), Adlerfee 532
(O. Schmidt), Blaue Donau 532 (W. Prin
ten), Zibebe 534 (G. Zuber).

Jm Omnium, der mit 7500 Mark aus
geſtatteten Steherprüfung über 3000 Meter,arten ſieben Pferde, darunter auch Lampe,
der anſchließend nach Polen geht und am
16. Oktober unter O. Schmidt in Warſchau den

en über 4500 Meter betreitet Das Feld Walzerkönig 62 (G.
Streit); Lampe 59 (O Schmidt), Origines
59 (W. Held), Blinzen 5824 (W. Printen),
Goldtaler 5728 (2), Poet's Fancy 56
Vinzenz), Taifun 48 (2).

Hollischer Schluß-Renntog
Am 17. Oktober auf den Paſſendorfer Wieſen

Das letzte diesjährige Rennen des Sä ch P
Thür. Renn- und Pferdezuchtver-
eins kommt am 17. Oktober auf der Renn
bahn in Halle zur Durchführung. Dieſer Renn
tag wird eine ganz beſonders wirkungsvolle
Ausgeſtaltung dadurch erfahren, daß zum
erſten Male ſeit langer Zeit wieder ein
Rennen für zwei jährige in ländiſche
Maiden geritten wird. Wie üblich, werden
verſchiedene Flach und Hindernisrennen ge
ritten.

Beſonders beachtenswert iſt auch die
Reitjagd in Uniform und roten

öcken, die ſich über das ganze Gelände der
Rennbahn erſtreckt.

Die Rennen werden in folgenderReihenfolge geritten: J. PallasHürdenrennen
(Klaſſe 89. l. FreibeuterRennen. Für zwei
jährige inländiſche Maiden, die keinen Geld
preis von 400 RM. gewonnen haben und
deren Beſitzer 1937 nicht 25 000 RM. in Flach
rennen gewonnen haben II Electra- Rennen
(Klaſſe IV. Hceanus-Jagdrennen. Ausleich IV. V. ElectrolaRennen. VI. Elanus

ennen. Ausgleich IV.

Shiſäufer tagen in Naumburg
Das Fachamt Skilauf im GauMitte (Kreis 9-15) hält ſeine diesjährige

Jahrestagung am 30. und 31. Oktober in
Naumburg ab.

Der Gaufachwart für Skilauf im Gau
Mitte, Walter Endter (Stützerbach), gibt
ſeinen Mitarbeiterſtab in Gau und Kreis
bekannt. Gaujugendfachwart iſt Hermann
Schneider (Neuhaus a. R.) und Preſſeobmann
Wilhelm Roßbach (Erfurt). Walter Linne
kogel (Weimar) wurde als Obmann für
Touriſtik eingeſetzt.

Zu Kreisfachwarten wurden u. a.
ernannt: Kreis 5: Waldemar Baumann
(Holzweißig); Kreis 6: bleibt unbeſetzt;
Kreis 7: Reinhard Juf (Eisleben);
Kreis 8: Rudolf Reichardt (Ellrich a. H.);
Kreis 9: Dr. Klaus Leopold (Naum-
burg).

Der Reichs und Preußiſche Miniſter des
Jnnern, Dr. Frick, hat für die am 9. und
10. Oktober in Berlin ſtattfindenden Wett
zämpfe des Deutſchen Schützen
verbandes um die Deutſche Meiſterſchaft
einen Ehrenpreis geſtiftet.

TVRNEN SPOR I SPIEE
Nochforienfierungsfahrt cles NSKK.

Ein motfotsportliches Ereignis för Mittelcleuftschlancd

Die Motorbrigade Mitte desNS K K. veranſtaltet am 16. und 17. Ok-
tober eine Nachtorientierungsſahrt, die zueinem beſonderen motorſportlichen Ereignis zu
werden verſpricht. Die Fahrt iſt offen für
Krafträder ohne und mit Seitenwagen, Per
ſonen- und Kübelſitzwagen (Mannſchaften und
Einzelfahrer). Wie ſich ſchon heute überſehen
läßt, werden ſich Teilnehmer aus den Reihen
des NSKK. und des DDAC. ſowie der Wehr
macht und aller Parteigliederungen in großer
Zahl an dieſer Veranſtältung beteiligen. Teil
nahmeberechtigt ſind alle Jnhaber der für das
Jahr 1937 gültigen internationalen Fahrer
Lizenz oder des nationalen FahrerAusweiſes
der ONS.Bemerkenswert an dieſer Veranſtaltung,
die wiederum der Förderung des Orientie
rungsvermögens und der Fahrkunſt im Ge
lände gilt, iſt, daß diesmal von der Ein
beziehung beſonders ſchlechter Wegſtrecken
Abſtand genommen wurde, um zu vermeiden,
daß die Privatfahrzeuge zu ſehr bean
ſprucht werden müſſen. Die Strecken ſind viel
mehr ſo gelegt worden, daß in fahrtechniſcher
Hinſicht keine allzu großen Schwierigkeiten zu
überwinden ſind, wohl aber gutes Kartenleſen
unbedingt notwendig iſt, um die goldene
Medaille erringen zu können Mit dieſen etwas
gemilderten Bedingungen dürfte erreicht wer
den, daß ſich der Kreis der Teilnehmer noch
weſentlich vergrößert. Der MotorH J. iſt
Gelegenheit gegeben, unter weiteren erleichter
ten Vorausſeßungen an der Nachtorientierungs
fahrt teilzunehmen.

Die Fahrt iſt inſofern eine Art Stern-
fahrt, als ſieben verſchiedene

Kreuz und quer

Startorte vorgeſehen wurden, von denen
aus die Fahrt ſich nach einer gleichen, aus
der Kartenſkizze erſichtlichen Richtung ent
wickeln wird, Startorte ſind neben Halle
noch Deſſau, Halberſtadt, Magdeburg, Pots
dam, Rathenow und Stendal.

Aufgabe der Nachtorientierungsfahrt, die
von den verſchiedenen Startorten begonnen
werden kann, iſt nun, einzelne Kontroll
ſtellen, die je nach der Lage im Gelände
bewertet werden, wahlweiſe anzufahren. Die
erſte Kontrollſtelle, die in der Kontrollkarte
angegeben iſt, muß als Zwangskontrolle an
gefahren werden. Die Fahrzeit beträgt für
Perſonenkraftwagen und Krafträder gleicher
maßen ſechs Stunden. Jm übrigen ſind die ge
nauen Lagen der Kontrollſtellen, die durch ein
Spannband markiert werden, aus der Karten-
ſkizze erſichtlich, die dem Teilnehmer eine
Stunde vor ſeiner Startzeit ausgehändigt
werden wird. Der Start beginnt an allen
ſieben Startorten gleichzeitig um 21 Uhr.

Die Bewertung erfolgt nun nach Gut und
Schlechtpunkten, die in den 11 Bewertungs-
gruppen verſchieden feſtgelegt wurden. Nach
der erreichten Punktzahl ergeben ſich dann die
Preiſe, die in Form von goldenen ſilbernen
und eiſernen Medaillen am 17. Oktober. um
10.30 Uhr, im Parkreſtaurant Herren
krug“, Magdeburg, zur Verteilung kom
men werden.

Nach den bekanntgewordenen Einzelheiten
verſpricht dieſe Nachtorientierungsfahrt des
NSKK. ein außerordentlich intereſſantes
motorſportliches Ereignis zu werden.

clurch Thöringen
Schönwetterfog beim Abschluß cler Heeresmeisterschaften

Zum Abſchluß war den Teilnehmern an der
1. Heeresmeiſterſchaft im Kraftfahrgelände
ſport noch ein ſchöner Sonnentag beſchert. Trotz
des für viele ſehr ſchweren zweiten Tages war
die Stimmung auf der Fahrt durch das „Grüne
Herz Deutſchlands“ ausgezeichnet. Die Regen-
fahrt von Halle nach Ohrdruf hatte nicht
allzuviele Ausfälle gebracht und Verſchiebungen
in der bisherigen Wertung waren eigentlich
nur bei den Krafträdern mit und ohne Seiten
wagen zu verzeichnen, während es bei den
Wagen auch nach dem zweiten Tage im großen
und ganzen bei dem alten Stand blieb. Die
Marine zog ihre offizielle Beteiligung zurück
und ſtartete nur noch außer Konkurrenz.

Der t Tag brachte noch eine Quer
feldeinfahrt mit Start und Ziel in
Ohrdruf. Nach Karten waren drei Gelände
punkte anzufahren, außerdem mußten Schi e ß
prüfungen erledigt werden, und für die
Fahrzeuge war noch eine Zuſtandsprüfung
angeſetzt. Den Hauptteil bildete die 100
Kilometer-Streckenfahrt kreuz und
quer durch den Thüringer Wald wobei
die herrlichen deutſchen Skigebiete von Ohr
druf über Kleinſchmalkalden und Oberhof
durchfahren werden mußten. Unwegſames Ge
lände, Steilhänge, BVaumwurzeln, Geröll,
Steine und Felsbrocken nahmen eine letzte
Ausleſe vor und es gab noch manche Be
ſchädigungen an den Fahrzeugen. Die Teil-
nehmer hatten jedoch aus den Erfahrungen
der beiden voraufgegangenen Tage ungemein
gelernt und nahmen dieſe letzte Etappe weit
aus vorſichtiger und überlegter in Angriff.

Eine Prüfung auf Herz und Nieren nicht
nur der Teilnehmer, ſondern auch der Fahr
zeuge iſt beendet. Ungeheure Schwierigkeiten
waren bei den erſten Meiſterſchaften im Kraft

52 lehrgänge

fahrgeländeſport des Heeres und der Marine
zu überwinden, die beſonders erſchwert wurden
durch die ſchlechten Witterungsverhältniſſe an
den beiden erſten Tagen. Mit Stolz können
die Heeresangehörigen auf das Ergebnis zurück
blicken, aber auch die Marineſoldaten, für die
nur der erſte und der dritte Tag gewertet
wurde hielten ſich tapfer. Die drei erſten
jeder Wertungsgruppe wurden mit der Weh r
machtsſportplakette des Reichs
kriegsminiſters ausgezeichnet.

Ergebniſſe:
Gruppe 1 Krafträder: Mannſchaften: 1.

7. AK (BMW) 864 Punkte 2. 1. Mannſchaft
des 8. AK 726, 3. 12. AßK (BMW) 568 Punkte

Einzelfahrer: 1. Schirrmeiſter Maziejewki
(BMW) 337 Punkte, 2. Uffz. Lück (BMW)
321 Punkte, 3. Ltn. v. Cramon (BMW) 306
Punkte.

Gruppe 2 Krafträder mit Seitenwagen:
Mannſchaften: 1. Zweite Mannſchaft des 7. AK
(BMW 931 Punkte, 2. Schützenregiment 2

872, 3. 1. Mannſchaft des 3. AK
BMW) 872 Punkte (entſcheidend für die

2 und 3 war das Schieß
Oberleutnant
Oberleutnant
3. Leutnant

Placierung von
ergebnis). Einzelfahrer: 1.
Trippe (BMW) 350 Punkte 2.
Haſpel (BMW) 346 Punkte,
Engelin (BMW) 315 Punkte.

Gruppe 3 Perſonenkraftwagen: Mannſchaf
ten: 1. 1. Mannſchaft des 10. AK (Adler)
1143 Punkte, 2. 2. AK (Horch) 1127 Punkte,
3. 3. Mannſchaft des 11. AK (Horch) 1125
Punkte. Einzelfahrer: 1. Hauptmann Riemer

Horch) 415 Punkte, 2. Oberleutnant Wegner
MercedesBenz) 413 Punkte, 3. Major Luhe
Adler) 407 Punkte.

in 6 Monafen
Aus der Arbeit der Gausportschuſe in Boc Blankenborg

Jm erſten r Jahr ihres Beſtehens hat
die Sportſchule des Gaues Mitte in
Blankenburg (Thüringen) bereits 52
Lager, Lehrgänge und Kurſe durchführen
können. Jn dieſen Lehrgängen liefen 1901 Teil
nehmer durch die Schule, die 6510 Uebernach
tungen in Anſpruch nahmen und an die 7444
Tagesverpflegungen abgegeben wurden. Dieſe
Zahlen ſprechen für eine erfreuliche Belebung
und Ausnutzung der vorhandenen Anlagen.
Sie laſſen ebenſo das Bedürfnis nach einer
Vervollkommnung wie Vergrößerung und Er-
weiterung aufkommen.

Die Uebungsgelegenheiten des Sport
platzes ſind im Laufe der vergangenen Mo
hate verbeſſert und ergänzt worden. Dazu iſt
gekommen als neue Uebungsſtätte die Turn
halle in der großen Halle der Stadt
halle. Jn ihr wird zur Zeit noch der Geräte
einbau vorgenommen. Er hat durch die Hoch
waſſerkataſtrophe und verſchiedene andere
bedauerliche u S erſt mit Beginndes Herbſtes und Winters Ausſicht auf Fertig
ſtellung. Die Stadthalle erhält in der Turn
halle eingebaute Hülſenrecks, Sproſſenwände

und Ringe als feſte Geräte. Dazu kommen um-
fangreiche Zuweiſungen von beweglichen ge
brauchten Geräten und eine Reihe von neuen
Turngeräten, die die Halle dann ſehr viel
größeren Anforderungen gerecht werden laſſen.

Daneben geht die Sporthalle ihrer
Vollendung entgegen. Eine große Sprunggrube
dient dem Winterhallenbetrieb der Leicht
athletik (Sprung, Wurf, Bodenturnen uſw.),
während ein Basketball-Spielfeld, ein Volley
ballfeld die notwendige Ergänzungsarbeit auf
körperlichem Gebiet in ſpieleriſcher Form er-
möglichen ſoll.

Als weitere Uebungsſtätte ſtand im Sommer
der Sportſchule das Städtiſche Bad zur
Verfügung. Es wurde in der Zeit vom 15. Mai
bis 15. September 1937 2055mal von Lehr
gangsteilnehmern im geſchloſſenen Unterrichts
betrieb in Anſpruch genommen.

Dr. Lüdicke (98 Junkers Deſſau) wird in
dem am Sonntag in Stuttgart ſtattfindenden
Handballſpiel „Zivil gegen Heer“ das Tor der
Zivilmannſchaft hüten.

Nr. 276

Fönf-Notionen-Tornier
Europas beſte Boxer in Berlin

Die erſt vor wenigen Wochen begonnene
Hallenzeit hat den VBoxſportfreunden der
Reichshauptſtadt bereits eine Reihe wirklich
guter Kampfabende beſchert. Den „Schlager“
der Herbſtſaiſon aber bildet das Fünf
Nationen-Turnier in der Deutſche
landhalle. Frankreich, Jtalien, Ungarn
und Polen entſenden Vertreter ihrer Spitzen
klaſſe. Deutſchland ſtellt ihnen ſeine kampf-
ſtärkſten Amateure entgegen, ſo daß ins
geſamt vier Olympia-Sieger, drei
Europameiſter und nicht weniger als
fünfzehn Landesmeiſter an dieſer
Heerſchau der europäiſchen Amateurboxer be
teiligt ſind.

Während im Fliegen, Leicht, Welter und
Mittelgewicht Viererkurniere veranſtaltet werden, kommt es in den beiden ſchweren Ge
wichtsklaſſen zu internationalen Begegnungen.

Das genaue Programm am Freitag
abend iſt: Fliegen: Enekes Ungarn gegen
Bruß-Berlin; Kaiſer-Gladbeck gegen Sob
kowiak-Polen. Leicht: Nürnberg
Dresden gegen Brath-Ungarn; Kajnar-Polen
gegen Sonntag Berlin. Welter
Murach-Schalke gegen Garbarino Jtalien;
Tritz- Frankreich gegen Hünnekens Berlin.
Mittel Deſpegaux- Frankreich gegen
Campe Berlin; Bonadio Jtalien gegenBaumgarten Hamburg. Halb
ſchwer: Michelot- Frankreich gegen
Pietſch Leipzig. Schwer: NagyUngarn gegen Runge- Wuppertal.

Raclsport om Wochenende
Das radſportliche Wochenende bringt nur

einige wenige Veranſtaltungen, vielleicht als
Folge der Umſtellung von Sommer- auf
Winterbahnen. Jn Deutſchland finden ledig
lich in Dudenhofen internationale Ama
teurbahnrennen ſtatt, an denen auch Frank
reichs Weltmeiſterſchafts Zweiter Georget teil

nimmt. Jm Auslande ſind zwei Veranſtal
tungen hervorzuheben, in Zürich ſtartet
unſer Steherweltmeiſter Lohmann bei den
Kehrausrennen und bei der Eröffnung der
Pariſer Winterbahn mit einem 100
KilometerMannſchaftsrennen ſind die deut
ſchen Straßenfahrer BautzWengler dabei

Westffalen mit neunmol Schalke
Nun hat auch der Gau Weſtfalen ſeine Elf

genannt, die am kommenden Sonntag ig
Gelſenkirchen im Vorrundenſpiel umReichsbundpokal gegen den Gau Süd
weſt ſpielen wird. Mit Ausnahme von Lenz
(Boruſſia Dortmund) und Bonner (Weſt
falia Herne) ſtellt Weſtfalen die Meiſterſpieler
von FC (4 Schalke. Die Aufſtellung lautet:
Klodt; Bornemann, Schweißfurth; Gelleſch,
Szepan, Valentin; Kalwitzki, Pörtgen, Lenz
Bonner, Urban.

Englanch- Irlanck 3:0

Jm Fußball Länderkampf der
engliſchen Liga gegen die iriſche, der am
Mittwochnachmittag vor 20 000 Zuſchauern in
Glasgow ausgetragen wurde. blieben die
Engländer mit 3:0 (0:0) ſiegreich. Goulden,
Mills und Hall teilten ſich in die Torerfolge.

Cramm-lenkel geschlagen
Jn der Schlußrunde des Männer-Doppels,

die am Montag beim Stande von 4:6, 7:9, 6:3
6:2, 9:9 wegen Dunkelheit abgebrochen und
am. Mittwoch neu begonnen wurde, ſiegten
BudgeSabin (USA) über von Cramm-Henkel
glatt in drei Sätzen 6:3, 6:4, 6:4. Das Einzel
Endſpiel zur Tennis Meiſterſchaft der Pazifik
küſte in San Franzisko zwiſchen Budge und
Riggs ſteht noch aus.

Sportrundschau
Das Radfahrer Jugendtreffenin Leipzig am kommenden Sonntag hat für

die Saalſportwettbewerbe und das Radball
ſpiel eine große Beteiligung aus dem ganzen
Reiche gefunden. Am Radballſpiel nehmen nicht
weniger als 21 Mannſchaften teil.

Frl. Zehden-Frl. Sander gewannen
in Meran das Frauendoppel gegen die Jtalie
nerinnen FriſaccoMancini mit 57, 6:2, 6:3.
Frl. Zehden Göpfert verloren im Gemiſchten
Doppel gegen MüllerHein Metaxa 5:7, 79
Zum Endſpiel traten MüllerHein Metaxa
gegen Mathieu Quintavalle aber nicht an. Jm
Männerdoppel unterlagen Boſſi Göpfert gegen
Metaxa Kho Sin Kie mit 46, 2:6.

Das Endſpiel zur internationalen ungari
ſchen Tennislehrer Meiſterſchaft gewann
Budapeſt der Hamburger Goritſchnigg6:0, 3:6, 6:0, 9:7 über den Ungarn Schmidt.

Maurice Holtzer (Frankreich) gewann
in Algier den Titel eines Weltmeiſters in
Kann Er beſiegte den belgiſchen Boxek

ulham ſicher nach Punkten.

Sporf-Vereinsnochrichten
KTV. Fußballabteilung. Spiele für Son m
tag: 1. gegen Gehörl.-TV um 16
dem GTVPlatze. 2. gegen 96 413 15 Uhr auf dem 96erPlatze. Treffpunkt e

Stunde vor dem Spiele auf dem Platze
Sonnabend 20 Uhr Verſammlung im Heim. J

uhr auf
um
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Steigende Einnahmen
der Reichsbahn

e

r

Vierte Sitzung des Beirats

Bekenntnis zur Volksgemeinschaft unterstü i iti mee t e e dex eg terstützt wirtschaftspolitische Ziele Reichobahn unter dem Vor von Reihe

n verkehrsminiſter Dr. Dorpmülle r zu ſeinerDie Aufgaben des Winterhilfswerkes, des die Erträge an Oelmühlen und andere dafür Kontingent ihres Fanges en neh wurde, vierten Sitzung zuſammen.
größten ſozialpolitiſchen Hilfswerkes aller intereſſterke Stellen ſind durch dieſe Aufträge des Winterhilfswerkes Dem Beirat wurde eine Darſtellung überZeiten, ſind die Betreuung und Unterſtützung Von ganz beſonders weitgehender Bedeutung nunmehr voll beſchäftigt und brauchen nicht die finanzielle Lage der Deutſchen

i S ſind die Beſtrebungen und Erfolge des Winter- mehr wie bisher in mehreren Monaten des Reichsbal geben. Dem weiterhi ks aller unſchuldig in Not geratenen Volks hilfswerkes auf dem Gebiete der ernährungs- Jahres die Wohlfahrtseinrichtungen in An d n V er W pre en nd die Sinn hen
r genoſſen. Dazu treten als ebenſo wichtige und politiſchen Verbrauchslenkung. ei ſpruch zu nehmen ben neun e e i Seein ihren Auswirkungen vielleicht noch nachhal ſeinen ſämtlichen Käufen geht das WHW. da 5 in den neun Monaten Januar bis September

n A g 3 noch an un nur Rahrungesmittel zu beſchaffen die Der Wert dieſer Maßnahmen des Winter dieſes Jahres gegenüber den gleichen Monaten
d tigere Aufgaben die politiſch ſittlichen Er in ausreichender Menge vorhanden ſind und hilfswerkes liegt nicht nur darin, daß den des Vorjahres um rund 1028 v. H. ge
z ziehungsaufgaben des Winterhilfswerkes. Durch bei denen ein größerer Verbrauch erwünſcht iſt. Hilfsbedürftigen mit der Verteilung dieſer ſtie gen. Gleichzeitig hat aber der Mehr
e den ſtändigen Appell an die Opferbereitſchaft Die Käufe werden alſo grundſätzlich im Sinne Rahrungsmittel unmittelbar geholfen wird, verkehr an den Betrieb verſtärkte Anforde

t der Marktregelung, des Marktausgleiches und ſondern vor allem auch darin, daß die Hilfs rungen geſtellt und zu vermehrten Betriebs
n. des deutſchen Volkes wird der Gedanke der Her wirtſchaſtspolitiſch orvettichen e bedürſtigen durch dieſe Verteilungen mit be ausgaben geführt.i Volkogemeinſchaft immer mehr vertieft, ge hHrauchslentung vorgenommen. Als bekannte ſtimmten Nahrungsmitteln bekannt gemacht Ueber den Perſonalſtand, die Sicherung des
be läutert und erhärtet. Das Bewußtſein, daß die Beiſpiele dafür können die großen Käufe des und ſozuſagen auf den Geſchmack gebracht Nachwuchſes die Heizſtoffrerſorgung,

gange Volksgemeinſchaft für ihre hilfsbedürf Winterhilfswertes an Sonne Seeſiſchen, werden. Die größten Erfolge hat das Winter Je Wo Garten de zerager
n tigen Mitglieder in der Not einſpringt, iſt das Brotaufſtrichmitteln aus Obſt, Zucker, Käſe hilfswerk dabei auf dem Gebiete der Seefiſche Hepad und Hüterverkehr die Güterwagen

7 e genannt werden. Als neues Beiſpiel für das er orgung erzielt. So hat das Jnſtitut für ſtellung und über das Abkommen mit Polenn wertvolle und unvergängliche Ergebnis dieſer kommende WHW. ſei die vorgeſehene Ver Konjunkturforſchung feſtgeſtellt, daß die See über den Oſtpreußenverkehr wurde der Beirat

Erziehungsarbeit. r e a r ete Es n r des re re e alſo eingehend unterrichtet.
t e andelt ſich hierbei um die Einführung eines eine Propaganda der Tat für dieſes Nahrungs Swen wen e re e u e e I ywertigen mtte in erheblichem Maße dazu beigetragene nseigenen s ahrungsmittels. ie i i7 zwangsläufig mit ſich, daß das WHW. auch bisher ar ein n n t n Seelinserdrancz in Dents. Unterstützung zwischen

en in alle anderen Bereiche unſeres volklichen Arbeits- u d Wehrdi t ity und ſtaatlichen Lebens als bedeutſamer Faktor n lenstzereingreift. So iſt das Winterhilfswerk vor i i iktleiallem auch ein wichtiger wirtſchaftlicher Faktor. Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitundg
Es trägt dieſer Tatſache dadurch Rechnung, h Nach einem Erlaß des Reichsinnenminiſtersc et n Levysohn tarnte sic andie dem deutſchen Volke beſonders jetzt durch D Best t l ß e de n v en eteheeeen neden Vierjahresplan geſtellt ſind. Der Einſez Die Bestrafung ließ j i i je demnächſt aus dem Arbeitsvienſt entlaſſenuf d r n den r 8 jedoch nicht lange auf sich warten werden, und noch im Herbſt 1937 zur Erfüllung
ommt auf drei Gebieten zum Ausdruck: i ijähri i ienſ ig hrer zweijährigen aktiven Dienſtpflichtu Ein nichtariſcher Ladeninhaber nennen Verhältniſſe von Weſenheit, wer Jnhaber des in der Wehrmacht herangezogen werden auch
Unterstützung des Arbeitseinsatzes wir ihn Levyſohn der alſo einen Geſchäftes iſt, ob der Jnhaber ein Arier s erit 8 jüdiſchen Familiennamen beſitzt. hatte dieſen oder Jude iſt. Alſo müſſen dieſe Angaben für die Zwiſchenzeit die Familien

il Die erfolgreiche Durchführung des Vier r in einer Ecke der Eingangstür mit kleinen objektiv wahr ſein. Eine Unrichtigkeit unterſtützung weitergewährt, ſofern der
fahresplanes verlangt den vollen Ar ſchwarzen Buchſtaben auf dunklem Untergrund kann aber „auch dadurch hervorgerufen werden, Dienſtpflichtige in dieſer Zeit keiner entlohnten

tet beitseinſatz aller arbeitsfähigen Volksgenoſſen. angebracht, ſo daß die polizeilich vor daß Umſtände, die nach der Auffaſſung des Beſchäftigung nachgehtDas Winterhilfswerk unterſtütt dieſe Not geſchriebene Aufſchrift für den Durch Verkehrs weſentlich ſind, ins Dunkle geſtellt, wöet aden wendigkeit durch Ueberwachung der Arbeits ſchnittsbeobachter überhaupt nicht zu ſehen war. verſchwiegen oder unterdrückt werden“. Als Leht ein entlaſſener Arbeitsdienſtmann in
er fähigkeit und des Arbeitseinſahes ſeiner Bee Zagegen war die Firmenbezeichnung, die auf Durchſchnittsmaßſtab für die Beurteilung dieſer d t e an rer rin

reuken In Zuſammenarbeit init den Arbeits einen ariſchen Inhaber hinzuweiſen ſchien, Umſtände iſt aber nicht die Auffaſſung des und Wehrdienſt mit Angehörigen. die
ämtern ſorgt das Wow. durch Auf verſchiedenen Stellen, insbeſondere am ſachkundigen und beſonders aufmerkſamen Be Familienunterſtützung beziehen, zuſammen ſo

t f F
u klärung und erzieherifche Einwirkung Schaufenſter und an der Tür, angebracht und ſuchers, ſondern desjenigen zugrunde zu legen, n auch die Familienunterſtützüng um ſeinen

dafür, daß jeder Hilfsbedürftige ſeine Arbeits zwar mit großen ſchwarzen Buch Der die Mitteilungen mit der bei Aeußerungen Bedarf erhöht werden.

e d Seilageneinſchaſt zur Verfügung ort tn u e e n ſo daß ſie r re ar üblichen, meiſt oberellt. Es veranlaßt, daß die ſchulentlaſſenen s Praung. läch lichen ufmerkſamkeit wahr 5o Kinder der betreuten Familien, die on keine Das Oberlandesgericht München (2 Sſ. 41/37; nimmt. ß Wirtschaftliche Rundschau
f Arbeitsſtelle haben, und ihre ſonſtigen arbeits J. W. 1937, S. 2417) hat hierin u. a. un Die Beſtrafung erfolgte, „weil durch die ri loſen Famtlienangehsrigen, falls deren Ar- et Wettvewerb erblickt. An Tarnung der Eindruck erweckt wird, ver Jn Das deutſch neuſeeländijche Handels und
en heitskraft nicht in der Familie ſelbſt dringend gaben über die Perſon des Geſchäftsinhabers haber des Geſchäftes ſei ein gewiſſer Alfred B. Zahlungsabkommen ratifiziert. Das neuſee

henstigt wird oder körperliche Schäden, Krank ehören zu den Mitteilungen über die ge ünd, nach dieſem Namen zu ſchließen, ariſchen Iändiſche Repräſentantenhaus ratifizierte das
nd keit uſw. die Arbeitsaufnahme. unmöglich Haftlichen Verhältniſſe denn nach der Blutes, und daß der Angeklagte bei ſeiner Geſetz über das Jnkrafttreten des n en ees
eſt machen ſich zum Zwecke des Arbeitseinſates Hutigen Volksgnſchauung iſt es dem Publi Handlung von der Abſicht geleitet war, dieſen nd dte u. e und
ler e r e Arbeitsamt melden. Das Um für die Beurteilung der geſchäftlichen Anſchein hervorzurufen“. Zahlungsabkommens.

et elbe gi ür die alleinſtehende ilfsch bedürftigen. Auf dem Lande weſent r en auf ſolche geachtet, die trotz des Landarbeiter gelaufen. Das neuerbaute deutſche Walfang
e ſich nicht an den Erntearbeiten be ige ir J n Antn u e reiligen. Ueberhaupt führt das WHW. ſtändi t ft d G j e Hine mehrerer Shleppernen e h e en e a S Alues ausgelaufen. Mit Hilfe mehrerer Schleppergenoſſen, die aus der Hilfsbereitſchaft des z r e et den re eder ſ. a Geſchäft zu machen verſuchen und Eine Neugründung e v e r athnr ig R e van Weite Nunich durch Ausbeutung aller Fürſorgemaf it ei i i nach Vornahme von 0.11 (005) Mill. RM. Ab ine e t der derte Die Ansreifnahmen ihre Faulheit und Arhanlſen an die n t re (Hreibungen und Juweiſung von O e a Woore tie n e Wer an

z halten zu kennen alanben, r am v in Muhekn, Beg S Anienen RM. an die Rüchtellung I (t. V. er Fangboote erfolgt von der Weſer aus.
h ücklage für Steuern) einſchließlich 18 665

den Merſeburg, gegründet. Das neue Unternehmen s 347 g nunlge. Verbrauehslenkung in eine e n r e e Börsen und Märktem ren a atoren für ſynthetiſche Benzinherſtellung n ſeder t orte wert e er Je Winter den gehe -Lropfe Werfahren n le wieder 6 v. S Dividende vertetrt. vom 6. Oktober
swerk auch die Erforderniſſe der deutſchen eſellſchafter d Fabrik ſi i tc hſtoff wirtſchaft berückſichtigt. Die bei n n E. A. Naether AG, Zeitz Mitteldentoche Ftfektenbörse: SchwachW Reichs und Gauſtraßenſammlungen des n Die Holzware d Kind h o en J dielfswer Ah h z j riefe überwogen, w ie Tende Dim e e Verkauf gelangenden Aktien-Malzfabrik Land berg E. An t n urd en erwagenfabrik einbußen en ater u e e

un zeichen werden lediglich aus ſolchen eigenwirt- e 88 (aether Zeitz, legt für das am hinaus. Im Vordergrunde des Intereſſes ſtanden Bank
gten ſchaftlichen Stoffen hergeſtellt, die in genügen Jn ſeinem Geſchäftsbericht weiſt der Vor 30. Juni 1937 beendete Geſchäftsjahr wieder Aktien.
nkel der Menge für dieſe Zwecke zur Verfügung ſtand der AktienMalzfabrik Lands einen befriedigenden Abſchluß vor. Die Umigel ſtehen. Metalle werden außer dem Etettron Landsvberg, Bezirk Halle ſätze hielten ſich etwa im Rahmen des Vor Berliner Metallinotierungen
ifik nicht mehr verwendet. e de 2 du de e Verhältniſſe in jahres. Es ergibt ſich ein Reingewinn von al ne h Se eund e er Malzinduſtrie im allgemeinen hin. Die 221 658 (235 924 ch u n e Seeren, e e e e de crverDie bei den Kleiderſammlungen nach den Kürzungen verbliebenen Malzaufträge ten n h e ren n e

des WHW. anfallenden Bekleidungsſtücke, die konnten reſtlos und in einwandfreier Be winnvortrag auf 293 192 (240 539) RM. re Terminmarkt. Kupfer Oktober 1937 bis März
auch nach Ausbeſſerung nicht mehr getragen ſchaffenheit aus eigener Erzeugung erfüllt und höht. Daraus werden, wie im Vorjahr, 1938 66 nom. B., 66 G. Tenden feſter Blet
werden können, werden den von dem Beauf darüber hinaus mit den durch die Kürzungen v. 5. Dividende auf das im Amlauf befind Qet, defengt Mir er i v arg
kragten für den Vierjahresplan beſtimmten frei gewordenen Malzmengen der Brauerei- liche AK von 5,2 Mill. RM. (bei h Mill. RM. e W en v. e en en n
re zur Verfügung geſtellt. Außer kundſchaft zuſätzlich zur Verfügung geſtellt Geſamttapital) ausgeſchüttet. Die reſtlichen e

n en ihr das Wintervitſe wert in allen in werden. Die jahrelangen Auslandsbeziehungen 0,8 Mill. RM. Aktien befinden ſich im Beſitz Magdeburger Zuckernoferungen
in Shenene er Gebieten Sammlungen von konnten in beſcheidenem Maße aufrecht erhalken der Geſellſchaft und ſind in der Bilanz mit Gemahl. Melis per Oktober 3140--81 an per

ta erkau werden. Die Geſamterzeugung hielt ſich unge unv. 0,6 Mill tember 91,4008t, 45--8t, 50.. Tendens ruhisg,nſet en u i auſ den. Die Geſamterzeugung hielt ſich ung Mill. RM. vewertet. r o e e9 ——=-=mD ———-è|7- e enneegereeee-nicht Land und Stadtschaften Industrie- AktenBe e e Mitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse
n rv. Sach Id. A. E. G. 7,75 128,6-r vom 6. Oktober 1937 33 d. Gor n Anmene on Zedier 5 u Amtlicher Verkehr

j 5 5550 Anhalter Kohle 22,5 225s e 4 H. r gecadrg g of nern en 12125 Industrie- Aktien ſ 5. 10. g. 10. ſ. o. egehtrmienchten ombard-Diskont 5 V. H. i do. 19 9030 900 Charl Waſſer I 62 116/50 Altenburger Landkraft 158,00 153,00 Leips. Wollkämmerei 183,00 138,00 Belgien
7:9. do. 28 u. Erw 9950 900 Ehem Budan 142/60 (Chromo Nayvork 110/50111.00 Lindner Gottfried 16000 160/00 Braſiliena Sſeuergutocheine b Eonti- Gummi 187,50 189,00 Dommitzſch Ton a Mansfeld AG. 154/00 154.00 Bulgarienetar Hypoiheken-Pfandbriefe DaimlerBenz 140/00 14125 Glaugziger Zucker 154,00 137,50 Reudener Ziegel 9325 98 25 Tänemart
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Immer wieder „Hem nem schoha“
Erlebnisbericht

Die Flagge am Bug des Schiffes wird ein
ßgehort aber keine andere ſteigt empor, um

ie rot weißroten Farben zu erſetzen. Dieſe
fehlende Bugflagge, die die Schiffe aus Höf-
lichkeit gegenüber dem Staate ſetzen, durch
deſſen Gebiet die Donau fließt, iſt ein Symbol
dafür, daß hier der Strom zum „Niemands-
land“ geworden iſt. Links iſt die Tſchechoſlo
wakei und rechts iſt Angarn. Und wie ein un
ſichtbares aber gefühlsmäßig doch deutlich
ſpürbares Fanal ſteht über dem Strom:
„Nem nem ſchoha!“ „nein, nein, nie
mals Niemals will Ungarn mit der Zer-
reißung ſeines Landes, wie es im Vertrag
von Trianon feſtgeſetzt wurde, einverſtanden
ſein. Niemals kann Ungarn auf Reviſion ver
ichten. Auch der Name dieſer Pariſer Vorecht wurde zum Symbol: Trianon drei-

mal nein!
Dieſes dreimal nein iſt keine Angelegenheit

einiger weniger Nationaliſten, es iſt eine An
gelegenheit des ganzen ungariſchen Volkes in
einer Totalität, die in Europa wohl kaum
noch ihresgleichen hat. Ueberall in Ungarn
herrſcht die Stimmung, wie ſie ſonſt nur in
Grenzlandgebieten iſt, denn ganz Ungarn iſt
heüte Grenze. Zwei Drittel des Landes
wurden einem rumäniſchen, tſchechiſchen oder
iugoſlawiſchen Staatsgebiet einverleibt.

Schneeweiß leuchtet eine meiſterhaft ge
ſtaltete Marmorgruppe über dem prächtigen
Platz vor dem Parlament in Budapeſt.
Koſſuth, der große Freiheitsheld Ungarns,
erhielt hier ſein Denkmal von einer, von
glühender Vaterlandsliebe erfüllten Nation
geſetzt. Aber Denkmäler beſagen oft wenig.
Sie ſind häufig die Angelegenheit irgend einer
Kommiſſion, ohne daß das Volk einen über
den Tag hinausgehenden Anteil daran nimmt.

So meiſterhaft dieſes Werk auch geſtaltet
iſt nicht das bewegt den deutſchen Be
trachter. Neben mir ſteht eine Ungarin. Mit
bebendem Klang in der Stimme verlieſt ſie
dem Deutſchen die Jnſchrift, die Ungarns Not
und den unaustilgbaren Glauben an Ungarns
Auferſtehung kündet. Sie iſt keine Fremden-
führerin mit vertraglich verpflichteter Pro
pagandaaufgabe wie etwa eine Führerin des
Jnturiſt aus Moskau. Sie iſt Eine unter
Hunderttauſenden und man iſt ergriffen
von der leidenſchaftlichen Liebe zur Heimat,
zum Volk, die aus ihr ſpricht. Einen anderen
Platz im ſchönen Budapeſt hat wohl ſeines-
gleichen auf Erden nicht. Jn Blumen und
Moos iſt hier eine Karte des Ungarn von
einſt und des kleinen, reſtlichen von heute ge
ſtaltet; darum zieht ſich eine Jnſchrift, eben
falls aüs Blumen und Moos, die den Glauben
an die Wiederauferſtehung des Landes mit der
gleichen Selbſtverſtändlichkeit kündet, wie ſie
das Bekenntnis ablegt, daß es einen Gott gibt.

Von Studenten wurde dieſe Anlage ge
ſchaffen und wird ſie ſtändig gepflegt. Eine
rührende Liebe drückt ſich darin aus. Es iſt
gleichſam, als ſollten hier die Worte wahr
werden: Und wenn die Menſchen ſchweigen,
dann beginnen die Steine zu reden. Was ſoll
das anderes heißen als: Dann beginnt die
Natur zu reden. Und ſie redet hier ſtumm und
eindringlich, wie nur die Natur reden kann.

Heute hängen die Wolken tief über der
Stadt. Dieſer einzig, ſchönen Stadt, die nicht
nur am Fluß liegt, ſondern innig mit dem
Strom verwachſen iſt und eine unlösbare Ein
heit mit ihm bildet. Die Zitadelle iſt nur mehr
zu ahnen und über der Burg und der Fiſcher
baſtei liegt ein feiner Regenſchleier. Was
geſtern unter den ſtrahlenden Licht der Sonne
nur unbeſtimmt, aber dennoch wie eine Art
zweites Geſicht fühlbar geworden war, emp
findet man jetzt beſonders ſtark. Ein Land,
ein Volk trauern. Sie trauern um ihre Brüder
jenſeits der Grenzen. Sie trauern um die
Richtungsloſigkeit ihrer Geſchichte. So ſteht auf
hohem Sockel am breiten Strom ein Denkmal,
auf dem ſich ein Löwe in der Umklammerung
einer Schlange bäumt. Das Haus Habsburg

Freiheitshelden Kossuth
in Satoralia-Ujhelf

Das Denkmal des

einer Ungarnreise Von Hanns Dittmar

Das ungarische Parlament, von der Donau aus gesehen

iſt hier die Schlange, ſo ſagen mir die Un
arn. Was ſoll da das Legitimiſtengefaſel!
ieſe Angelegenheit weniger Blaublütiger

und der Juden! „Heil Hitler!“ So rief es
ſchon beim Eintritt in Ungarn über das
Waſſer herüber und grüßte die Hakenkreuz-
fahne unſeres Schiffes. Aus allen Geſprächen
mit Ungarn ſprach die große Hoch achtung
vor Deutſchland, ſprach auch der Haß

dieſes ganze Parlament ſei, denn die Bauern
intereſſieren ſich nicht ſehr für die Wahlen. Sie
haben das geſunde Mißtrauen bäuerlicher
Menſchen gegen den Papierkram papierner
Wahlen. Sie ſind eine prächtige Gefolgſchaft
eines Führers. Dieſer Führer aber wird
Ungar ſein oder er wird nicht ſein. Die
Lebenskraft dieſer Nation, die ſich auch in
ſeinem gewaltigen, jährlichen Bevölkerungs

Ströme von Blut flossen schon an der uralten Völkerstraße, die die Dopau darstellt.
Unser Bild zeigt eine der riesigen Türkenfestungen, die auch schon für Jahrhunderte

die untere und miitlere Donau beherrschten

gegen die Juden, die ſie wieder einmal in eine
falſche Front hineinmanöverieren wollen.

Dieſe Feſtſtellung ſoll nicht etwa beſagen,
daß die Politik Ungarns von Juden gemacht
wird. An der Spitze des Staates ſteht
Horthy, der untadelige Kavalier und vor
nehmſte Ungar, den man ſich denken kann.
Seine Regierung wird von Ungarn geführt,
aber dennoch iſt der Einfluß des Juden gerade
wirtſchaftlich äußerſt ſtark und die Wirtſchaft
des Landes iſt ein überaus ſchwieriges
Problem. Verbinden wir nicht mit dem Be
griff Ungarn die Vorſtellung eines Landes
rieſiger Flächen endloſer Weizen- und Mais
felder und horizontweiter Koppeln mit Pferden
und Rinderherden? Aber der Raum in
Ungarn iſt heute eng geworden. Ueber hundert
Menſchen leben auf dem Quadratkilometer,
und jeder neunte Ungar lebt in der Großſtadt
Budapeſt. So iſt Büdapeſt nicht nur einfach
die Hauptſtadt, ſondern das Herz des Landes.
Hier aber, um ſeine Jnduſtrie, die faſt aus
ſchließlich um Budapeſt zuſammengeballt iſt,
ſitzen auch Zehntauſende von Juden. So iſt
das Bild dieſer Stadt für den fremden Be
ſucher nicht nur in ſeiner Schönheit, ſondern
auch in ſeiner völkiſchen Zuſammenſetzung ver
wirrend. Die Kraft des Landes ruht in ſeinen
Bauern und kleinen Leuten auf dem Lande.
Sie ſind die Soldaten, ſie ſind der militante
Kern dieſer kriegeriſchen Nation. Budapeſt iſt
ſo gerade auch zahlenmäßig eine imponierende
Zuſammenfaſſung der Kraft des Landes, aber
man darf darüber nicht vergeſſen, daß es eben
nicht ganz Ungarn iſt.

r

An dem Ufer der Donau erhebt ſich der
rieſige Bau des Parlaments. Stets wird an
ihm herumgewirkt und herumgebaut, denn
ſein Sandſtein iſt weich und brüchig. Ungarn
ſagten mir. daß dies ein gewiſſes Symbol für

zuſatz von rund eins vom Hundert ausdrückt,
verbürgt den ungariſchen Führer.

Die Ungarn glauben an dieſen Führer und
König, und dieſer Glaube hat auch ſicht
bare Form gefunden in der Tatſache, daß
Horthy nur Reichsverweſer des noch nicht vor
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Aufnahmen: Dittmar
Ein ungarischer Zollbheamter, der unser Motor-
schiff „Albrecht Dürer“ auf der Fahrt durch

Ungarn geleitete

handenen Königs iſt. So kommt auch die
typiſche Stimmung, die heute Reſtungarn be
herrſcht, zum Ausdruck: Dieſe Jahre der
Bitterkeit ſind nur ein Uebergang, ein Auf
bruch ins größere Ungarn. Daran glauben die
Millionen, und dieſer Glaube prägt auch den
großen Lebensſtil dieſes Volkes. Dieſer Wille
zum größeren Ungarn mit ſeinen größeren
Möglichkeiten beſtimmt auch beſonders ſtark
das Leben in Budapeſt. Der Zuſchnitt der
Stadt in ihrem äußeren Bilde und der Zu
ſchnitt des Lebensſtiles ihrer Bewohner iſt
zu groß für Reſtungarn. So konnte das böſe
Wort verſtändnisloſer Beurteiler beſtehen,
daß Budapeſt etwas nach Hochſtapelei anmute.
Rein von der Oberfläche geſehen, hat dies
ſeine gewiſſe Berechtigung; aber bald erkennt
man, daß es die Notwehr der Ungarn iſt, die
ſie zu dieſer Haltung veranlaßt. Sie wollen
nicht herabſinken auf den kleinen Stand ihres

Jahre ſollenklein gewordenen Landes. Die
nur Uebergang ſein in eine größere Zukunft
So hat dieſer Lebensſtil eine gewiſſe innere
Berechtigung, ſo birgt er allerdings auch ſeine
Gefahren in ſich. Aber jedes Volk hat ſeinen
eigenen Weg zu gehen. Und die Ungarn ſin
ein Herrenvolk, denen die Atmoſphäre da
weiten aſiatiſchen Steppe, aus denen ſie vor
Jahrhunderten kamen, anhaftet, anhaftet im
beſten Sinne des Wortes. Der Ungar braucht
den großen Zuſchnitt ſeines Lebens; denn er
nährt auch ſeine Kraft, ſich auch die äußer
lichen Vorausſetzungen wieder zu erringen,
die zu dieſem Lebensſtil notwendig ſind.

Das „nem, nem schoha“, das nein, nein,
niemals!, das der Ungar als Richtſchnur für
die politiſche Zukunft ſeines Volkes erwählt
hat, prägt auch ſeine Haltung in den Dingen
ſeines perſönlichen Lebens. Ein Volk aber,
das ſo bis in ſeinen Alltag auf einen ein
heitlichen Willen geprägt iſt, wird dieſen
Willen auch in die Wirklichkeit umzuſetzen
wiſſen. Ungarn iſt ſo heute trotz ſeiner Klein
heit ein gewaltiger Machtfaktor im Donau
raum. Gerade dieſe Geſchloſſenheit der ganzen
Nation verbürgt auch, daß Ungarn kein
Unruheherd, keine zum Kriege treibende Macht
iſt. Dieſes Volk hat es nicht nötig, in dem
ſinnloſen Abenteuer eines Krieges das Blut
von Hunderttauſenden ſeiner beſten Söhne zu
opfern. Die Einheit ſeines Wollens bietet die
Gewähr dafür, daß es ſeine unverzichtbare
Forderung auf Reviſion auch im Frieden
durchſetzen kann. Jenſeits der Grenze leben ja
auch Ungarn, und dieſes Blut iſt ſtärker als
die papiernen Verträge, die man 1919 in
Pariſer Vororten geſchloſſen hat.

Aufnahmen: KrainzDie Burg. von Vajdahungad Stammsitz der Familie der Hungadi, aus Welcher der
große Heerführer der Türkenkriede, Johann Hungadi, stammt
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